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Kurzfassung 
Im vorliegenden Bericht wird das Unfallgeschehen auf Landstraßen auf Basis der amtlichen 
Straßenverkehrsunfallstatistik analysiert. Neben der zeitlichen Entwicklung seit 2010 wer-
den für das Jahr 2024 die Unfallstruktur und für die verschiedenen Verkehrsbeteiligungsar-
ten dominierende Unfallkonstellationen aufgezeigt. 

2024 ereigneten sich auf Landstraßen 68.912 Unfälle mit Personenschaden. Dabei wurden 
96.493 Personen verletzt und 1.571 getötet. Mit 23 Getöteten je 1.000 Unfälle mit Perso-
nenschaden war die Unfallschwere mehr als doppelt so hoch wie die durchschnittliche Un-
fallschwere auf allen Straßenklassen (10 Getötete je 1.000 Unfälle mit Personenschaden). 
Seit dem Jahr 2010 ist die Anzahl der Landstraßenunfälle mit Personenschaden um 6 % zu-
rückgegangen, die der Getöteten bei diesen Unfällen um 29 %. 

Der mit Abstand größte Anteil Getöteter entfiel mit 845 Personen auf Nutzende von Pkw. 
An zweiter Stelle folgten Nutzende von Krafträdern mit amtlichem Kennzeichen (Krad maK) 
mit 383 Getöteten. Nutzende von Krad maK und Gehende werden – gemessen an ihrem 
geringen Beteiligungsanteil – überdurchschnittlich häufig bei Unfällen auf Landstraßen ge-
tötet.  

Pkw 

Die für das Unfallgeschehen auf Landstraßen bedeutendste Gruppe der Pkw-Unfälle wird 
geprägt durch einen hohen Anteil von sogenannten Fahrunfällen, die durch einen Kontroll-
verlust über das Fahrzeug ausgelöst werden, ohne dass andere Verkehrsteilnehmende dazu 
beigetragen haben. Fahrunfälle geschehen oft in Kombination mit Abkommen von der Fahr-
bahn. Sie sind besonders häufig auf eine nicht angepasste Geschwindigkeit (64 % dieser Un-
fälle) bzw. Alkoholeinfluss (16 %) zurückzuführen. Mehr als jeder dritte dieser Unfälle wurde 
von 18-24-Jährigen verursacht. 

Krafträder mit amtlichem Kennzeichen 

Bei den 8.511 Unfällen mit Personenschaden mit Hauptverursachenden auf Krad maK han-
delt es sich ebenfalls überwiegend um Fahrunfälle mit Abkommen von der Fahrbahn. Bei 
dieser Unfallkonstellation wurden 1.714 Personen getötet oder schwer verletzt. Eine nicht 
angepasste Geschwindigkeit war in 71 % der Unfälle ursächlich. Sie ereigneten sich über-
wiegend in Kurven, auf trockener Fahrbahn und am Tag. Krad maK weisen auf Landstraßen 
den höchsten Anteil an Alleinunfällen auf. Dabei ist seit 2010 die Anzahl der Alleinunfälle 
von Krad maK auf Landstraßen stark angestiegen, während die Anzahl der Unfälle mit meh-
reren Beteiligten im gleichen Zeitraum nur leicht zunahm. Ein weiterer Schwerpunkt sind 
Kollisionen beim Einbiegen/Kreuzen und Fahrunfälle mit Kollisionen mit Gegenverkehr, die 
zwar nicht so häufig vorkommen, jedoch durch eine überdurchschnittliche Unfallschwere 
auffallen. 

Güterkraftfahrzeuge 

Unfälle mit Güterkraftfahrzeugen (Gkfz) sind vergleichsweise selten Alleinunfälle. Sie finden 
häufig am Tag und unter der Woche statt. Darüber hinaus sind Fahrende von 18 bis 24 Jah-
ren unterdurchschnittlich häufig vertreten. Im Vergleich zu den anderen Verkehrsbeteili-
gungsarten sind „Alkohol“ und „Geschwindigkeit“ seltener Ursachen des Unfalls – „Ge-
schwindigkeit“ ist jedoch auch hier die häufigste Unfallursache. Bei von Gkfz verursachten 
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Unfällen treten Unfälle im Längsverkehr, bei denen es zu einem Zusammenstoß mit einem 
entgegenkommenden oder vorausfahrenden Fahrzeug kommt, am häufigsten auf. Ursa-
chen sind hier oft falsche Straßenbenutzung bzw. ein zu geringer Sicherheitsabstand.  

Fahrräder 

Unfälle mit Fahrrädern ereignen sich überwiegend in den Sommermonaten sowie sonntags. 
Senioren ab 65 Jahren stellen die größte Gruppe der Hauptverursachenden. Fast die Hälfte 
der Fahrradunfälle mit hauptverursachenden Radfahrenden sind Fahrunfälle. Wenn eine 
Art des Zusammenstoßes angegeben ist, geschieht dieser dabei meistens beim Abkommen 
nach rechts oder links. Dabei spielen eine nicht angepasste Geschwindigkeit, Kurven und 
Gefällestrecken eine große Rolle. Die höchste Unfallschwere bei Fahrradunfällen auf Land-
straßen verzeichnen Unfälle beim Abbiegen und Einbiegen/Kreuzen. Das Nichtbeachten von 
die Vorfahrt regelnden Verkehrszeichen wird dabei am häufigsten als Unfallursache ge-
nannt. Während diese Aussagen für alle Fahrräder gelten, unterscheidet sich das Unfallge-
schehen von Pedelecs in einigen wenigen Punkten von dem konventioneller Fahrräder. Dies 
betrifft hauptsächlich die Unfallschwere, die bei Pedelecs deutlich höher ist, das Alter und 
Geschlecht der Beteiligten, sowie den Anteil der Alleinunfälle. Dieser ist bei Pedelecs höher 
als bei konventionellen Fahrrädern. Hauptverursachende und weitere Beteiligte auf Pede-
lecs weisen zudem einen stärkeren Schwerpunkt bei den höheren Altersklassen auf. Gleich-
zeitig ist der Anteil männlicher Beteiligter bei Pedelecs geringer als bei konventionellen 
Fahrrädern. 

Fußverkehr 

Fußverkehrsunfälle haben auf Landstraßen eine eher untergeordnete Bedeutung, ihre Fol-
gen sind jedoch besonders schwer (335 schwere Personenschäden je 1.000 Unfälle). Insge-
samt wurden 89 Personen bei Fußverkehrsunfällen auf Landstraßen getötet – alle waren 
Gehende. Diese Unfälle ereignen sich vergleichsweise häufig bei Dunkelheit und haben hier 
darüber hinaus erheblich schwerere Folgen als bei Tageslicht. Es handelt sich typischerweise 
um Überschreiten-Unfälle mit einem Zusammenstoß zwischen einem Fahrzeug und queren-
dem Fußverkehr. 

Insgesamt hat sich die Straßenverkehrssicherheit auf Landstraßen zwischen 2010 und 2024 
deutlich verbessert. Dennoch bleiben Landstraßen – auch aufgrund der dort herrschenden 
Unfallschwere – ein Schwerpunkt für die Verkehrssicherheitsarbeit. 
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Abstract 
Accidents on rural roads in 2024 - An evaluation based on official 
road traffic accident statistics 
In this report, accidents on rural roads are analysed based on official road traffic accident 
statistics. It provides an overview of long-term trends from 2010 to 2024 as well as an in-
depth examination of the accident structure in 2024. The five modes of transportation most 
frequently involved in accidents on rural roads are identified and for each of them the most 
prevalent accident patterns are identified and described. 

In 2024, there were 68,912 accidents involving personal injury on rural roads. A total of 
96,493 people were injured and 1,571 were killed. The fatality rate per 1,000 accidents in-
volving personal injury was 23, more than twice as high as the average rate across all road 
classes (10 fatalities per 1,000 accidents involving personal injury). Between 2010 and 2024, 
both accident and casualty numbers on rural roads declined: the number of accidents in-
volving personal injury by 6 % and the number of fatalities by 29%. 

Car occupants accounted for the largest proportion of fatalities (845). They were followed 
by motorcyclists with official license plates, with 383 fatalities. These and pedestrians are 
killed on rural roads at above-average rates compared to their relatively low traffic shares. 

Passenger cars 

Passenger cars are the most significant mode of transportation in rural road accidents. This 
group is characterised by a high proportion of so-called driving accidents, which are caused 
by a loss of control without contributions from other road users. These frequently involved 
vehicles veering off the road. They were often caused by inappropriate speed (64%) or al-
cohol (16%). More than one third of these accidents were caused by drivers aged 18- to 24. 

Motorcycles with official licence plates 

The 8,511 accidents involving personal injury primarily caused by motorcycles mainly con-
sisted of driving accidents in which vehicles veered off the road. In these accidents, 1,714 
people were killed or seriously injured. 71 % were caused by inappropriate speed. These 
accidents occurred predominantly on bends, on dry roads and during daylight. Motorcycles 
account for the highest proportion of single-vehicle accidents on rural roads. Between 2010 
and 2024, the number of single-vehicle accidents involving motorcycles on rural roads has 
increased sharply, the number of multi-vehicle accidents only slightly. Collisions when turn-
ing/crossing and driving accidents involving collisions with oncoming traffic are less fre-
quent but stand out due to their above-average fatality rate. 

Goods vehicles 

Accidents involving goods vehicles are rarely single-vehicle accidents. They typically occur 
during daylight and on weekdays. Drivers aged 18 to 24 are underrepresented. Alcohol and 
speed were less frequently causes than for other modes of transportation, although speed 
remains the most common cause within this group. In accidents involving personal injury 
caused by goods vehicles, accidents in longitudinal traffic were the most common. These 
involve a collision with an oncoming or preceding vehicle and are often caused by incorrect 
road positioning or insufficient following distance. 

The 8,511 accidents involving personal injury primarily caused by motorcycles mainly con-
sisted of driving accidents in which vehicles veered off the road. In these accidents, 1,714 
people were killed or seriously injured. 71 % were caused by inappropriate speed. These 
accidents occurred predominantly on bends, on dry roads and during daylight. Motorcycles 
account for the highest proportion of single-vehicle accidents on rural roads. Between 2010 
and 2024, the number of single-vehicle accidents involving motorcycles on rural roads has 
increased sharply, the number of multi-vehicle accidents only slightly. Collisions with onco-
ming traffic in longitudinal traffic are less frequent but stand out due to their above-average 
fatality rate.
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Bicycles 

Accidents involving bicycles occur predominantly in the summer months and on Sundays. 
Adults aged 65 and over are the largest group primarily responsible for these accidents. 
Almost half of all bicycle accidents primarily caused by cyclists were single-vehicle accidents. 
When a type of collision was specified, it usually occurred when veering to the right or left. 
Inappropriate speed, bends and downhill gradients play a major role in this. The most seri-
ous bicycle accidents on rural roads were those involving turning or crossing manoeuvres, 
most often due to failure to observe right-of-way regulations. While these observations ap-
ply to all bicycles, accident statistics for pedelecs (bicycles with pedal assist and an electric 
auxiliary drive with a maximum continuous rated power of 0.25 kW) differ in several re-
spects: Pedelecs have a significantly higher fatality rate and proportion of single-vehicle ac-
cidents than conventional bicycles. They also involve a higher share of older riders and a 
lower share of male riders than conventional bicycles. 

Pedestrians 

Pedestrian accidents are relatively rare on rural roads, but their consequences are particu-
larly severe (335 serious injuries per 1,000 accidents). A total of 89 people were killed in 
pedestrian accidents on rural roads – all of them pedestrians. These accidents occurred 
more frequently during darkness, where the fatality rate was also higher than during day-
light. Collisions typically take place between vehicles and pedestrians crossing the road. 

Overall, the safety on rural roads has improved significantly between 2010 and 2024. Nev-
ertheless, rural roads remain a focus of road safety work due to their high accident severity. 
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Abkürzungen 

BAB  Bundesautobahn 

eKF  Elektrokleinstfahrzeug 

Gkfz  Güterkraftfahrzeug 

GT  Getötete 

HV  Hauptverursachende 

Krad maK Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 

Krad mVK Kraftrad mit Versicherungskennzeichen 

Lof  Landwirtschaftliche Zugmaschine 

LV  Leichtverletzte 

Pkw  Personenkraftwagen 

SP  Schwere Personenschäden 

SV  Schwerverletzte 

U(P)  Unfall mit Personenschaden 

VT  Verkehrsteilnehmende 

VU  Verunglückte 
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Glossar 

Abkommensunfälle Fahrunfälle (siehe Anhang 1) mit Abkommen von der 
Fahrbahn nach rechts oder links 

Beteiligte Alle Fahrzeugführenden oder Gehenden, die selbst oder 
deren Fahrzeug Schäden erlitten oder hervorgerufen ha-
ben. Verunglückte Mitfahrende zählen nicht dazu. 

Landstraßen  Alle Straßen außerhalb von Ortschaften ohne BAB 

Nutzende  Fahrende und Mitfahrende 

Schwere Personenschäden Getötete und Schwerverletzte 

Verunglückte  Getötete, Leicht- und Schwerverletzte 
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1 Einleitung 

Etwa ein Viertel aller Unfälle mit Personenschaden ereignet sich auf Landstraßen. Bei diesen 
kommen deutlich mehr als die Hälfte aller Getöteten im Straßenverkehr ums Leben (2024: 
57 %). Damit ist die Unfallschwere auf Landstraßen (23 Getötete pro 1.000 Unfälle mit Per-
sonenschaden) deutlich höher als im übrigen Straßennetz (15 GT / 1.000 U(P) auf Bunde-
sautobahnen (BAB), 5 GT / 1.000 U(P) innerorts). 

Landstraßen sind somit bezüglich der Verkehrssicherheit von großer Bedeutung. Daher hat 
das Bundesministerium für Verkehr die Bundesanstalt für Straßen- und Verkehrswesen mit 
der Aktualisierung des Berichts „Unfallgeschehen auf Landstraßen 2007“ (Heinrich, et al., 
2010) beauftragt, um das Unfallgeschehen mit Personenschaden auf Landstraßen 2024 ab-
zubilden. Dabei folgt der vorliegende Bericht grundsätzlich der Struktur des ursprünglichen 
Berichts. Seit 2007 gab es jedoch einige Änderungen in der amtlichen Unfallstatistik, die 
dazu führen können, dass Teilaspekte anders dargestellt werden: 

• Seit 2013 werden Pedelecs bei der polizeilichen Unfallaufnahme separat aufge-
nommen, so dass sie ab dem Jahr 2013 gesondert ausgewiesen werden können1. 
Sie werden definiert als „Fahrrad mit Trethilfe und einem elektromotorischen Hilfs-
antrieb mit einer maximalen Nenndauerleistung von 0,25 kW, dessen Unterstüt-
zung sich mit zunehmender Fahrgeschwindigkeit progressiv verringert und spätes-
tens beim Erreichen von 25 km/h unterbrochen wird.“ (Statistisches Bundesamt 
(Destatis), 2022). Da die Unfallzahlen dieser Verkehrsbeteiligungsart auf Landstra-
ßen stark zugenommen haben, wird in den Überblickskapiteln 2 und 3 ab 2013 zu-
sätzlich zu dem Unfallgeschehen aller Fahrräder das von konventionellen Fahrrä-
dern separat dargestellt. Abschnitt 4.4 befasst sich mit allen Fahrradunfällen auf 
Landstraßen. Wo sich Unterschiede zwischen Pedelecs und konventionellen Fahr-
rädern zeigen, werden diese explizit thematisiert. 

• Seit 2015 wird bei der Aufnahme der Charakteristik der Unfallstelle neben den vor-
herigen Merkmalen „Kreuzung“, „Einmündung“, „Grundstücksein- oder -ausfahrt“, 
„Steigung“, „Gefälle“ und „Kurve“ auch das Charakteristikum „Kreisverkehr“ auf-
genommen. Dies führt dazu, dass besonders das Charakteristikum „Kurve“ in den 
Tabellen dieses Berichts prozentual seltener vorkommt. 

• Seit 2020 werden auch Unfälle von Elektrokleinstfahrzeugen (eKF) wie den soge-
nannten „E-Scootern“ bei der polizeilichen Unfallaufnahme als eigene Verkehrsbe-
teiligungsart aufgenommen. Da diese für das Unfallgeschehen auf Landstraßen 
keine große Rolle spielen (0,5 % aller Unfälle mit Personenschaden, 0,3 % aller Ge-
töteten außerorts), werden sie hier nicht gesondert dargestellt. 

                                                             
 

1 Zusätzlich werden seitdem auch S-Pedelecs aufgenommen. Diese werden im Rahmen der Unfallstatistik defi-
niert als Kleinkraftrad mit Trethilfe, dessen elektromotorischer Hilfsantrieb unterbrochen wird, wenn Fahrende 
im Treten innehalten oder eine Fahrgeschwindigkeit von 45 km/h erreichen. Sie gehören der Fahrzeugklasse L1e 
an und damit zu der Gruppe der Krafträder mit Versicherungskennzeichen und werden im Rahmen dieses Be-
richts nicht einzeln ausgewiesen. 
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• Bei der Aufnahme der Unfallursachen werden seit 2021 Unfälle im Zusammenhang 
mit Ablenkung in zwei eigenen Kategorien erfasst: „Ablenkung im Sinne des §23 
Abs. 1a StVO“ und „Ablenkung in anderen Fällen“. 

Die diesem Bericht zugrunde liegenden Analysen basieren auf der amtlichen Straßenver-
kehrsunfallstatistik.  

Der Bericht gliedert sich in einen allgemeinen Teil, in dem die Entwicklung und Struktur des 
Unfallgeschehens auf Landstraßen im Überblick dargestellt wird (Kapitel 2 und 3) und einen 
Teil, in dem die Unfälle der wichtigsten Verkehrsbeteiligungsarten detaillierter betrachtet 
werden (Kapitel 4). 

Hierbei wurden für die relevantesten Verkehrsbeteiligungsarten auf Landstraßen typische 
Unfallkonstellationen herausgegriffen und genauer charakterisiert. Insbesondere betrifft 
dies die Ursachen und Konfliktsituationen, die zum Unfall führten, sowie den Unfallhergang. 

Unter dem Begriff „Landstraßen“ werden alle Straßen außerhalb von Ortschaften - ohne 
BAB - zusammengefasst. Als Zeitrahmen für die retrospektive Analyse wurden die Jahre 
2010, 2015 und 2019 bis 2024 gewählt.  

Mit Ausnahme eines Gesamtüberblicks im ersten Absatz 2.1 sind in diesem Bericht immer, 
wenn von Unfällen die Rede ist, Unfälle mit Personenschaden (U(P)) gemeint. 
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2 Zeitliche Entwicklung des 
Unfallgeschehens  

2.1 Überblick über das Unfallgeschehen 2010 bis 2024 

Die Anzahl aller polizeilich erfassten Unfälle ist zwischen 2010 und 2024 um 4 % von 
2.411.271 auf 2.512.697 gestiegen (vgl. Bild 2-1 und Tabelle 2-1). Auch bei Unfällen mit Per-
sonenschaden ist ein Anstieg zu beobachten, der jedoch mit 1 % eher gering ausfällt: 2010 
ereigneten sich in Deutschland 288.297 U(P), 2024 waren es 290.701. Die Anzahl der Ver-
unglückten ging dabei von 374.818 im Jahr 2010 auf 367.763 im Jahr 2024 zurück (-2 %). 
Insbesondere die Anzahl der Getöteten hat sich stark verringert. 2024 starben an den Fol-
gen von Straßenverkehrsunfällen 2.770 Menschen. Das ist fast ein Viertel (-24 %) weniger 
als noch 2010 (3.648 GT).  

 

Bild 2-1: Entwicklung aller polizeilich erfassten Unfälle, U(P), VU und GT in Deutschland 2010 bis 2024 

Bei getrennter Betrachtung nach Ortslagen ist die Entwicklung allerdings recht unterschied-
lich verlaufen. 

Innerorts ereigneten sich 2024 mit 202.329 knapp 3 % mehr Unfälle mit Personenschaden 
als 2010 (195.833 U(P)) (vgl. Bild 2-2). Von leichten Schwankungen, insbesondere in den 
Pandemiejahren, abgesehen, kann in diesem Zeitraum insgesamt von einer nahezu gleich-
bleibenden Entwicklung gesprochen werden. 

Auch auf BAB blieb die Anzahl der Unfälle mit Personenschaden zwischen 2010 und 2019 
relativ stabil. Anders als innerorts stieg sie jedoch nach einem starken Rückgang in den 
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beiden Pandemiejahren 2020 und 2021 nicht wieder über das Niveau von 2019 an, so dass 
sie 2024 (19.460 U(P)) 3 % höher lag als 2010 (18.829 U(P)).  

Nur auf Landstraßen ist insgesamt ein Rückgang der Unfälle mit Personenschaden zu ver-
zeichnen. Hier ereigneten sich 2024 (68.912 U(P)) 6 % weniger Unfälle mit Personenschaden 
als 2010 (73.635 U(P)). Auch hier ist die Anzahl der U(P) 2010 bis 2019 fast unverändert 
geblieben, 2020 und 2021 zurückgegangen und bis 2024 wieder leicht angestiegen. Sie blieb 
dabei jedoch deutlich unter den 72.538 U(P) von 2019. 

 

Bild 2-2: Entwicklung der U(P) nach Ortslagen 2010 bis 2024 

Die Anzahl der Verunglückten entwickelte sich fast parallel zu der der Unfälle mit Personen-
schaden (vgl. Bild 2-1). Sowohl innerorts als auch auf Landstraßen und BAB blieb sie bis 2019 
stabil und sank 2020 und 2021 ab. 2024 überstieg sie auf BAB den Wert aus 2010 um 7 %, 
innerorts blieb sie leicht und auf Landstraßen 8 % darunter (vgl. Tabelle 2-1). Die Entwick-
lung auf Landstraßen unterscheidet sich hauptsächlich nach der Pandemie von der auf In-
nerortsstraßen und BAB. Zwar stiegen die Zahlen von 2021 (92.120 Verunglückte) bis 2024 
(98.064 Verunglückte) auch auf Landstraßen wieder an, sie blieben dabei jedoch weit unter 
dem Wert von 2019 (105.660 Verunglückte). 

Ein eindeutiger Trend zeigt sich bei der Entwicklung der Getöteten. Prozentuale Rückgänge 
im zweistelligen Bereich sind hier im Zeitraum von 2010 bis 2024 auf Landstraßen und BAB 
zu verzeichnen, innerorts stiegen die Getötetenzahlen seit 2021 jährlich an, liegen jedoch 
auch 2024 noch unter der Anzahl der 2010 innerorts Getöteten (vgl. Bild 2-3). 

Von 1.011 im Jahr 2010 verringerte sich die Anzahl der Getöteten innerorts um 9 % auf 915 
im Jahr 2024. Von 2010 bis 2019 (932) ging sie dabei mit starken Schwankungen etwas zu-
rück, bis 2021 noch stärker. Nach der Pandemie stieg sie jährlich leicht an. 

Auf BAB beträgt der Rückgang 34 %. Hier kamen 2024 284 Menschen ums Leben, 2010 wa-
ren es noch 430. Der Rückgang spielt sich vor allem in den Jahren 2018 bis 2024 ab. 
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Auf Landstraßen ist der Rückgang der Getöteten von 2010 (2.207 GT) bis 2024 (1.571 GT) 
mit 29 % ähnlich stark wie auf BAB. Anders als auf BAB und innerorts war er relativ kontinu-
ierlich. Trotz dieser sehr positiven Entwicklung starben jedoch 2024 nach wie vor die meis-
ten Menschen auf Landstraßen (vgl. Tabelle 2-1). Mit knapp 57 % lag der Anteil der hier 
Getöteten an allen Verkehrstoten weit über dem innerorts (ca. 33 %) und auf BAB (ca. 10 %). 

 

Bild 2-3: Entwicklung der Anzahl der GT bei U(P) nach Ortslagen 2010 bis 2024 

Insgesamt kann auf Landstraßen von einer positiven Entwicklung gesprochen werden. Die 
Anzahl der Unfälle mit Personenschaden und die der Verunglückten – vor allem der Getö-
teten – war in den Jahren 2010 bis 2024 rückläufig. Gleichzeitig zeigen sich nach wie vor 
erhebliche Diskrepanzen bezüglich der Unfallschwere. 

Ein Maß für die Unfallschwere ist die Anzahl der Getöteten pro 1.000 Unfälle mit Personen-
schaden. Bild 2-4 zeigt, dass diese über den gesamten Zeitraum von 2010 bis 2024 deutlich 
über der aller Straßen liegt. 2010 wurden insgesamt 13 Menschen pro 1.000 Unfälle mit 
Personenschaden getötet. Auf Landstraßen waren es mit 30 mehr als doppelt so viele. Zwi-
schen 2010 und 2024 hat die Anzahl der U(P) insgesamt zu-, die der Getöteten abgenom-
men. Auf Landstraßen ging in diesem Zeitraum sowohl die Anzahl der Unfälle mit Personen-
schaden, als auch die der dabei Getöteten zurück. Die Unfallschwere verringerte sich dabei 
um 24 % und damit in ähnlichem Ausmaß wie insgesamt (25 %). Mit 23 GT / 1.000 U(P) war 
sie damit 2024 mehr als doppelt so hoch wie insgesamt, wo es 10 GT / 1.000 U(P) waren.  
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Bild 2-4: Entwicklung der Unfallschwere auf Landstraßen 2010 bis 2024 

2.1.1 Fazit 

2010 bis 2024 entwickelte sich das Unfallgeschehen je nach Ortslage unterschiedlich. Ins-
gesamt stieg die Anzahl aller polizeilich erfassten Unfälle, sowie die der Unfälle mit Perso-
nenschaden, an, die Anzahl der Verunglückten nahm leicht und die der Getöteten deutlich 
ab. Während die Anzahl der Unfälle mit Personenschaden und der Verunglückten insgesamt 
sowie der Leichtverletzten zwischen 2010 und 2024 innerorts und auf BAB angestiegen oder 
auf ähnlichem Niveau geblieben ist, ging sie auf Landstraßen zurück. Die Anzahl der Schwer-
verletzten und die der Getöteten ging in allen Ortslagen zurück, besonders stark auf Land-
straßen und bei den Getöteten auch auf BAB. Trotz dieser insgesamt positiven Entwicklung 
verzeichnen Landstraßen nach wie vor mit 57 % den größten Anteil Verkehrstoter und die 
mit Abstand höchste Unfallschwere. 

30

endahcs
ennos

er
t P 20

e 
m

i
lläfn

 U000.
 1or

e 
p

t 10

etöte
G

0
2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

  Innerorts

  Landstraßen

  BAB

  Insgesamt

-24 %

-36 %

-25 %

-12 %

16	 BASt / M 364



16 BASt / Projekt F1100.4225001 

 

Tabelle 2-1: Unfallgeschehen 2010 bis 2024 

Polizeilich erfasste Unfälle
Verunglückte

darunter:

Schwerwiegende 
Jahr Unfälle mit 

Insgesamt Unfälle mit Schwer- Leicht-
Personen- Insgesamt Getötete

Sachschaden verletzte verletzte
schaden 

(i.e.S.)

Innerortsstraßen
2010 1.760.088 51.388 195.833 239.142 1.011 33.262 204.869
2015 1.854.919 40.709 209.821 254.608 1.048 35.774 217.786
2019 1.975.838 40.569 207.625 249.344 932 34.103 214.309
2020 1.645.287 33.880 183.412 214.795 810 30.719 183.266
2021 1.674.765 34.983 176.948 207.836 746 28.677 178.413
2022 1.770.702 36.620 203.226 238.207 881 30.897 206.429
2023 1.843.842 37.318 203.260 240.028 902 28.469 210.657
2024 1.854.807 36.790 202.329 238.389 915 27.357 210.117
2010-2024 5% -28% 3% 0% -9% -18% 3%
2019-2024 -6% -9% -3% -4% -2% -20% -2%

Landstraßen
2010 486.207 24.035 73.635 106.373 2.207 24.434 79.732
2015 500.816 18.079 75.725 109.495 1.997 26.098 81.400
2019 531.842 18.129 72.538 105.660 1.758 25.308 78.594
2020 469.827 15.418 65.850 91.858 1.592 22.852 67.414
2021 495.795 17.147 65.632 92.120 1.498 21.778 68.844
2022 486.629 16.298 68.691 97.321 1.593 22.030 73.698
2023 509.989 17.077 69.544 98.815 1.635 20.117 77.063
2024 492.718 16.802 68.912 98.064 1.571 19.325 77.168
2010-2024 1% -30% -6% -8% -29% -21% -3%
2019-2024 -7% -7% -5% -7% -11% -24% -2%

Bundesautobahnen
2010 164.976 16.684 18.829 29.303 430 4.924 23.949
2015 161.096 9.988 20.113 32.788 414 5.834 26.540
2019 177.981 10.491 19.980 32.272 356 5.833 26.083
2020 130.131 8.716 15.237 23.616 317 4.434 18.865
2021 144.378 10.268 16.407 25.735 318 4.682 20.735
2022 149.134 9.808 17.755 28.394 314 4.800 23.280
2023 165.694 10.705 19.086 30.553 302 4.316 25.935
2024 165.172 10.447 19.460 31.310 284 3.919 27.107
2010-2024 0% -37% 3% 7% -34% -20% 13%
2019-2024 -7% 0% -3% -3% -20% -33% 4%

Insgesamt
2010 2.411.271 92.107 288.297 374.818 3.648 62.620 308.550
2015 2.516.831 68.776 305.659 396.891 3.459 67.706 325.726
2019 2.685.661 69.189 300.143 387.276 3.046 65.244 318.986
2020 2.245.245 58.014 264.499 330.269 2.719 58.005 269.545
2021 2.314.938 62.398 258.987 325.691 2.562 55.137 267.992
2022 2.406.465 62.726 289.672 363.922 2.788 57.727 303.407
2023 2.519.525 65.100 291.890 369.396 2.839 52.902 313.655
2024 2.512.697 64.039 290.701 367.763 2.770 50.601 314.392
2010-2024 4% -30% 1% -2% -24% -19% 2%
2019-2024 -6% -7% -3% -5% -9% -22% -1%
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2.2 Unfallgeschehen auf Landstraßen 2010 bis 2024 

2.2.1 Verunglückte 

Die Anzahl der Verunglückten ist auf Landstraßen von 2010 (106.373 Verunglückte) bis 2024 
(98.064 Verunglückte) um 8 % zurückgegangen (vgl. Bild 2-5). Bei den Schwerverletzten be-
trug der Rückgang 21 % (24.434 SV 2010, 19.325 SV 2024), bei den Getöteten waren es so-
gar 29 % (2.207 GT 2010, 1.571 GT 2024). Mit einem Rückgang von 3 % verringerte sich die 
Anzahl der Leichtverletzten in deutlich geringerem Maße.  

 

Bild 2-5: Entwicklung der Anzahl der VU auf Landstraßen 2010 bis 2024 

2.2.2 Entwicklung des Unfallgeschehens nach Verkehrsbeteiligungsarten 

Insgesamt ist die Anzahl Beteiligter an Landstraßenunfällen mit Personenschaden von 
127.463 im Jahr 2010 auf 119.613 im Jahr 2024 um 7 % zurückgegangen (Tabelle 2-2). Bild 
2-6 zeigt, dass die Entwicklung je nach Verkehrsbeteiligungsart sehr unterschiedlich ausfällt. 
Während sich die Anzahl bei Güterkraftfahrzeugen (Gkfz, -33 %) und Krafträdern mit Versi-
cherungskennzeichen (Krad mVK, -24 %) um rund ein Viertel verringerte, fiel der Rückgang 
bei Pkw (-14 %) und im Fußverkehr (-7 %) deutlich geringer aus. Bei Landwirtschaftlichen 
Zugmaschinen nahmen die Beteiligtenzahlen zwischen 2010 und 2024 um 6 % zu, bei Kraft-
rädern mit amtlichem Kennzeichen (Krad maK) um 24 %, bei konventionellen Fahrrädern 
um 7 % und bei Fahrrädern insgesamt sogar um 78 % 2.  
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2 Pedelecs werden erst seit 2013 in der amtlichen Straßenverkehrsunfallstatistik gesondert erfasst. Dadurch kann 
die Entwicklung der Pedelec-Beteiligung seit 2010 nicht einzeln dargestellt werden. 2013 beträgt der Anteil von 
Pedelecs an allen beteiligten Fahrrädern 3,8 %, 2014 5,3 % und 2015 schon 7,1 %. Es lässt sich vermuten, dass 
der Anteil in den Jahren davor deutlich darunter und nicht über 3,8 % lag, so dass der Unterschied der beiden  

 

2 Pedelecs werden erst seit 2013 in der amtlichen Straßenverkehrsunfallstatistik gesondert erfasst. Dadurch kann die 
Entwicklung der Pedelec-Beteiligung seit 2010 nicht einzeln dargestellt werden. 2013 beträgt der Anteil von Pedelecs 
an allen beteiligten Fahrrädern 3,8 %, 2014 5,3 % und 2015 schon 7,1 %. Es lässt sich vermuten, dass der Anteil in den 
Jahren davor deutlich darunter und nicht über 3,8 % lag, so dass der Unterschied der beiden hier gezeigten Gruppen 
in den Jahren 2010, 2011 und 2012, in denen sie sich nicht getrennt darstellen lassen, minimal sein sollte.
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Die Entwicklung der Anzahl beteiligter Pkw verlief ähnlich wie die Entwicklung insgesamt: 
Bis 2019 gab es kaum Veränderungen, in den Pandemiejahren 2020 und 2021 einen deutli-
chen Rückgang, gefolgt von einem leichten Anstieg bis 2024, bei dem die Zahlen jedoch 
deutlich unter dem Niveau von 2019 blieben. Im Fußverkehr ist die Entwicklung ähnlich, 
hier begann der Rückgang jedoch bereits 2017 und die Anzahl der Beteiligten stieg zwischen 
2023 und 2024 über das Niveau von 2019. Die Anzahl beteiligter Krad mVK und Gkfz war 
mit kleineren Schwankungen durchgehend rückläufig. Anders verhielt es sich bei Krad maK, 
Landwirtschaftlichen Zugmaschinen und Fahrrädern. Hier waren die Zahlen seit 2010 mit 
Schwankungen stagnierend oder ansteigend. Auch 2020 und 2021 sind hier keine größeren 
Rückgänge zu beobachten.  

 

 

Bild 2-6: Entwicklung der Anzahl der Beteiligten an U(P) auf Landstraßen nach Verkehrsbeteiligungsart 2010 
bis 2024 

2024 zählte die amtliche Statistik in Deutschland insgesamt 98.064 Verunglückte auf Land-
straßen (Tabelle 2-1). 77.168 Personen wurden dabei leicht und 19.325 schwer verletzt, 
1.571 getötet.  

Die Entwicklung der getöteten Pkw-Nutzenden ähnelt der Entwicklung aller Getöteten (vgl. 
Bild 2-7), hier betrug der Rückgang jedoch 37 %. Vergleichbare Rückgänge zeigen sich mit 
größeren Schwankungen bei getöteten Nutzenden von konventionellen Fahrrädern (-54 %), 
Krad mVK (-53 %), Gkfz (-41 %) und Gehenden (-21 %). Die Anzahl getöteter Nutzender von 
Krad maK ging zwischen 2010 und 2024 um 16 %, und damit am geringsten, zurück. Zuneh-
mende Zahlen zeigen sich bei Fahrradnutzenden, wenn Pedelecs mitberücksichtigt werden. 
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hier gezeigten Gruppen in den Jahren 2010, 2011 und 2012, in denen sie sich nicht getrennt darstellen lassen, 
minimal sein sollte.  
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Besonders auffällig ist hier ein Anstieg von 128 Getöteten 2017 um fast 50 % auf 190 im 
Jahr 2018 (vgl. Anstieg des Index in Bild 2-7 von 82 % auf 121 % des Wertes 2010).  

Bild 2-7: Entwicklung der Anzahl der GT auf Landstraßen nach Verkehrsbeteiligungsart 2010 bis 20243 

2.2.3 Fazit 

Die Anzahl der Unfälle mit Personenschaden auf Landstraßen hat von 2010 (73.635) bis 
2024 (68.912) um 6 % abgenommen. In entsprechendem Umfang (-7 %) ging auch die An-
zahl der Beteiligten zurück. 127.463 Beteiligte wurden 2010 polizeilich erfasst. 2024 belief 
sich ihre Anzahl auf 118.668. Während sich die Anzahl der beteiligten Gkfz (-33 %) und Krad 
mVK (-24 %) um rund ein Viertel verringerte, fiel der Rückgang bei Pkw (-14 %) und im Fuß-
verkehr (-7 %) deutlich geringer aus. Die Anzahl der beteiligten Landwirtschaftlichen Zug-
maschinen nahm zwischen 2010 und 2024 um 6 % zu, die der Krad maK um 24 %, die der 
konventionellen Fahrräder um 7 % und die aller Fahrräder um 78 %. 

Ein Blick auf die Verunglücktenzahlen zeigt ähnliche Rückgänge wie bei den U(P). Ausge-
hend von 106.373 Verunglückten in 2010 hat sich ihre Anzahl bis zum Jahr 2024 (98.064 
Verunglückte) um 8 % reduziert. Insbesondere bei den schweren Unfallfolgen sind jedoch 
deutlich stärkere Rückgänge zu verzeichnen. So reduzierte sich die Anzahl der Schwerver-
letzten in diesem Zeitraum um 21 % (24.434 SV 2010, 19.325 SV 2024) und die der Getöte-
ten um 29 % (2.207 GT 2010, 1.571 GT 2024). 

Bei Fahrrädern lässt sich sowohl der größte Rückgang (-54 %), als auch der größte Anstieg 
(+6 %) der Getötetenzahlen feststellen, je nachdem, ob Pedelecs mit einbezogen werden 
oder nicht. Bei Krad mVK (-53 %), sowie Gkfz (-41 %), Pkw (-37 %) und Krad maK (-16 %) 
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3 Aufgrund sehr geringer Getötetenzahlen (<20) und entsprechend hoher Schwankungen zwischen den Jahren 
wurden Landwirtschaftliche Zugmaschinen hier nicht dargestellt. 

20	 BASt / M 364



20 BASt / Projekt F1100.4225001 

sowie im Fußverkehr (-21 %) waren sie rückläufig. Zahlenmäßig stellten in Pkw Getötete 
dabei die größte Gruppe dar, wenngleich sich ihr Anteil an allen Getöteten von 61 % im Jahr 
2010 auf 54 % im Jahr 2024 verringerte. Auf Krad maK verunglückten 2010 21 % und 2024 
24 % aller Verkehrstoten auf Landstraßen, die Anteile der anderen Verkehrsbeteiligungsar-
ten lagen alle unterhalb von 10 %. 

 

Tabelle 2-2: Unfallgeschehen auf Landstraßen 2010 bis 2024 

Jahr 2010 2015 2019 2020 2021 2022 2023 2024
Unfälle mit Personenschaden 73.635 75.725 72.538 65.850 65.632 68.691 69.544 68.912
dabei: Getötete 2.207 1.997 1.758 1.592 1.498 1.593 1.635 1.571

Schwerverletzte 24.434 26.098 25.308 22.852 21.778 22.030 20.117 19.325
Leichtverletzte 79.732 81.400 78.594 67.414 68.844 73.698 77.063 77.168

Beteiligte an Unfällen mit Personenschaden 127.463 133.037 128.243 113.202 112.786 118.102 119.613 118.668
davon: Kraftrad mit Versicherungskennzeichen 2.720 2.436 2.128 2.065 1.866 2.159 2.072 2.076

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 9.814 11.874 11.480 11.750 10.883 11.400 11.210 12.143
Ekf - - 3 82 164 307 353 551
Pkw 93.058 97.089 92.355 75.081 76.710 79.776 82.346 80.162
Gkfz 10.127 8.818 7.935 6.702 7.050 7.163 7.150 6.737
Landwirtschaftliche Zugmaschinen 1.068 1.209 1.205 1.220 1.215 1.141 1.063 1.137
Fahrräder exkl. Pedelecs ab 2013 6.840 7.283 7.593 9.394 7.851 8.156 7.545 7.322
Pedelecs - 565 2.056 3.511 3.780 4.420 4.415 4.827
Fußverkehr 1.605 1.576 1.418 1.419 1.360 1.450 1.338 1.492

Verunglückte 106.373 109.495 105.660 91.858 92.120 97.321 98.815 98.064
davon: Kraftrad mit Versicherungskennzeichen 2.738 2.465 2.151 2.081 1.876 2.198 2.110 2.122

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 9.993 12.032 11.590 11.805 10.974 11.503 11.295 12.228
Ekf - - 3 76 159 291 338 513
Pkw 79.635 80.914 76.609 60.576 62.583 65.553 67.845 65.993
Gkfz 4.409 3.661 3.366 2.698 3.001 2.993 3.062 2.931
Landwirtschaftliche Zugmaschinen 312 402 452 453 473 477 441 402
Fahrräder exkl. Pedelecs ab 2013 6.305 6.738 6.984 8.549 7.164 7.478 6.938 6.673
Pedelecs - 542 1.947 3.305 3.549 4.158 4.184 4.536
Fußverkehr 1.452 1.443 1.279 1.178 1.157 1.234 1.183 1.323

Getötete 2.207 1.997 1.758 1.592 1.498 1.593 1.635 1.571
davon: Kraftrad mit Versicherungskennzeichen 45 31 40 27 32 29 28 21

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 454 474 406 391 377 370 375 383
Ekf - - - - 1 5 5 4
Pkw 1.345 1.148 973 849 785 841 879 845
Gkfz 63 49 46 41 39 49 39 37
Landwirtschaftliche Zugmaschinen 11 13 13 15 15 18 12 4
Fahrräder exkl. Pedelecs ab 2013 157 127 108 94 90 90 89 72
Pedelecs - 19 64 77 82 108 100 95
Fußverkehr 112 121 90 82 64 70 85 89
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3 Übersicht über die Struktur 
von Unfällen auf 
Landstraßen 2024 

2024 ereigneten sich auf Landstraßen insgesamt 68.912 Unfälle mit Personenschaden (Ta-
belle 3-1). Dabei wurden 1.571 Personen getötet, 19.325 schwer und 77.168 leicht verletzt. 
Das entspricht einem Anteil von rund einem Viertel (24 %) aller U(P) und 57 % aller im Stra-
ßenverkehr Getöteten (vgl. Bild 3-1). 38 % waren Alleinunfälle, 62 % hatten mehrere Betei-
ligte. Landstraßenunfälle zeichnen sich durch eine besonders hohe Unfallschwere aus.  

 

Bild 3-1: Anzahl und Anteil U(P) und GT nach Ortslage 2024 

3.1 Unfallhergang 

Anhand der Unfallmerkmale „Typ“ und „Art“ (siehe Anhang 1 und Anhang 2) kann der Un-
fallhergang näherungsweise abgeleitet werden. Dabei beschreibt der Unfalltyp die Konflikt-
situation, die zum Unfall führte, d. h. die Phase des Geschehens, in der Fehlverhalten oder 
eine sonstige Ursache den weiteren Ablauf nicht mehr kontrollierbar machte. Die Unfallart 
beschreibt den ersten Zusammenstoß auf der Fahrbahn oder die erste mechanische Einwir-
kung auf Verkehrsteilnehmende (VT), wenn es nicht zu einem Zusammenstoß gekommen 
ist. Bei Unfällen mit mehreren Kollisionen wird hier nur die erste erfasst.  

Auf Landstraßen werden mehrheitlich zwei Unfalltypen festgestellt: Fahrunfälle (33 %) und 
Unfälle im Längsverkehr (27 %, vgl. Tabelle 3-1, Definition vgl. Anhang 1). Aus diesen resul-
tierten 2024 mehr als zwei Drittel (70 %) der Getöteten (Tabelle 3-1). Sie unterschieden sich 
hinsichtlich der Unfallschwere. 25 Getötete wurden auf 1.000 U(P) im Längsverkehr gezählt, 
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bei Fahrunfällen waren es 28 GT / 1.000 U(P). Auf Abbiege-Unfälle (10 %) und Einbiegen-
/Kreuzen-Unfälle (16 %) entfielen zusammen 26 % der U(P), auf sonstige Unfälle weitere 
13 %. Eine weitgehend unbedeutende Rolle spielten mit 1 % aller U(P) und 4 Getöteten 
Überschreiten-Unfälle. 

Die häufigsten Unfallarten auf Landstraßen sind Zusammenstöße mit Fahrzeugen, die ein-
biegen oder kreuzen (20 %) sowie Abkommensunfälle, wobei Fahrzeuge häufiger nach 
rechts (19 %) abkommen als nach links (11 %). Darauf entfielen 34 % der Getöteten, auf 
Einbiegen-/Kreuzen-Unfälle 16 %. Während der Unfallanteil von Zusammenstößen im Ge-
genverkehr bei 12 % lag, war der Anteil dabei Getöteter mit 34 % mehr als doppelt so hoch. 
Eine deutlich überdurchschnittliche Unfallschwere verzeichneten Gegenverkehrsunfälle mit 
64 GT / 1.000 U(P) und Fahrzeug-Fußverkehrs-Unfälle mit 74 GT / 1.000 U(P) (vgl. Tabelle 
3-1). 

3.2 Unfallumstände 

3.2.1 Charakteristik der Unfallstelle 

Die Charakteristik der Unfallstelle beschreibt besondere Merkmale des Ortes, an dem eine 
Kollision stattfindet, unabhängig von deren Einfluss auf den Unfall. Hier kann das Vorhan-
densein von Steigung oder Gefälle, einer Kurve, Kreuzung, Einmündung, Grundstücksein- 
oder -ausfahrt oder eines Kreisverkehrs dokumentiert werden. Sie kann durch bis zu drei 
Angaben beschrieben werden. In der Regel werden bei der polizeilichen Unfallaufnahme 
jedoch nur eine oder zwei Angaben eingetragen. Auf Landstraßen handelt es sich dabei vor 
allem um Kurven und Einmündungen (22 bzw. 18 %, vgl. Tabelle 3-1). Kreuzungen (12 %), 
Grundstücksein- und -ausfahrten (2 %), Kreisverkehre (2 %), Steigungen (4 %) oder Gefälle 
(8 %) werden hingegen seltener polizeilich registriert. Der Anteil in Kurven Getöteter lag bei 
36 %. Entsprechend gingen U(P) in Kurven mit einer überdurchschnittlichen Unfallschwere 
von 38 GT / 1.000 U(P) einher. Dies ist auch bei Steigung (33 GT / 1.000 U(P)) und Gefälle 
(26 GT / 1.000 U(P)) der Fall.  

3.2.2 Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn 

Erfolgt bei einem Landstraßenunfall ein Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn, so 
handelt es sich in den meisten Fällen um einen Baum (9 %, vgl. Tabelle 3-1) oder ein „sons-
tiges Hindernis“ (10 %). Masten (1 %) oder Schutzplanken (6 %) spielen hier eine unterge-
ordnete Rolle. Baumunfälle zeichnet eine besonders hohe Unfallschwere aus (24 % der GT, 
60 GT / 1.000 U(P)). 

3.2.3 Lichtverhältnisse, Straßenzustand, Jahreszeit 

73 % der Unfälle ereigneten sich bei Tageslicht, 21 % bei Dunkelheit und weitere 6 % bei 
Dämmerung (vgl. Tabelle 3-1). Dabei war der Anteil der Getöteten bei Dunkelheit (25 %) 
höher als der Unfallanteil. Bei Tageslicht ist es umgekehrt, hier betrug er 69 %. 

Ähnlich verhält es sich mit dem Straßenzustand. Zu Unfällen kommt es mehrheitlich (71 %) 
auf trockenem Untergrund. 25 % der Unfälle geschahen bei nasser, 3 % bei winterglatter 
Fahrbahn. Hier entsprechen die Anteile der Getöteten weitgehend denen der Unfälle.  

Über das Jahr sind die Unfälle recht ähnlich verteilt. Dabei lässt sich jedoch eine leichte Zu-
nahme zu den Sommermonaten hin erkennen. Mit jeweils 10 % war der Anteil im Mai bis 
einschließlich September am höchsten, im Februar mit 5 % am niedrigsten. Die 
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Getötetenzahlen sind ähnlich verteilt. Landstraßenunfälle verteilten sich darüber hinaus 
beinahe gleichmäßig über die Wochentage. Dabei gehen jedoch sonntags vergleichsweise 
geringere Unfallzahlen mit höheren Getötetenzahlen einher, so dass hier die Unfallschwere 
mit 27 GT / 1.000 U(P) deutlich höher lag als montags bis samstags, wo sie sich zwischen 19 
und 24 GT / 1.000 U(P) bewegte. 

3.2.4 Verkehrsbeteiligung 

Pkw machten mehr als zwei Drittel der Unfallbeteiligung aus (80.162 bzw. 68 %, vgl. Tabelle 
2-2 und Bild 3-2). Die Anteile aller übrigen Verkehrsbeteiligungsarten überstiegen nicht 
10 %. 54 % (845) der Getöteten nutzten einen Pkw. Krad maK stellten mit 10 % die zweit-
größte Gruppe der Beteiligten und 24 % aller bei Landstraßenunfällen Getöteten. An je 6 % 
der Landstraßenunfälle waren Gkfz oder konventionelle Fahrräder beteiligt, Pedelecs mach-
ten weitere 4 % aus, Fußverkehr 1 %. Der Getötetenanteil (89 GT) lag hier mit 6 % allerdings 
deutlich über dem Beteiligtenanteil - Fußverkehrsunfälle zeichnen sich durch eine beson-
ders hohe Schwere aus.  

 

Bild 3-2: Anteil Beteiligter und GT auf Landstraßen nach Verkehrsbeteiligungsart 2024 
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Tabelle 3-1: Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 

U(P) dabei VerunglückteUnfallgeschehen
Schwer- Leicht- auf Landstraßen 2024 Insgesamt Anteil Getötete Anteil Anteil Anteil
verletzte verletzte

Unfälle bzw. Verunglückte auf Landstraßen 68.912 100% 1.571 100% 19.325 100% 77.168 100% 
darunter: Alleinunfälle 26.024 38% 541 34% 7.713 40% 21.361 28% 

Unfalltyp
Fahrunfall 22.570 33% 631 40% 7.369 38% 19.763 26% 
Abbiegeunfall 6.978 10% 79 5% 1.794 9% 9.588 12% 
Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 11.318 16% 215 14% 3.092 16% 14.448 19% 
Überschreiten-Unfall 355 1% 58 4% 138 1% 232 0% 
Unfall durch ruhenden Verkehr 356 1% 4 0% 86 0% 388 1% 
Unfall im Längsverkehr 18.587 27% 467 30% 4.586 24% 24.597 32% 
sonstiger Unfall 8.748 13% 117 7% 2.260 12% 8.152 11% 

Unfallart
Auffahren auf haltendes Fahrzeug 1.604 2% 6 0% 210 1% 2.096 3% 
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug 11.544 17% 56 4% 1.432 7% 16.323 21% 
Seitlich in gleiche Richtung 2.517 4% 30 2% 577 3% 2.917 4% 
Entgegenkommen 8.419 12% 540 34% 4.246 22% 11.627 15% 
Einbiegen, Kreuzen 13.830 20% 253 16% 3.838 20% 17.904 23% 
Fahrzeug-Fußgänger 1.169 2% 87 6% 325 2% 1.005 1% 
Auffahren auf Hindernis 1.464 2% 15 1% 292 2% 1.296 2% 
Abkommen von der Fahrbahn nach rechts 12.759 19% 306 19% 3.915 20% 10.800 14% 
Abkommen von der Fahrbahn nach links 7.464 11% 228 15% 2.384 12% 6.471 8% 
Unfall anderer Art 8.142 12% 50 3% 2.106 11% 6.729 9% 

Charakteristik der Unfallstelle
Kreuzung 7.964 12% 135 9% 2.051 11% 10.850 14% 
Einmündung 12.722 18% 170 11% 3.055 16% 16.223 21% 
Grundstücksein- und -ausfahrt 1.098 2% 22 1% 235 1% 1.317 2% 
Steigung 2.505 4% 82 5% 936 5% 2.536 3% 
Gefälle 5.172 8% 133 8% 1.865 10% 4.736 6% 
Kurve 14.949 22% 564 36% 5.440 28% 14.079 18% 
Kreisverkehr 1.455 2% 7 0% 205 1% 1.487 2% 

Aufprall auf Hindernis
Baum 6.195 9% 371 24% 2.564 13% 5.139 7% 
Mast 625 1% 15 1% 216 1% 713 1% 
Lager 100 0% 8 1% 37 0% 94 0% 
Schutzplanke 4.318 6% 184 12% 1.610 8% 4.648 6% 
sonstiges Hindernis 6.976 10% 147 9% 2.123 11% 7.436 10% 

Lichtverhältnisse
Tag 50.401 73% 1.085 69% 14.391 74% 56.036 73% 
Dämmerung 4.017 6% 90 6% 1.009 5% 4.553 6% 
Dunkelheit 14.494 21% 396 25% 3.925 20% 16.579 21% 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 49.252 71% 1.170 74% 14.465 75% 54.033 70% 
Nass 16.952 25% 375 24% 4.286 22% 20.065 26% 
Winterglatt 2.383 3% 23 1% 483 2% 2.815 4% 

Unfallmonat
Januar 4.980 7% 92 6% 1.124 6% 6.132 8% 
Februar 3.753 5% 88 6% 936 5% 4.423 6% 
März 5.043 7% 107 7% 1.432 7% 5.737 7% 
April 5.745 8% 147 9% 1.801 9% 6.284 8% 
Mai 6.736 10% 151 10% 2.041 11% 7.171 9% 
Juni 6.699 10% 157 10% 2.078 11% 7.140 9% 
Juli 7.097 10% 168 11% 2.109 11% 7.499 10% 
August 7.001 10% 172 11% 2.129 11% 7.377 10% 
September 6.600 10% 161 10% 1.878 10% 7.179 9% 
Oktober 5.764 8% 114 7% 1.519 8% 6.548 8% 
November 4.997 7% 105 7% 1.192 6% 6.041 8% 
Dezember 4.497 7% 109 7% 1.086 6% 5.637 7% 

Wochentag
Montag 9.932 14% 220 14% 2.561 13% 11.117 14% 
Dienstag 10.133 15% 188 12% 2.579 13% 11.360 15% 
Mittwoch 9.707 14% 212 13% 2.404 12% 11.034 14% 
Donnerstag 10.162 15% 235 15% 2.591 13% 11.570 15% 
Freitag 10.324 15% 248 16% 2.906 15% 11.874 15% 
Samstag 9.755 14% 228 15% 3.173 16% 10.832 14% 
Sonntag 8.899 13% 240 15% 3.111 16% 9.381 12% 

Allgemeine Unfallursachen (Auswahl)  
Nebel 207 0% 5 0% 70 0% 242 0% 
Sichtb. Durch Regen, Schnee o.ä. 116 0% 2 0% 28 0% 147 0% 
Blendende Sonne 686 1% 21 1% 176 1% 844 1% 
Wild auf der Fahrbahn 2.052 3% 7 0% 372 2% 1.964 3% 

25	 BASt / M 364



25 BASt / Projekt F1100.4225001 

3.3 Fazit 

Landstraßenunfälle gehen mit einer besonders hohen Unfallschwere einher. Sie ereignen 
sich mehrheitlich am Tag (73 %) und auf trockener Fahrbahn (71 %). Sie verteilen sich gleich-
mäßig über die Wochentage und – mit leicht steigender Tendenz zum Sommer hin – über 
die Monate des Jahres. Weit über die Hälfte machten Fahrunfälle (33 %) und Unfälle im 
Längsverkehr (27 %) aus. Mehr als ein Drittel ereignete sich im Bereich einer Kurve (22 %) 
oder einer Einmündung (18 %). 38 % waren Alleinunfälle. Mehr als zwei Drittel der Beteilig-
ten waren Pkw-Nutzende.  
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4 Landstraßenunfälle nach Art 
der Verkehrsbeteiligung 

Im Folgenden wird das Unfallgeschehen auf Landstraßen vertieft und nach Verkehrsbeteili-
gungsarten differenziert betrachtet. Den „typischen Landstraßenunfall“ gibt es in diesem 
Sinne nicht. Unfälle mit Personenschaden, in die beispielsweise ein Pkw verwickelt ist, wei-
sen hingegen mehrheitlich ganz bestimmte Konstellationen auf, die für einen Pkw-Unfall 
auf Landstraßen als typisch angesehen werden können. Gleiches gilt für die übrigen Ver-
kehrsbeteiligungsarten, zwischen denen sich Unfallhergang, Begleitumstände und Unfall-
schwere zum Teil erheblich unterscheiden. Daher ist die Differenzierung nach Verkehrsbe-
teiligungsarten bei der detaillierten Analyse des Unfallgeschehens auf Landstraßen ein not-
wendiges Vorgehen, um die Strukturen von Landstraßenunfällen herauszuarbeiten. Dabei 
wird bei Pkw, der mit Abstand häufigsten Verkehrsbeteiligungsart auf Landstraßen, die An-
zahl der Getöteten und die Unfallschwere in Form der Anzahl der Getöteten pro 1.000 U(P) 
dargestellt. Da diese Zahlen für die anderen Verkehrsbeteiligungsarten bei weiterer Diffe-
renzierung zu gering werden, wird dort die Anzahl der schweren Personenschäden – und 
dementsprechend die Unfallschwere als Anzahl schwerer Personenschäden pro 1.000 U(P) 
- dargestellt. Zur besseren Vergleichbarkeit beinhalten aber alle Tabellen sowohl die Anzahl 
der Getöteten, als auch die der schweren Personenschäden. Zusätzlich wird für Pkw darauf 
hingewiesen, falls sich Aussagen inhaltlich verändern würden, wenn anstelle der Getöteten 
die schweren Personenschäden dargestellt würden.  

4.1 Landstraßenunfälle von Pkw 

Nachfolgend wird das Unfallgeschehen unter Beteiligung von Pkw auf Landstraßen unter-
sucht. Zunächst wird die Struktur beschrieben, darauf aufbauend werden die maßgeblichen 
Unfallkonstellationen abhängig von Unfalltyp und Unfallart abgeleitet und beleuchtet. 

4.1.1 Übersicht über die Struktur von Pkw-Unfällen 

Mit 51.340 U(P), was drei Viertel aller Landstraßenunfälle entspricht (75 %), bestimmen Pkw 
hier maßgeblich das Unfallgeschehen (vgl. Tabelle 4-2). Dabei wurden 2024 insgesamt 1.225 
Personen getötet, 845 davon in einem Pkw. Entsprechend ergeben sich keine großen struk-
turellen Unterschiede zu dem in Kapitel 3 beschriebenen Gesamtunfallgeschehen auf Land-
straßen. 

Unfallhergang (Unfallkonstellationen) 

Anhand der Unfallmerkmale Unfalltyp und Unfallart (siehe Abschnitt 3.1 bzw. Anhang 1 und 
Anhang 2) kann näherungsweise der Unfallhergang abgeleitet werden. 

Unfalltyp 

Unfälle im Längsverkehr dominierten mit 32 % (16.262 U(P)) das Unfallgeschehen (vgl. Bild 
4-1, Definition siehe Anhang 1). Der Anteil der dabei Getöteten lag bei 35 % (425 GT). Dar-
aus resultiert eine Unfallschwere von 26 GT / 1.000 U(P) (vgl. Bild 4-2). 
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36 % der Getöteten (444 GT) wurden bei den 24 % Fahrunfällen (12.414 U(P)) verzeichnet. 
Entsprechend höher war hier die Unfallschwere (36 GT / 1.000 U(P)).  

Unfälle an Knotenpunkten (Abbiege- sowie Einbiegen/Kreuzen-Unfälle) machten ein Drittel 
aller Unfälle aus, jedoch einen deutlich geringeren Anteil der Getöteten (5 % bei Abbiegeun-
fällen, 14 % bei Einbiegen-/Kreuzen-Unfällen). Dadurch ergibt sich eine geringere Unfall-
schwere (13 GT / 1.000 U(P)). Wird die Unfallschwere über die Anzahl der schweren Perso-
nenschäden berechnet, ist sie für diese Unfalltypen insgesamt durchschnittlich. 

Überschreiten-Unfälle treten durch eine besonders hohe Unfallschwere in den Vorder-
grund. Auf diesen Unfalltyp entfielen jedoch lediglich 1 % der Pkw-Unfälle, 4 % der Getöte-
ten und 1 % der Schwerverletzten (vgl. Bild 4-1).   

 

Bild 4-1: U(P) und GT auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Pkw 
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Bild 4-2: Unfallschwere auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Pkw 

Unfallart 

Bei mehr als jedem vierten Pkw-Unfall (13.196 U(P)) kam es zum Abkommen von der Fahr-
bahn nach rechts (15 %) oder links (10 %, vgl. Bild 4-4). Der Anteil der Getöteten lag dabei 
mit 16 % und 14 % jeweils etwas über dem Unfallanteil. Somit ergibt sich eine leicht über-
durchschnittliche Unfallschwere, die beim Abkommen nach links (31 GT / 1.000 U(P)) etwas 
höher ausfällt als beim Abkommen nach rechts (25 GT / 1.000 U(P), vgl. Bild 4-3).  

Ein weiteres Viertel machten Unfälle beim Einbiegen oder Kreuzen aus (25 %), die mit 16 % 
der Getöteten eine geringere Unfallschwere aufwiesen. 

Eine besonders hohe Unfallschwere ergibt sich bei Kollisionen mit entgegenkommenden 
Fahrzeugen, bei denen trotz ihres Unfallanteils von 14 % über ein Drittel der Getöteten 
(40 %) registriert wurden. 
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Bild 4-3: Unfallschwere auf Landstraßen nach Unfallart 2024 - unter Beteiligung von Pkw 
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Unfallumstände 

Charakteristik der Unfallstelle 

Bei rund 68 % der Pkw-Unfälle wurde mindestens eine Angabe zur Charakteristik der Un-
fallstelle eingetragen. In Tabelle 4-1 sind die Kombinationen der ersten und zweiten Angabe 
dargestellt. Bei 15 % wurde eine Kurve als erste Angabe eingetragen, bei weiteren 3 % als 
zweite Angabe. „Steigung“ und „Gefälle“ wurden besonders häufig in Verbindung mit einer 
Kurve genannt. 22 % der Unfälle ereigneten sich an Einmündungen und 14 % an Kreuzun-
gen. Unfälle in Kurven (44 GT / 1.000 U(P)), an Steigung (36 GT / 1.000 U(P)) und Gefälle (31 
GT / 1.000 U(P)) gehen mit einer überdurchschnittlichen Unfallschwere einher. 

Tabelle 4-1: U(P) nach der ersten und zweiten Nennung zur Charakteristik der Unfallstelle 2024 - unter 
Beteiligung von Pkw 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn 

Bei 28 % der Pkw-Unfälle kam es zu einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn, 
am häufigsten auf einen Baum oder ein „sonstiges Hindernis“ (jeweils 10 %, vgl. Tabelle 
4-2). Mit einem Getötetenanteil von 24 % wiesen Baumunfälle eine hohe Unfallschwere auf 
(56 GT / 1.000 U(P)). Diese war bei Aufprall auf eine Schutzplanke mit einem Wert von 45 
deutlich geringer und bei Aufprall auf einen Mast oder ein sonstiges Hindernis unterdurch-
schnittlich. 

Lichtverhältnisse 

70 % der Unfälle und 65 % der Getöteten wurden bei Tageslicht registriert und entspre-
chend 30 % der Unfälle und 35 % der Getöteten bei Dämmerung oder Dunkelheit (vgl. Ta-
belle 4-2). Dadurch ist die Unfallschwere bei Dunkelheit mit 29 GT / 1.000 U(P) etwas er-
höht. Wird sie jedoch wie in den folgenden Abschnitten anhand der Anzahl der schweren 
Personenschäden berechnet, ist sie unabhängig von den Lichtverhältnissen durchschnittlich 
hoch. 

Straßenzustand 

Der überwiegende Teil der Unfälle ereignete sich auf trockener Fahrbahn (68 %). Unfälle auf 
nasser (28 %) sowie winterglatter Straße (4 %) wiesen einen geringeren Unfallanteil auf und 
waren mit 22 GT / 1.000 U(P) etwas leichter als auf trockener Straße (25 GT / 1.000 U(P)). 

Charakteristik der Unfallstelle Angabe 2
Gesamt

Kreu- Ein- Grundstücksein- Kreis- ohne in %
Angabe 1 Steigung Gefälle Kurve Angabe 1

zung mündung oder -ausfahrt verkehr Angabe

Kreuzung 0 0   2   44   32   40   0   7.267   7.385   14%

Einmündung 0 0   19   135   206   344   0   10.684   11.388   22%

Grundstücksein- oder -ausfahrt 2 2   0   10   12   19   0   861   906   2%

Steigung 0 20   1   0   0   297   0   757   1.075   2%

Gefälle 35 24   16   0   0   995   4   1.084   2.158   4%

Kurve 1 36   5   363   140   0   0   7.229   7.774   15%

Kreisverkehr 0 0   0   1   2   1   0   1.095   1.099   2%

ohne Angabe 0 0   0   0   0   0   0   19.555   19.555   38%

Gesamt Angabe 2 38 82   43   553   392   1.696   4   48.532   51.340   100%

in % 0,1% 0,2% 0,1% 1% 1% 3% 0,0% 95% 100%
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Zeitliche Verteilung 

Unfallmonat 

Die Pkw-Unfälle weisen keine ausgeprägte Jahresganglinie auf.  

Wochentag 

Montags bis freitags war die Anzahl der U(P) etwas höher als am Wochenende, die Anzahl 
der Getöteten jedoch ähnlich hoch (vgl. Bild 4-5). Dadurch ergibt sich am Wochenende, ins-
besondere sonntags mit 32 GT / 1.000 U(P) eine deutlich höhere Unfallschwere als montags 
bis freitags, wo es durchschnittlich 22 GT / 1.000 U(P) sind (vgl. Bild 4-6). 
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Bild 4-5: U(P) und GT auf Landstraßen nach Wochentag 2024 - unter Beteiligung von Pkw 
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Bild 4-6: Unfallschwere auf Landstraßen nach Wochentag 2024 - unter Beteiligung von Pkw 
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Tabelle 4-2: U(P) und dabei VU auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Pkw 

U(P) dabei VerunglückteUnfallgeschehen auf Landstraßen 
Schwer- Leicht-unter Beteiligung von Pkw 2024 Insgesamt Anteil Getötete Anteil Anteil Anteil
verletzte verletzte

Unfälle bzw. Verunglückte auf Landstraßen 68.912 1.571 19.325 77.168
darunter: unter Beteiligung von Pkw 51.340 75% 1.225 78% 13.627 71% 63.416 82%

darunter: Alleinunfälle 12.915 25% 329 27% 3.476 26% 12.147 19%
unter Beteilligung von Pkw 51.340 100% 1.225 100% 13.627 100% 63.416 100%
Unfalltyp

Fahrunfall 12.414 24% 444 36% 3.930 29% 12.643 20%
Abbiegeunfall 6.520 13% 57 5% 1.606 12% 9.216 15%
Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 10.711 21% 173 14% 2.874 21% 13.894 22%
Überschreiten-Unfall 291 1% 52 4% 117 1% 170 0%
Unfall durch ruhenden Verkehr 300 1% 2 0% 71 1% 339 1%
Unfall im Längsverkehr 16.262 32% 425 35% 3.869 28% 22.095 35%
sonstiger Unfall 4.842 9% 72 6% 1.160 9% 5.059 8%

Unfallart
Auffahren auf haltendes Fahrzeug 1.503 3% 4 0% 180 1% 2.003 3%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug 10.855 21% 48 4% 1.162 9% 15.635 25%
Seitlich in gleiche Richtung 1.974 4% 22 2% 416 3% 2.317 4%
Entgegenkommen 7.399 14% 494 40% 3.908 29% 10.474 17%
Einbiegen, Kreuzen 13.089 25% 200 16% 3.550 26% 17.243 27%
Fahrzeug-Fußverkehr 772 2% 75 6% 217 2% 577 1%
Auffahren auf Hindernis 775 2% 5 0% 84 1% 797 1%
Abkommen von der Fahrbahn nach rechts 7.806 15% 197 16% 2.158 16% 7.383 12%
Abkommen von der Fahrbahn nach links 5.390 10% 167 14% 1.645 12% 5.057 8%
Unfall anderer Art 1.777 3% 13 1% 307 2% 1.930 3%

Charakteristik der Unfallstelle
Kreuzung 7.424 14% 111 9% 1.873 14% 10.358 16%
Einmündung 11.474 22% 138 11% 2.674 20% 15.169 24%
Grundstücksein- oder -ausfahrt 949 2% 20 2% 183 1% 1.199 2%
Steigung 1.652 3% 59 5% 601 4% 1.953 3%
Gefälle 2.556 5% 79 6% 829 6% 2.948 5%
Kurve 9.557 19% 421 34% 3.402 25% 10.359 16%
Kreisverkehr 1.105 2% 2 0% 148 1% 1.172 2%

Aufprall auf Hindernis
Baum 5.337 10% 299 24% 2.206 16% 4.585 7%
Mast 528 1% 7 1% 178 1% 650 1%
Lager 74 0% 6 0% 24 0% 77 0%
Schutzplanke 3.063 6% 137 11% 1.099 8% 3.835 6%
sonstiges Hindernis 5.372 10% 104 8% 1.525 11% 6.331 10%

Lichtverhältnisse
Tag 36.137 70% 795 65% 9.641 71% 45.009 71%
Dämmerung 3.182 6% 81 7% 767 6% 3.876 6%
Dunkelheit 12.021 23% 349 28% 3.219 24% 14.531 23%

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 34.895 68% 861 70% 9.579 70% 42.978 68%
Nass 14.279 28% 342 28% 3.602 26% 17.818 28%
Winterglatt 2.168 4% 20 2% 437 3% 2.629 4%

Unfallmonat
Januar 4.552 9% 87 7% 1.008 7% 5.756 9%
Februar 3.251 6% 77 6% 800 6% 4.014 6%
März 3.914 8% 85 7% 1.053 8% 4.881 8%
April 4.148 8% 116 9% 1.207 9% 5.109 8%
Mai 4.383 9% 104 8% 1.273 9% 5.322 8%
Juni 4.515 9% 111 9% 1.343 10% 5.442 9%
Juli 4.563 9% 118 10% 1.268 9% 5.535 9%
August 4.443 9% 120 10% 1.280 9% 5.412 9%
September 4.602 9% 119 10% 1.231 9% 5.613 9%
Oktober 4.511 9% 91 7% 1.144 8% 5.546 9%
November 4.332 8% 96 8% 1.022 7% 5.470 9%
Dezember 4.126 8% 101 8% 998 7% 5.316 8%

Wochentag
Montag 7.802 15% 177 14% 1.932 14% 9.400 15%
Dienstag 8.031 16% 146 12% 1.964 14% 9.641 15%
Mittwoch 7.626 15% 167 14% 1.834 13% 9.314 15%
Donnerstag 7.792 15% 179 15% 1.858 14% 9.697 15%
Freitag 8.012 16% 212 17% 2.214 16% 10.003 16%
Samstag 6.533 13% 164 13% 1.997 15% 8.412 13%
Sonntag 5.544 11% 180 15% 1.828 13% 6.949 11%

Allgemeine Unfallursachen (Auswahl)  
Nebel 186 0% 5 0% 63 0% 227 0%
Sichtb. Durch Regen, Schnee o.ä. 102 0% 1 0% 24 0% 133 0%
Blendende Sonne 612 1% 20 2% 149 1% 784 1%
Wild auf der Fahrbahn 1.356 3% 2 0% 169 1% 1.440 2%
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4.1.2  Unfallverursachende 

Bei 45.187 (88 %) der 51.340 U(P) wurde Pkw-Fahrenden die Hauptschuld zugewiesen (vgl. 
Tabelle 4-3). Im Folgenden werden Alleinunfälle und solche mit mehreren Beteiligten ge-
trennt betrachtet.  

Alleinunfälle 

25 % (12.915 U(P)) der Pkw-Unfälle auf Landstraßen waren Alleinunfälle. 

Davon wurden 35 % von 18-24-Jährigen und weitere 21 % von 25-34-Jährigen verursacht, 
lediglich 11 % von 65-Jährigen und Älteren.  

Zwei Drittel der Hauptverursachenden waren männlich (67 %). 

Neben anderen Fehlern der Fahrzeugführenden (28 %), die in der amtlichen Unfallstatistik 
nicht näher beschrieben werden, ist die häufigste Unfallursache bei Pkw-Alleinunfällen eine 
nicht angepasste Geschwindigkeit (56 %). Daneben spielen Alkohol (15 %) und sonstige Ver-
kehrstüchtigkeit (13 %) ebenfalls eine Rolle. Alle weiteren Ursachen haben jeweils einen 
Anteil von weniger als 10 % (vgl. Tabelle 4-3). 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten 

Bei 32.272 Unfällen mit mehreren Beteiligten (63 %) waren die Hauptverursachenden Pkw-
Fahrende.  

Diese kamen am häufigsten aus den Altersgruppen der über 64 Jährigen (19 %), sowie der 
18-24- und 25-34-Jährigen (je 18 %). 

63 % der Hauptverursachenden waren männlich. 

Am häufigsten wurden hier die Ursachen „Vorfahrt, Vorrang“ (27 %), sowie „Abstand“ 
(25 %) und „Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren“ (16 %) genannt. „Falsche Straßenbenut-
zung“ stand mit einem Anteil von 10 % erst an vierter, „Geschwindigkeit“ (8 %) an fünfter 
Stelle. „Alkohol“ spielte mit 2 % eine deutlich geringere Rolle als bei Alleinunfällen. 
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Tabelle 4-3: Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Pkw 

4.1.3 Unfallkonstellationen (Kombination von Unfalltyp und Unfallart) 

Um vertiefte Informationen über den Unfallablauf zu erhalten, werden im folgenden Ab-
schnitt die 45.187 von Pkw-Fahrenden verursachten Unfälle basierend auf Unfalltyp und 
Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) zu Konstellationen kombiniert. Für die auffälligsten 
Konstellationen werden die Unfallumstände (Charakteristik, Straßenzustand) und ausge-
wählte Merkmale der Hauptverursachenden (Ursachen, Alter und Geschlecht) ausgewiesen 
und beschrieben. 

Mittels des Unfalltyps lassen sich drei überwiegende Entstehungsphasen ausmachen: Un-
fälle an Knotenpunkten, also beim Abbiegen, Einbiegen oder Kreuzen (Typ 2/3, 33 %), Un-
fälle im Längsverkehr (Typ 6, 30 %) und Fahrunfälle (Typ 1, 26 %, vgl. Tabelle 4-4).  

Im Verlauf der Fahrunfälle kommt es überwiegend zu einem Abkommen nach rechts (13 %) 
oder links (9 %, Konstellation: Typ 1, Art 8/9, Tabelle 4-5). Beim Abkommen nach rechts 
wurden 17 % der Getöteten registriert, nach links 13 %. Jedoch kann es im Unfallablauf 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten

Hauptverursachende von U(P) unter Alleinunfälle Pkw ein sonstiger Insgesamt
Beteiligung von Pkw 2024 war HV war HV

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil
HV = Anzahl der Unfälle insgesamt 26.024 42.888 68.912 100%
HV = Anzahl der Unfälle mit Pkw Beteiligung 12.915 100% 32.272 100% 6.153 100% 51.340 100%
Alter der HV

unter 15 Jahre 4 0% 2 0% 141 2% 147 0%
15-17 63 0% 38 0% 610 10% 711 1%
18-24 4.575 35% 5.740 18% 840 14% 11.155 22%
25-34 2.699 21% 5.669 18% 879 14% 9.247 18%
35-44 1.733 13% 4.905 15% 822 13% 7.460 15%
45-54 1.193 9% 4.041 13% 827 13% 6.061 12%
55-64 1.199 9% 4.643 14% 1.003 16% 6.845 13%
65 Jahre und mehr 1.422 11% 6.016 19% 726 12% 8.164 16%
unbekannt 27 0% 1.218 4% 305 5% 1.550 3%
Gesamt 12.915 100% 32.272 100% 6.153 100% 51.340 100%

Geschlecht der HV von U(P)
davon: männlich 8.584 67% 19.662 63% 5.162 88% 33.408 67%

weiblich 4.307 33% 11.484 37% 704 12% 16.495 33%
 divers 1 0% 0 0% 0 0% 1 0%

Unfallursachen der HV von U(P) *)

Alkohol 1.800 15% 793 2% 144 2% 2.737 5%
sonst. Verkehrstüchtigkeit 1.516 13% 924 3% 96 2% 2.536 5%
Ablenkung 774 6% 1.193 4% 184 3% 2.151 4%
Straßenbenutzung 924 8% 3.150 10% 682 11% 4.756 9%
Geschwindigkeit 6.751 56% 2.570 8% 712 12% 10.033 20%
Abstand 100 1% 7.906 25% 1.433 23% 9.439 19%
Überholen 126 1% 2.373 7% 547 9% 3.046 6%
Vorbeifahren 0 0% 52 0% 9 0% 61 0%
Nebeneinanderfahren 12 0% 360 1% 169 3% 541 1%
Vorfahrt, Vorrang 7 0% 8.790 27% 1.281 21% 10.078 20%
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 69 1% 5.131 16% 724 12% 5.924 12%
falsches V. ggü. Fußverkehr 0 0% 348 1% 2 0% 350 1%
ruhender Verkehr 7 0% 45 0% 13 0% 65 0%
Beleuchtungsvorschriften 3 0% 7 0% 11 0% 21 0%
Ladung - Besetzung 10 0% 40 0% 52 1% 102 0%
anderer Fehler der Fahrzeugführenden 3.440 28% 2.356 7% 518 8% 6.314 13%
technischer Mangel 256 2% 192 1% 80 1% 528 1%
Falsches Verhalten des Fußverkehrs 0 0% 0 0% 245 4% 245 0%

*) Mehrfachnennungen möglich: Hauptverursachenden eines Unfalls können bis zu 3 Unfallursachen zugeordnet werden.
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eines Fahrunfalls auch zu einer Kollision mit Anderen kommen, am häufigsten zu einem Zu-
sammenstoß mit entgegenkommenden Fahrzeugen (Konstellation: Typ 1, Art 4, Tabelle 
4-6). Trotz geringen Unfallanteils (2 %) fallen diese Unfälle durch einen größeren Anteil Ge-
töteter auf (8 %). Bei Fahrunfällen werden in der Regel deutlich schwerere Unfallfolgen re-
gistriert als bei den übrigen Unfalltypen.  

An Knotenpunkten kommt es überwiegend zu Zusammenstößen mit anderen Fahrzeugen, 
die einbiegen oder kreuzen (24 %, Konstellation Typ 2/3, Art 5, Tabelle 4-7). Mit 11.049 U(P) 
war dies die häufigste Konstellation. Es kann aber auch hier zu einem Zusammenstoß mit 
einem entgegenkommenden Fahrzeug kommen (4 %, Konstellation: Typ 2/3, Art 4, Tabelle 
4-8). Nicht genauer betrachtet werden hier Unfälle, bei denen es zum Auffahren auf ein 
fahrendes Fahrzeug kam (34 %). Die Folgen dieser Unfälle sind äußerst gering.  

Mit einem Anteil von 16 % wurde im Längsverkehr am häufigsten das Auffahren auf ein 
Fahrzeug, das vorausfährt oder verkehrsbedingt hält, genannt (Konstellation: Typ 6, Art 2, 
Tabelle 4-9). Zu Kollisionen mit entgegenkommenden Fahrzeugen (Konstellation: Typ 6, Art 
4, Tabelle 4-10) kam es in 7 % der Fälle. Sie weisen mit 93 GT / 1.000 U(P) die höchste Un-
fallschwere aller betrachteter Konstellationen auf.  

An dieser Stelle werden Überschreiten-Unfälle mit Zusammenstoß zwischen Fahrzeug- und 
Fußverkehr nicht betrachtet. Auf diese Konstellation wird im Abschnitt 4.5 gesondert ein-
gegangen. 

                                                             
 

4 Aufgrund von Rundung abweichende Werte von Tabelle 4-4. 
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Tabelle 4-4: U(P, GT und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp und Unfallart 2024 - mit hauptverursachenden 
Pkw 

  

 Unfälle mit Personenschaden (mit hauptverursachendem Pkw)

                                          Unfalltyp Einbiegen/ Unfall durch 
Fahr- Abbiege-Unfall Über-schreiten- Unfall im Längs- Sonstiger 

Unfallart                                         . Kreuzen-Unfall ruhenden Gesamt
unfall (1) (2) Unfall (4) verkehr (6) Unfall (7)

(3) Verkehr (5)

Unfall anderer Art (0) 300 1% 123 0% 258 1% 4 0% 15 0% 326 1% 455 1% 1.481 3%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 91 0% 88 0% 28 0% 0 0% 157 0% 740 2% 133 0% 1.237 3%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 261 1% 1.099 2% 62 0% 0 0% 31 0% 7.420 16% 257 1% 9.130 20%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 53 0% 238 1% 59 0% 0 0% 4 0% 1.087 2% 90 0% 1.531 3%
Entgegenkommend (4) 1.025 2% 1.651 4% 108 0% 0 0% 9 0% 3.174 7% 310 1% 6.277 14%
Einbiegen/Kreuzen (5) 39 0% 2.374 5% 8.675 19% 1 0% 5 0% 82 0% 168 0% 11.344 25%
Fahrzeug-Fußverkehr (6) 26 0% 75 0% 3 0% 120 0% 3 0% 190 0% 154 0% 571 1%
Auffahren auf Hindernis (7) 46 0% 4 0% 2 0% 0 0% 1 0% 13 0% 652 1% 718 2%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 5.885 13% 20 0% 35 0% 0 0% 6 0% 353 1% 1.319 3% 7.618 17%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 4.061 9% 24 0% 10 0% 0 0% 1 0% 216 0% 968 2% 5.280 12%

Gesamt 11.787 26% 5.696 13% 9.240 20% 125 0% 232 1% 13.601 30% 4.506 10% 45.187 100%

dabei: Getötete

Unfall anderer Art (0) 3 0% 0 0% 2 0% 0 0% 1 0% 2 0% 5 1% 13 1%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 1 0% 2 0% 4 0%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 2 0% 2 0% 0 0% 0 0% 0 0% 28 3% 0 0% 32 3%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 1 0% 3 0% 0 0% 0 0% 0 0% 13 1% 0 0% 17 2%
Entgegenkommend (4) 80 8% 19 2% 1 0% 0 0% 0 0% 294 29% 15 2% 409 41%
Einbiegen/Kreuzen (5) 1 0% 23 2% 102 10% 0 0% 0 0% 3 0% 4 0% 133 13%
Fahrzeug-Fußverkehr (6) 3 0% 2 0% 0 0% 21 2% 0 0% 6 1% 3 0% 35 4%
Auffahren auf Hindernis (7) 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 3 0% 5 1%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 171 17% 0 0% 3 0% 0 0% 1 0% 1 0% 15 2% 191 19%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 134 13% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 23 2% 158 16%

Gesamt 395 40% 49 5% 109 11% 21 2% 2 0% 351 35% 70 7% 997 100%

dabei: schwere Personenschäden

Unfall anderer Art (0) 57 0% 18 0% 37 0% 1 0% 3 0% 56 0% 85 1% 257 2%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 10 0% 9 0% 5 0% 0 0% 30 0% 57 0% 30 0% 141 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 38 0% 130 1% 14 0% 0 0% 8 0% 660 5% 36 0% 886 7%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 16 0% 49 0% 11 0% 0 0% 0 0% 238 2% 25 0% 339 3%
Entgegenkommend (4) 699 5% 536 4% 42 0% 0 0% 3 0% 2.338 18% 185 1% 3.803 30%
Einbiegen/Kreuzen (5) 14 0% 656 5% 2.414 19% 0 0% 2 0% 19 0% 38 0% 3.143 24%
Fahrzeug-Fußverkehr (6) 13 0% 13 0% 0 0% 63 0% 2 0% 41 0% 35 0% 167 1%
Auffahren auf Hindernis (7) 15 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 9 0% 54 0% 78 1%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 1.863 14% 4 0% 9 0% 0 0% 2 0% 68 1% 347 3% 2.293 18%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 1.361 11% 3 0% 1 0% 0 0% 0 0% 81 1% 321 2% 1.767 14%

Gesamt 4.086 32% 1.418 11% 2.533 20% 64 0% 50 0% 3.567 28% 1.156 9% 12.874 100%

38	 BASt / M 364



38 BASt / Projekt F1100.4225001 

Pkw als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Abkommen von der Fahrbahn 

Bedeutung: n=9.946; 14 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-5: Pkw Konstellation Typ 1, Art 8/9 

Abkommensunfälle waren zu 96 % Alleinunfälle (Tabelle 4-5).  

„Geschwindigkeit“ (64 %) und „Alkohol“ (16 %) waren dabei die häufigsten Ursachen. 

Fast die Hälfte (49 %) ereignete sich in Kurven. Wurde die Kurve als zweite Nennung ver-
merkt, war die erste Nennung überwiegend Steigung bzw. Gefälle (6 %). 

dabei: UnfallschwereUnfälle mit
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Personen- Anteil GT je SP je

GT Anteil SP Anteilschaden U(P) 1.000 U(P) 1.000 U(P)

U(P) bzw. GT und SP insgesamt 68.912 1.571 20.896 23 303   
darunter: mit Pkw 51.340 75% 1.225 78% 14.852 71% 24 289   

darunter: Pkw war HV 45.187 88% 997 81% 12.874 87% 22 285   

Pkw als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9
Fahrunfall mit Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links

14% 19% 15%Unfälle bzw. Getötete sowie schwere Personenschäden 9.946 305 3.224 31 324 
100% 100% 100%

darunter: Alleinunfälle 9.530 96% 288 94% 3.041 94% 30 319 
Unfallursachen (bis zu 3 Nennungen bei Hauptverursachenden) *

Alkohol 1.598 16% 30 10% 617 19% 19 386 
Ablenkung 605 6% 14 5% 191 6% 23 316 
Straßenbenutzung 798 8% 39 13% 310 10% 49 388 
Geschwindigkeit 6.408 64% 185 61% 2.050 64% 29 320 
Abstand 71 1% 1 0% 13 0% 14 183 
Überholen 113 1% 3 1% 43 1% 27 381 
Vorfahrt, Vorrang 3 0% 1 0% 5 0% 333 1.667 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 46 0% 0 0% 8 0% 0 174 
andere Fehler 2.273 23% 86 28% 766 24% 38 337 

Charakteristik der Unfallstelle (bis zu 3 Nennungen bei Unfall) *
Kreuzung 123 1% 1 0% 29 1% 8 236 
Einmündung 387 4% 7 2% 110 3% 18 284 
Grundstücksein- oder ausfahrt 21 0% 2 1% 7 0% 95 333 
Steigung 437 4% 7 2% 140 4% 16 320 
Gefälle 869 9% 20 7% 256 8% 23 295 
Kurve 4.884 49% 157 51% 1.585 49% 32 325 
Kreisverkehr 147 1% 1 0% 44 1% 7 299 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 3.620 36% 241 79% 1.797 56% 67 496 
Mast 238 2% 0 0% 60 2% 0 252 
Lager 39 0% 3 1% 13 0% 77 333 
Schutzplanke 1.141 11% 19 6% 227 7% 17 199 
sonstiges Hindernis 2.679 27% 26 9% 663 21% 10 247 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 4.842 49% 182 60% 1.924 60% 38 397 
Nass 3.891 39% 115 38% 1.096 34% 30 282 
Winterglatt 1.246 13% 8 3% 202 6% 6 162 

Lichtverhältnisse
Tag 5.362 54% 139 46% 1.711 53% 26 319 
Dämmerung 703 7% 25 8% 211 7% 36 300 
Dunkelheit 3.881 39% 141 46% 1.302 40% 36 335 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 3.692 37% 86 28% 1.118 35% 23 303 
25-34 2.121 21% 50 16% 581 18% 24 274 
35-44 1.321 13% 40 13% 453 14% 30 343 
45-54 836 8% 25 8% 268 8% 30 321 
55-64 856 9% 30 10% 295 9% 35 345 
ab 65 Jahre 965 10% 68 22% 439 14% 70 455 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 6.638 67% 254 83% 2.351 73% 38 354 
weiblich 3.215 32% 50 16% 841 26% 16 262 
divers 1 0% 0 0% 0 0% 0 0 

* Mehrfachnennungen möglich
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Bei 78 % der Abkommensunfälle kam es zu einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahr-
bahn, in 36 % war das ein Baum (3.620 U(P)). Dabei wurden 79 % der Getöteten dieser Un-
fallkonstellation registriert. Entsprechend hoch ist hier die Unfallschwere (67 GT / 1.000 
U(P)). 

Mehr als jeder zweite Unfall (52 %) ereignete sich auf nasser bzw. winterglatter Fahrbahn. 
Dieser Anteil liegt deutlich über dem mittleren Anteil aller Pkw-Unfälle (32 %). 

37 % der Abkommensunfälle wurden von 18-24-Jährigen und weitere 21 % von 25-34-Jäh-
rigen verursacht, lediglich 10 % von über 64-Jährigen. Bei Hauptverursachenden aus höhe-
ren Altersklassen wurden anteilig mehr Personen getötet. Dadurch steigt die Unfallschwere 
mit steigendem Alter bis auf 70 GT / 1.000 U(P) in der Altersgruppe ab 65 Jahren an. 

Wie bei Pkw-Unfällen insgesamt überwiegen auch hier männliche Hauptverursachende 
(67 %). 
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Pkw als HV, Konstellation: Typ 1, Art 4 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 

Bedeutung: n=1.025; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-6: Pkw Konstellation Typ 1, Art 4 

Bei 64 % der Fahrunfälle, bei denen es zu einem Zusammenstoß mit entgegenkommenden 
Fahrzeugen kam, ging dem Unfall eine nicht angepasste Geschwindigkeit voraus (Tabelle 
4-6). Falsche Straßenbenutzung spielte bei 40 % eine Rolle, hauptsächlich (99,5 %) ein Ver-
stoß gegen das Rechtsfahrgebot. Alkohol war in 8 % ursächlich. Die Ursache „andere Fehler“ 
(8 %) wird in der Statistik nicht weiter spezifiziert. 

Mehr als jeder zweite Unfall ereignete sich in einer Kurve (60 %). Wurde die Kurve als zwei-
tes genannt, war die erste Nennung meist Steigung bzw. Gefälle (12 %).  

dabei: UnfallschwereUnfälle mit 
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Personen- Anteil GT je SP je

Getötete Anteil SP Anteilschaden U(P) 1.000 U(P) 1.000 U(P)

U(P) bzw. GT und SP insgesamt 68.912 1.571 20.896 23 303   
darunter: mit Pkw 51.340 75% 1.225 78% 14.852 71% 24 289   

darunter: Pkw war HV 45.187 88% 997 81% 12.874 87% 22 285   

Pkw als HV, Konstellation: Typ 1, Art 4
Fahrunfall und Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

1% 5% 3%Unfälle bzw. Getötete sowie schwere Personenschäden 1.025 80 699 78 682
100% 100% 100%

Unfallursachen (bis zu 3 Nennungen bei Hauptverursachenden) *
Alkohol 78 8% 9 11% 56 8% 115 718 
Ablenkung 32 3% 4 5% 25 4% 125 781 
Straßenbenutzung 409 40% 36 45% 303 43% 88 741 
Geschwindigkeit 657 64% 42 53% 438 63% 64 667 
Abstand 6 1% 1 1% 4 1% 167 667 
Überholen 19 2% 3 4% 29 4% 158 1.526 
Vorfahrt, Vorrang 1 0% 0 0% 0 0% 0 0 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 7 1% 0 0% 3 0% 0 429 
andere Fehler 86 8% 6 8% 63 9% 70 733 

Charakteristik der Unfallstelle (bis zu 3 Nennungen bei Unfall) *
Kreuzung 6 1% 0 0% 4 1% 0 667 
Einmündung 35 3% 1 1% 16 2% 29 457 
Grundstücksein- oder ausfahrt 2 0% 0 0% 3 0% 0 1.500 
Steigung 90 9% 8 10% 67 10% 89 744 
Gefälle 150 15% 9 11% 84 12% 60 560 
Kurve 618 60% 46 58% 434 62% 74 702 
Kreisverkehr 7 1% 0 0% 2 0% 0 286 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 37 4% 1 1% 20 3% 27 541 
Mast 8 1% 1 1% 8 1% 125 1.000 
Lager 0 0% 0 0% 0 0% #DIV/0! #DIV/0!
Schutzplanke 131 13% 18 23% 105 15% 137 802 
sonstiges Hindernis 74 7% 11 14% 56 8% 149 757 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 445 43% 42 53% 299 43% 94 672 
Nass 366 36% 32 40% 297 42% 87 811 
Winterglatt 225 22% 6 8% 103 15% 27 458 

Lichtverhältnisse
Tag 739 72% 60 75% 501 72% 81 678 
Dämmerung 73 7% 8 10% 53 8% 110 726 
Dunkelheit 213 21% 12 15% 145 21% 56 681 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 290 28% 19 24% 188 27% 66 648 
25-34 208 20% 12 15% 134 19% 58 644 
35-44 165 16% 10 13% 108 15% 61 655 
45-54 103 10% 9 11% 59 8% 87 573 
55-64 113 11% 7 9% 97 14% 62 858 
ab 65 Jahre 139 14% 23 29% 111 16% 165 799 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 675 66% 62 78% 479 69% 92 710 
weiblich 346 34% 18 23% 220 31% 52 636 
divers 0 0% 0 0% 0 0% - - 

* Mehrfachnennungen möglich

41	 BASt / M 364



41 BASt / Projekt F1100.4225001 

Bei 76 % der Unfälle kam es zu keinem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn. Wenn 
doch, war es meist eine Schutzplanke (13 %). 

Eine verminderte Griffigkeit der Fahrbahnoberfläche begünstigt die Entstehung dieser Un-
fälle. So ereigneten sich auf nasser bzw. winterglatter Fahrbahn insgesamt 58 % dieser Un-
fälle, bei allen Pkw-Unfällen waren es nur 32 %.  

28 % der Hauptverursachenden waren 18-24 und weitere 20 % 25-34 Jahre alt. 14 % waren 
65 Jahre oder älter. 66 % waren männlich. 
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Pkw als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5 

Unfalltyp: Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 

Bedeutung: n=11.049; 16 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-7: Pkw Konstellation Typ 2/3, Art 5 

Ursächlich für Unfälle an Knotenpunkten waren in 73 % Fehler bei der Beachtung von Vor-
fahrt bzw. Vorrang, in 23 % Fehler beim Abbiegen, Wenden oder Rückwärtsfahren (Tabelle 
4-7). 

In der Regel kommt es bei dieser Unfallkonstellation zu keinem Aufprall auf ein Hindernis 
neben der Straße. 

dabei: UnfallschwereUnfälle mit 
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Personen- Anteil GT je SP je

GT Anteil SP Anteilschaden U(P) 1.000 U(P) 1.000 U(P)

U(P) bzw. GT und SP insgesamt 68.912 1.571 20.896 23 303   
darunter: mit Pkw 51.340 75% 1.225 78% 14.852 71% 24 289   

darunter: Pkw war HV 45.187 88% 997 81% 12.874 87% 22 285   

Pkw als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5
Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt

16% 8% 15%Unfälle bzw. Getötete sowie schwere Personenschäden 11.049 125 3.070 11 278
100% 100% 100%

Unfallursachen (bis zu 3 Nennungen bei Hauptverursachenden) *
Alkohol 115 1% 3 2% 49 2% 26 426 
Ablenkung 67 1% 0 0% 17 1% 0 254 
Straßenbenutzung 50 0% 1 1% 10 0% 20 200 
Geschwindigkeit 84 1% 6 5% 38 1% 71 452 
Abstand 38 0% 0 0% 9 0% 0 237 
Überholen 212 2% 0 0% 62 2% 0 292 
Vorfahrt, Vorrang 8.105 73% 95 76% 2.265 74% 12 279 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 2.570 23% 28 22% 731 24% 11 284 
andere Fehler 182 2% 1 1% 30 1% 5 165 

Charakteristik der Unfallstelle (bis zu 3 Nennungen bei Unfall) *
Kreuzung 4.082 37% 56 45% 1.277 42% 14 313 
Einmündung 5.472 50% 59 47% 1.502 49% 11 274 
Grundstücksein- oder ausfahrt 378 3% 6 5% 75 2% 16 198 
Steigung 116 1% 2 2% 43 1% 17 371 
Gefälle 146 1% 3 2% 65 2% 21 445 
Kurve 189 2% 5 4% 57 2% 26 302 
Kreisverkehr 393 4% 0 0% 41 1% 0 104 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 111 1% 1 1% 44 1% 9 396 
Mast 108 1% 1 1% 47 2% 9 435 
Lager 4 0% 0 0% 2 0% 0 500 
Schutzplanke 322 3% 11 9% 142 5% 34 441 
sonstiges Hindernis 713 6% 18 14% 295 10% 25 414 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 8.240 75% 100 80% 2.368 77% 12 287 
Nass 2.721 25% 24 19% 688 22% 9 253 
Winterglatt 81 1% 0 0% 13 0% 0 160 

Lichtverhältnisse
Tag 8.566 78% 100 80% 2.390 78% 12 279 
Dämmerung 622 6% 5 4% 160 5% 8 257 
Dunkelheit 1.861 17% 20 16% 520 17% 11 279 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 1.612 15% 17 14% 433 14% 11 269 
25-34 1.572 14% 10 8% 407 13% 6 259 
35-44 1.644 15% 13 10% 437 14% 8 266 
45-54 1.460 13% 21 17% 401 13% 14 275 
55-64 1.911 17% 18 14% 461 15% 9 241 
ab 65 Jahre 2.687 24% 45 36% 903 29% 17 336 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 6.525 59% 83 66% 1.884 61% 13 289 
weiblich 4.397 40% 41 33% 1.169 38% 9 266 
divers 0 0% 0 0% 0 0% - - 

* Mehrfachnennungen möglich
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78 % ereigneten sich auf trockener Straße. Dieser Anteil liegt deutlich über dem Anteil aller 
Pkw-Unfälle (68 %). 

Über 64-Jährige Hauptverursachende stellten die stärkste Altersgruppe (24 %). In keiner an-
deren Unfallkonstellation werden ähnlich hohe Anteile älterer HV sichtbar. Der Anteil der 
55-64-Jährigen lag bei 17 %. Insgesamt waren mehr als die Hälfte über 44 Jahre alt. Auch 
die Verteilung der Getöteten zeigt einen deutlichen Schwerpunkt im Alter von mehr als 64 
Jahren (36 % der Getöteten).  

59 % der Hauptverursachenden waren männlich.
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Pkw als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 4 

Unfalltyp: Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 

Bedeutung: n=1.759; 3 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-8: Pkw Konstellation Typ 2/3, Art 4 

Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfälle, bei denen es zu einem Zusammenstoß mit ent-
gegenkommenden Fahrzeugen kommt, bilden mit einem Unfallanteil von 3 % und 1 % aller 
Getöteten eine kleine Gruppe (Tabelle 4-8).  

Als Unfallursache wurden bei 86 % der Unfälle „Fehler beim Abbiegen, Wenden oder Rück-
wärtsfahren“ genannt.  

dabei: UnfallschwereUnfälle mit 
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Personen- Anteil GT je SP je

GT Anteil SP Anteilschaden U(P) 1.000 U(P) 1.000 U(P)

U(P) bzw. GT und SP insgesamt 68.912 1.571 20.896 23 303   
darunter: mit Pkw 51.340 75% 1.225 78% 14.852 71% 24 289   

darunter: Pkw war HV 45.187 88% 997 81% 12.874 87% 22 285   

Pkw als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 4
Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

3% 1% 3%Unfälle bzw. Getötete sowie schwere Personenschäden 1.759 20 578 11 329
100% 100% 100%

Unfallursachen (bis zu 3 Nennungen bei Hauptverursachenden) *
Alkohol 21 1% 0 0% 10 2% 0 476 
Ablenkung 13 1% 0 0% 5 1% 0 385 
Straßenbenutzung 14 1% 2 10% 4 1% 143 286 
Geschwindigkeit 10 1% 0 0% 2 0% 0 200 
Abstand 5 0% 0 0% 1 0% 0 200 
Überholen 2 0% 0 0% 1 0% 0 500 
Vorfahrt, Vorrang 202 11% 1 5% 66 11% 5 327 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 1.514 86% 19 95% 505 87% 13 334 
andere Fehler 26 1% 0 0% 8 1% 0 308 

Charakteristik der Unfallstelle (bis zu 3 Nennungen bei Unfall) *
Kreuzung 461 26% 5 25% 142 25% 11 308 
Einmündung 995 57% 13 65% 350 61% 13 352 
Grundstücksein- oder ausfahrt 46 3% 0 0% 19 3% 0 413 
Steigung 18 1% 0 0% 10 2% 0 556 
Gefälle 20 1% 0 0% 7 1% 0 350 
Kurve 40 2% 1 5% 17 3% 25 425 
Kreisverkehr 2 0% 0 0% 0 0% 0 - 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 4 0% 0 0% 7 1% 0 1.750 
Mast 15 1% 0 0% 13 2% 0 867 
Lager 1 0% 0 0% 2 0% 0 - 
Schutzplanke 22 1% 1 5% 19 3% 45 864 
sonstiges Hindernis 95 5% 1 5% 36 6% 11 379 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 1.297 74% 19 95% 460 80% 15 355 
Nass 450 26% 1 5% 115 20% 2 256 
Winterglatt 14 1% 0 0% 3 1% 0 214 

Lichtverhältnisse
Tag 1.207 69% 14 70% 420 73% 12 348 
Dämmerung 128 7% 2 10% 47 8% 16 367 
Dunkelheit 424 24% 4 20% 111 19% 9 262 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 340 19% 2 10% 96 17% 6 282 
25-34 298 17% 1 5% 96 17% 3 322 
35-44 283 16% 4 20% 93 16% 14 329 
45-54 268 15% 3 15% 83 14% 11 310 
55-64 259 15% 4 20% 94 16% 15 363 
ab 65 Jahre 304 17% 6 30% 116 20% 20 382 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 1.039 59% 12 60% 329 57% 12 317 
weiblich 715 41% 8 40% 249 43% 11 348 
divers 0 0% 0 0% 0 0% - - 

* Mehrfachnennungen möglich
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Ein Viertel ereignete sich an einer Kreuzung (26 %), über die Hälfte an einer Einmündung 
(57 %). 

74 % der Unfälle und 95 % der Getöteten wurden auf trockener Straße registriert. Beide 
Anteile liegen deutlich über den entsprechenden Anteilen bei allen Pkw-Unfällen (68 % bzw. 
70 %). 

19 % der Hauptverursachenden waren 18-24 Jahre alt, 59 % männlich. Dies entspricht der 
Verteilung bei allen Pkw-Unfällen.
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Pkw als HV, Konstellation: Typ 6, Art 2 

Unfalltyp: Unfall im Längsverkehr 

Unfallart: Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das 
vorausfährt oder wartet 

Bedeutung: n=7.420; 11 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-9: Pkw Konstellation Typ 6, Art 2 

Auffahrunfälle zeichnen sich durch eine sehr geringe Unfallschwere aus (vgl. Tabelle 4-9).  

Bei 77 % der Unfälle wurde ein ungenügender Sicherheitsabstand als Ursache genannt. Ne-
ben nicht näher beschriebenen anderen Fehlern (13 %) spielten eine nicht angepasste Ge-
schwindigkeit und Ablenkung (je 8 %) eine Rolle. 

12 % ereigneten sich an einer Kreuzung, 19 % an einer Einmündung. 

dabei: UnfallschwereUnfälle mit 
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Personen- Anteil GT je SP je

GT Anteil SP Anteilschaden U(P) 1.000 U(P) 1.000 U(P)

U(P) bzw. GT und SP insgesamt 68.912 1.571 20.896 23 303   
darunter: mit Pkw 51.340 75% 1.225 78% 14.852 71% 24 289   

darunter: Pkw war HV 45.187 88% 997 81% 12.874 87% 22 285   

Pkw als HV, Konstellation: Typ 6, Art 2
Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das vorausfährt oder wartet

11% 2% 3%Unfälle bzw. Getötete sowie schwere Personenschäden 7.420 28 660 4 89
100% 100% 100%

Unfallursachen (bis zu 3 Nennungen bei Hauptverursachenden) *
Alkohol 182 2% 6 21% 40 6% 33 220 
Ablenkung 564 8% 2 7% 47 7% 4 83 
Straßenbenutzung 19 0% 1 4% 9 1% 53 474 
Geschwindigkeit 592 8% 10 36% 106 16% 17 179 
Abstand 5.712 77% 13 46% 438 66% 2 77 
Überholen 288 4% 5 18% 77 12% 17 267 
Vorfahrt, Vorrang 17 0% 0 0% 4 1% 0 235 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 32 0% 0 0% 2 0% 0 63 
andere Fehler 972 13% 3 11% 76 12% 3 78 

Charakteristik der Unfallstelle (bis zu 3 Nennungen bei Unfall) *
Kreuzung 868 12% 0 0% 56 8% 0 65 
Einmündung 1.380 19% 3 11% 80 12% 2 58 
Grundstücksein- oder ausfahrt 78 1% 0 0% 6 1% 0 77 
Steigung 204 3% 5 18% 33 5% 25 162 
Gefälle 259 3% 2 7% 32 5% 8 124 
Kurve 306 4% 1 4% 57 9% 3 186 
Kreisverkehr 145 2% 0 0% 2 0% 0 14 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 31 0% 0 0% 15 2% 0 484 
Mast 7 0% 1 4% 2 0% 143 286 
Lager 1 0% 1 4% 3 0% 1.000 3.000 
Schutzplanke 146 2% 3 11% 50 8% 21 342 
sonstiges Hindernis 98 1% 3 11% 31 5% 31 316 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 5.345 72% 27 96% 503 76% 5 94 
Nass 1.969 27% 1 4% 156 24% 1 79 
Winterglatt 107 1% 0 0% 1 0% 0 9 

Lichtverhältnisse
Tag 5.685 77% 17 61% 492 75% 3 87 
Dämmerung 436 6% 1 4% 36 5% 2 83 
Dunkelheit 1.299 18% 10 36% 132 20% 8 102 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 1.668 22% 3 11% 135 20% 2 81 
25-34 1.686 23% 7 25% 158 24% 4 94 
35-44 1.236 17% 4 14% 92 14% 3 74 
45-54 915 12% 4 14% 60 9% 4 66 
55-64 856 12% 4 14% 69 10% 5 81 
ab 65 Jahre 937 13% 6 21% 133 20% 6 142 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 4.614 62% 21 75% 425 64% 5 92 
weiblich 2.702 36% 7 25% 224 34% 3 83 
divers 0 0% 0 0% 0 0% #DIV/0! #DIV/0!

* Mehrfachnennungen möglich
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Mit 72 % ereigneten sich überdurchschnittlich viele Auffahrunfälle auf trockener Straße. 

22 % der Hauptverursachenden waren 18-24, 23 % 25-34 und weitere 17 % 35-44-Jahre alt.  

Der Anteil männlicher HV entspricht mit 62 % dem aller Pkw-Unfälle.
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Pkw als HV, Konstellation: Typ 6, Art 4 

Unfalltyp: Unfälle im Längsverkehr 

Unfallart: Unfälle im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das 
entgegenkommt 

Bedeutung: n=3.174; 5 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-10: Pkw Konstellation Typ 6, Art 4 

Unfälle mit entgegenkommenden Fahrzeugen im Längsverkehr waren mit 93 GT / 1.000 
U(P) besonders schwer (Tabelle 4-10). Bezogen auf die Anzahl der schweren Personenschä-
den ist dies die Konstellation mit der höchsten Unfallschwere aller hier betrachteten Ver-
kehrsbeteiligungsarten. 

Bei 62 % wurde die Ursache „Fehler bei der Straßenbenutzung“ aufgenommen, größtenteils 
ein Verstoß gegen das Rechtsfahrverbot (61 %). Fehler beim Überholen (17 %) bedeuten 

dabei: UnfallschwereUnfälle mit 
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Personen- Anteil GT je SP je

GT Anteil SP Anteilschaden U(P) 1.000 U(P) 1.000 U(P)

U(P) bzw. GT und SP insgesamt 68.912 1.571 20.896 23 303   
darunter: mit Pkw 51.340 75% 1.225 78% 14.852 71% 24 289   

darunter: Pkw war HV 45.187 88% 997 81% 12.874 87% 22 285   

Pkw als HV, Konstellation: Typ 6, Art 4
Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

5% 19% 11%Unfälle bzw. Getötete sowie schwere Personenschäden 3.174 294 2.338 93 737
100% 100% 100%

Unfallursachen (bis zu 3 Nennungen bei Hauptverursachenden) *
Alkohol 173 5% 14 5% 155 7% 81 874 
Ablenkung 206 6% 24 8% 151 6% 117 1.258 
Straßenbenutzung 1.978 62% 169 57% 1.445 62% 85 922 
Geschwindigkeit 437 14% 36 12% 309 13% 82 889 
Abstand 58 2% 1 0% 33 1% 17 186 
Überholen 534 17% 60 20% 427 18% 112 1.213 
Vorfahrt, Vorrang 12 0% 0 0% 3 0% 0 0 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 23 1% 0 0% 10 0% 0 0 
andere Fehler 192 6% 40 14% 188 8% 208 2.249 

Charakteristik der Unfallstelle (bis zu 3 Nennungen bei Unfall) *
Kreuzung 23 1% 0 0% 5 0% 0 0 
Einmündung 74 2% 3 1% 60 3% 41 438 
Grundstücksein- oder ausfahrt 6 0% 0 0% 2 0% 0 0 
Steigung 216 7% 19 6% 171 7% 88 950 
Gefälle 236 7% 15 5% 163 7% 64 686 
Kurve 1.112 35% 115 39% 780 33% 103 1.116 
Kreisverkehr 8 0% 0 0% 0 0% 0 0 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 87 3% 6 2% 59 3% 69 745 
Mast 14 0% 3 1% 19 1% 214 2.313 
Lager 3 0% 1 0% 1 0% 333 3.599 
Schutzplanke 372 12% 56 19% 381 16% 151 1.625 
sonstiges Hindernis 213 7% 18 6% 121 5% 85 912 

Straßenzustand (Auswahl)
Trocken 2.149 68% 187 64% 1.558 67% 87 939 
Nass 873 28% 103 35% 702 30% 118 1.274 
Winterglatt 153 5% 4 1% 82 4% 26 282 

Lichtverhältnisse
Tag 2.318 73% 206 70% 1.688 72% 89 959 
Dämmerung 198 6% 23 8% 143 6% 116 1.254 
Dunkelheit 658 21% 65 22% 507 22% 99 1.066 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 593 19% 44 15% 410 18% 74 801 
25-34 568 18% 43 15% 426 18% 76 817 
35-44 444 14% 40 14% 358 15% 90 973 
45-54 378 12% 30 10% 296 13% 79 857 
55-64 451 14% 48 16% 343 15% 106 1.149 
ab 65 Jahre 653 21% 89 30% 493 21% 136 1.471 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 2.130 67% 222 76% 1.625 70% 104 1.125 
weiblich 964 30% 72 24% 703 30% 75 806 
divers 0 0% 0 0% 0 0% #DIV/0! #DIV/0!

* Mehrfachnennungen möglich
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hier fast ausschließlich das Überholen trotz Gegenverkehrs. In 14 % spielte eine nicht ange-
passte Geschwindigkeit eine Rolle. 

35 % der Unfälle ereigneten sich in Kurven, 14 % bei Steigung oder Gefälle. Wurde Steigung 
oder Gefälle als erste Nennung aufgenommen, war die zweite Nennung in 42 % der Unfälle 
eine Kurve. 

Bezüglich des Straßenzustandes, des Alters und Geschlechts der Hauptverursachenden zei-
gen sich keine Besonderheiten. 

4.1.4 Fazit 

Pkw haben mit einer Beteiligung von 75 % 2024 (52.340 U(P)) die größte Bedeutung für das 
Unfallgeschehen auf Landstraßen.  

Bedeutendste Unfallkonstellationen 

Alleinunfälle machten ein Viertel der Pkw-Unfälle aus und sogar 96 % ihrer bedeutendsten 
Konstellation: Die der Fahrunfälle mit Abkommen von der Fahrbahn (Typ 1, Art 8/9). Diese 
machten 22 % der U(P) und 31 % der Getöteten aus. Sie ereignen sich überdurchschnittlich 
häufig in Kurven, bei nasser Fahrbahn und bei eingeschränkten Lichtverhältnissen. Dabei 
war die Geschwindigkeit die häufigste Ursache (64 %), aber auch Alkoholeinfluss spielte in 
16 % eine Rolle. 79 % der Getöteten dieser Unfallkonstellation wurden bei einem Aufprall 
auf einen Baum registriert. Mehr als ein Drittel der Hauptverursachenden waren 18-24-Jäh-
rige. 

Unfälle an Knotenpunkten (Konstellation Typ 2/3, Art 5) geschehen beim Abbiegen (5 % der 
U(P) und 2 % der Getöteten) oder Einbiegen/Kreuzen (19 % der U(P) und 10 % der Getöte-
ten). Ausgelöst wurden 73 % dieser Unfälle durch das Nichtbeachten der Vorfahrt bzw. des 
Vorrangs. Die größte Altersgruppe der Hauptverursachenden waren die über 64-Jährigen. 
Ihr Anteil übertrifft mit 24 % den in den anderen Pkw-Konstellationen bei weitem und ihnen 
sind über ein Drittel der Getöteten zuzuordnen. 

Mit einem vergleichsweise geringen Unfallanteil (14 %), aber mit 41 % der Getöteten waren 
Unfälle mit entgegenkommenden Fahrzeugen besonders schwer. Diese Kollisionen ereig-
nen sich überwiegend bei Fahrunfällen oder bei Unfällen im Längsverkehr, sowie in Kurven. 
Die größte Altersgruppe der Hauptverursachenden sind hier 18-34-Jährige. 

4.2 Landstraßenunfälle von Krafträdern mit amtlichem Kenn-
zeichen 

Nachfolgend wird das Unfallgeschehen unter Beteiligung von Krafträdern mit amtlichem 
Kennzeichen (Krad maK) untersucht. Zunächst wird die Struktur beschrieben, darauf auf-
bauend werden die maßgeblichen Unfallkonstellationen abhängig von Unfalltyp und Unfall-
art abgeleitet und beleuchtet. 

4.2.1 Übersicht über die Struktur von Unfällen unter Beteiligung von Krad maK  

2024 ereigneten sich auf Landstraßen 11.523 U(P) unter Beteiligung von Krad maK (17 %). 
Bezüglich der Unfallhäufigkeit liegen sie an zweiter Stelle. Dabei wurden insgesamt 399 Per-
sonen getötet (25 %) und 4.554 schwer verletzt (24 %), in 96 % bzw. 97 % der Fälle waren 
dies Nutzende von Krad maK (383 der GT und 4.401 der SV). Mit 430 schweren Personen-
schäden (SP) / 1.000 U(P) waren diese Unfälle deutlich schwerer als ein durchschnittlicher 
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Landstraßenunfall (303 SP / 1.000 U(P)) und die aller anderen hier betrachteten Verkehrs-
beteiligungsarten. 

 

Unfallhergang (Unfallkonstellation) 

Anhand der Unfallmerkmale Unfalltyp und Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) kann 
näherungsweise der Unfallhergang abgeleitet werden. 

Unfalltyp 

Fahrunfälle dominierten mit einem Anteil von 48 % das Unfallgeschehen unter Beteiligung 
von Krad maK (vgl. Bild 4-7), gefolgt von Unfällen an Knotenpunkten (Abbiege- sowie Ein-
biegen/Kreuzen-Unfälle) mit 21 % und Unfällen im Längsverkehr mit 19 %. 

Überschreiten-Unfälle traten mit 667 SP/ 1.000 U(P) durch eine besonders hohe Unfall-
schwere in den Vordergrund (vgl. Bild 4-8). Auf diesen Unfalltyp entfielen jedoch lediglich 
0,1 % der U(P) und der SP, wodurch ihre Bedeutung für das gesamte Unfallgeschehen gering 
ist. Eine ähnlich hohe Unfallschwere zeigt sich mit 546 bzw. 518 SP/ 1.000 U(P) bei Unfällen 
beim Abbiegen, Einbiegen oder Kreuzen.  

 

Bild 4-7: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 
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Bild 4-8: Unfallschwere auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 

Unfallart 

Bei den 4.606 Unfällen mit Abkommen von der Fahrbahn kamen die Fahrzeuge häufiger 
nach rechts (28 %) als nach links (12 %) ab (vgl. Bild 4-10). Sie machten 40 % der SP aus, 
hatten also eine durchschnittliche Unfallschwere (vgl. Bild 4-9). 

Eine etwas höhere Unfallschwere zeichnet Unfälle beim Einbiegen oder Kreuzen aus, die 
15 % der U(P), aber 22 % SP ausmachten.  

Durch eine besonders hohe Unfallschwere (697 SP / 1.000 U(P)) fallen Kollisionen mit ent-
gegenkommenden Fahrzeugen auf. 15 % der SP stehen hier 10 % der U(P) gegenüber. 
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Bild 4-9: Unfallschwere auf Landstraßen nach Unfallart 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 

 

 

Bild 4-10: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfallart 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 
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Unfallumstände 

Charakteristik der Unfallstelle 

In Tabelle 4-11 sind die Kombinationen der ersten und zweiten Angabe zur Charakteristik 
dargestellt. In 71 % der U(P) wurde hier mindestens eine Angabe gemacht.  

Eine Kurve wurde in 33 % als erste und in 9 % als zweite Angabe eingetragen. Steigung und 
Gefälle wurden besonders häufig in Verbindung mit einer Kurve genannt.  

15 % der Unfälle ereigneten sich an Einmündungen und 7 % an Kreuzungen. Letztere wiesen 
mit 537 SP / 1.000 U(P) eine besonders hohe Unfallschwere auf (vgl. Bild 4-11). 

Tabelle 4-11: U(P) nach der ersten und zweiten Nennung zur Charakteristik der Unfallstelle 2024 - unter 
Beteiligung von Krad maK 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn 

Bei 23 % der U(P) kam es zu einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn, am häu-
figsten auf eine Schutzplanke (10 %) oder ein sonstiges Hindernis (10 %, Tabelle 4-12). Bei 
3 % war es ein Baum.  

Bei einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn wurden 29 % der schweren Per-
sonenschäden registriert, 12 % wenn dies eine Schutzplanke war, 5 % bei einem Baum. Hier 
war die Unfallschwere mit 515 bzw. 636 SP / 1.000 U(P) besonders hoch. 

Lichtverhältnisse und Straßenzustand 

Der Großteil des Unfallgeschehens unter Beteiligung von Krad maK ereignet sich bei Tages-
licht (86 % der U(P) und 87 % der SP) und auf trockener Fahrbahn (87 % der U(P) und 92 % 
der SP, Tabelle 4-12). Dabei ist die Unfallschwere bei Dämmerung und Dunkelheit und auf 
nasser oder winterglatter Straße geringer. 

Zeitliche Verteilung 

Unfallmonat 

Das Unfallgeschehen verteilt sich überwiegend auf die Monate April bis September (vgl. Bild 
4-11). Mit 15 % verzeichnet der August, der 2024 sehr sonnig und, anders als Mai, Juni und 
September, nicht außergewöhnlich niederschlagsreich war, den höchsten Unfallanteil. Da 
die Nutzung von Krad maK überwiegend dem Freizeitverkehr zugerechnet werden kann, 
zeigt das Unfallgeschehen eine starke Abhängigkeit von der Witterung und der zeitlichen 
Verteilung. 

Charakteristik der Unfallstelle Angabe 2
Gesamt

Kreu- Ein- Grundstücksein- Kreis- ohne in %
Angabe 1 Steigung Gefälle Kurve Angabe 1

zung mündung oder -ausfahrt verkehr Angabe

Kreuzung 0 0 2 8 5 10 0 746 771 7%

Einmündung 0 0 3 34 39 98 0 1.559 1.733 15%

Grundstücksein- oder -ausfahrt 1 1 0 3 5 15 0 138 163 1%

Steigung 0 3 0 0 0 198 0 211 412 4%  
Gefälle 7 11 3 0 0 663 0 264 948 8%

Kurve 0 15 2 263 103 0 1 3.396 3.780 33%

Kreisverkehr 0 0 0 0 0 1 0 378 379 3%

ohne Angabe 0 0 0 0 0 0 0 3.337 3.337 29%

Gesamt Angabe 2 8 30 10 308 152 985 1 10.029 11.523 100%

in % 0,1% 0,3% 0,1% 3% 1% 9% 0,0% 87% 100%
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Bild 4-11: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfallmonat 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 
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Auch der Wochenverlauf deutet auf eine überwiegende Nutzung im Freizeitverkehr hin, mit 
einem Schwerpunkt der U(P) und SP am Wochenende (vgl. Bild 4-12). Dabei ist die Unfall-
schwere samstags (449 SP / 1.000 U(P)) und sonntags (490 SP / 1.000 U(P)) leicht erhöht 
(vgl. Bild 4-13). 
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Bild 4-12: U(P) und SP auf Landstraßen nach Wochentag 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 

 

 

Bild 4-13: Unfallschwere auf Landstraßen nach Unfallart 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 
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Tabelle 4-12: U(P) und dabei VU auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 

Unfallgeschehen auf Landstraßen U(P) dabei Verunglückte
unter Beteiligung von Krafträdern mit Schwer- Leicht-

Insgesamt Anteil Getötete Anteil Anteil Anteil
amtlichem Kennzeichen 2024 verletzte verletzte
Unfallgeschehen insges. auf Landstraßen 68.912 1.571 19.325 77.168
darunter: unter Beteiligung von Krädern maK 11.523 17% 399 25% 4.554 24% 8.516 11%

darunter: Alleinunfälle 6.015 52% 119 30% 2.184 48% 3.948 46%
unter Beteilligung von Krädern maK 11.523 100% 399 100% 4.554 100% 8.516 100%
Unfalltyp

Fahrunfall 5.563 48% 167 42% 2.133 47% 3.733 44%
Abbiegeunfall 1.024 9% 55 14% 504 11% 802 9%
Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 1.370 12% 56 14% 654 14% 1.034 12%
Überschreiten-Unfall 9 0% 1 0% 5 0% 10 0%
Unfall durch ruhenden Verkehr 27 0% 0 0% 11 0% 20 0%
Unfall im Längsverkehr 2.148 19% 101 25% 822 18% 1.855 22%
sonstiger Unfall 1.382 12% 19 5% 425 9% 1.062 12%

Unfallart
Auffahren auf haltendes Fahrzeug 162 1% 3 1% 45 1% 152 2%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug 1.257 11% 25 6% 419 9% 1.151 14%
Seitlich in gleiche Richtung 383 3% 11 3% 152 3% 329 4%
Entgegenkommen 1.108 10% 129 32% 623 14% 928 11%
Einbiegen, Kreuzen 1.709 15% 87 22% 844 19% 1.287 15%
Fahrzeug-Fußgänger 26 0% 1 0% 8 0% 29 0%
Auffahren auf Hindernis 351 3% 6 2% 110 2% 250 3%
Abkommen von der Fahrbahn nach rechts 3.232 28% 84 21% 1.294 28% 2.004 24%
Abkommen von der Fahrbahn nach links 1.374 12% 45 11% 535 12% 879 10%
Unfall anderer Art 1.921 17% 8 2% 524 12% 1.507 18%

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 780 7% 40 10% 379 8% 637 7%
Einmündung 1.767 15% 62 16% 779 17% 1.347 16%
Grundstücksein- oder -ausfahrt 173 2% 8 2% 74 2% 137 2%
Steigung 729 6% 28 7% 333 7% 496 6%
Gefälle 1.102 10% 37 9% 450 10% 775 9%
Kurve 4.794 42% 179 45% 1.991 44% 3.225 38%
Kreisverkehr 380 3% 3 1% 50 1% 353 4%

Aufprall auf Hindernis
Baum 365 3% 42 11% 190 4% 167 2%
Mast 55 0% 6 2% 31 1% 29 0%
Lager 19 0% 2 1% 10 0% 9 0%
Schutzplanke 1.127 10% 67 17% 513 11% 667 8%
sonstiges Hindernis 1.111 10% 47 12% 505 11% 680 8%

Lichtverhältnisse
Tag 9.877 86% 357 89% 3.954 87% 7.251 85%
Dämmerung 540 5% 15 4% 190 4% 418 5%
Dunkelheit 1.106 10% 27 7% 410 9% 847 10%

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 10.062 87% 371 93% 4.165 91% 7.328 86%
Nass 1.280 11% 25 6% 353 8% 1.034 12%
Winterglatt 28 0% 1 0% 8 0% 20 0%

Unfallmonat
Januar 127 1% 2 1% 46 1% 108 1%
Februar 255 2% 5 1% 91 2% 196 2%
März 800 7% 28 7% 327 7% 582 7%
April 1.198 10% 47 12% 516 11% 864 10%
Mai 1.549 13% 51 13% 622 14% 1.175 14%
Juni 1.529 13% 58 15% 620 14% 1.097 13%
Juli 1.647 14% 59 15% 614 13% 1.247 15%
August 1.701 15% 64 16% 694 15% 1.229 14%
September 1.440 12% 54 14% 558 12% 1.058 12%
Oktober 881 8% 20 5% 339 7% 652 8%
November 262 2% 6 2% 89 2% 206 2%
Dezember 134 1% 5 1% 38 1% 102 1%

Wochentag
Montag 1.251 11% 27 7% 461 10% 912 11%
Dienstag 1.242 11% 40 10% 454 10% 936 11%
Mittwoch 1.247 11% 45 11% 433 10% 956 11%
Donnerstag 1.494 13% 57 14% 576 13% 1.083 13%
Freitag 1.605 14% 61 15% 599 13% 1.229 14%
Samstag 2.327 20% 84 21% 960 21% 1.714 20%
Sonntag 2.357 20% 85 21% 1.071 24% 1.686 20%

Allgemeine Unfallursachen (Auswahl) *  
Nebel 13 0% 1 0% 8 0% 11 0%
Sichtb. durch Regen, Schnee o.ä. 7 0% 1 0% 1 0% 5 0%
Blendende Sonne 95 1% 4 1% 38 1% 69 1%
Wild auf der Fahrbahn 450 4% 4 1% 140 3% 334 4%

* Mehrfachnennungen möglich
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4.2.2 Unfallverursachende 

Fahrende von Krad maK waren zu 74 % Hauptverursachende (8.511 U(P), vgl. Tabelle 4-13). 
Im Folgenden werden Alleinunfälle und solche mit mehreren Beteiligten getrennt betrach-
tet. 

Alleinunfälle 

Alleinunfälle machten 52 % der U(P) unter Beteiligung von Krad maK aus. 2010 war dieser 
Anteil mit 43 % deutlich geringer. Zwischen 2010 und 2024 ist ihre Anzahl um 51 % ange-
stiegen, während die Anzahl der U(P) mit mehreren Beteiligten nur um 4 % anstieg. 

Im Gegensatz zu U(P) unter Beteiligung von Pkw, wo 35 % der Hauptverursachenden von 
Alleinunfällen 18 bis 24 Jahre alt waren, lag dieser Anteil bei Krad maK lediglich bei 26 %. 
Diese Altersgruppe ist jedoch relativ auch hier die größte Gruppe. 85 % der HV waren männ-
lich. 

Bezüglich der Verteilung der Unfallursachen unterscheiden sich Alleinunfälle unter Beteili-
gung von Krad maK nicht stark vom gesamten Alleinunfallgeschehen auf Landstraßen. Ne-
ben anderen Fehlern der Fahrzeugführenden (32 %), die in der amtlichen Unfallstatistik 
nicht näher beschrieben werden, war die hauptsächliche Ursache hier eine nicht angepasste 
Geschwindigkeit (61 %). Alkohol spielte mit 2 % nur eine unterdurchschnittliche Rolle. Alle 
weiteren Ursachen lagen jeweils unter 5 %. 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten 

Bei 2.496 U(P) mit mehreren Beteiligten (22 %) fuhren die Hauptverursachenden auf Krad 
maK. Bei diesen war die größte Altersgruppe die der 18-24-Jährigen (22 %). 

Fahrende von Krad maK als weitere Beteiligte 

Bei 3.012 U(P) wurden andere Verkehrsbeteiligungsarten als HV eingestuft (26 %). Dabei 
wurden insgesamt 140 Personen getötet und 1.283 schwer verletzt, 125 (89 %) der Getöte-
ten und 1194 (93 %) der Schwerverletzten waren Nutzende von Krad maK.  

56 % der SP wurden bei Kollisionen beim Einbiegen/Kreuzen und weitere 19 % bei Kollisio-
nen mit Gegenverkehr verursacht. Bei 84 % der SP fuhren die HV Pkw, bei 6 % Gkfz und bei 
4 % landwirtschaftliche Zugmaschinen. 
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Tabelle 4-13: Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Krad maK 

4.2.3 Unfallkonstellationen (Kombination von Unfalltyp und Unfallart) 

Um vertiefte Informationen über den Unfallablauf zu erhalten, werden im folgenden Ab-
schnitt Unfalltyp und Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) der 8.511 von Fahrenden auf 
Krad maK verursachten Unfälle kombiniert. Für die auffälligsten dieser Konstellationen wer-
den die Unfallumstände (Charakteristik, Straßenzustand) und ausgewählte Merkmale der 
Hauptverursachenden (Unfallursache, Alter und Geschlecht) ausgewiesen und beschrieben. 

Anhand des Unfalltyps lassen sich die Unfälle überwiegend in drei Entstehungsphasen ein-
teilen (vgl. Tabelle 4-14): Fahrunfälle (Typ 1 mit 64 %), Unfälle im Längsverkehr (Typ 6 mit 
16 %) und Unfälle beim Abbiegen oder Einbiegen/Kreuzen (Typ 2/3 mit 6 %). 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten
Hauptverursachende von U(P) auf 

Alleinunfälle Krad-Fahrende Insgesamt
Landstraßen 2024 unter Beteiligung von sonstige HV

waren HVKrafträdern mit amtlichem Kennzeichen 
Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil

Unfälle mit Peronenschaden insgesamt 26.024 42.888 68.912 100%
Unfälle mit Personenschaden mit Krad maK Beteiligung 6.015 100% 2.496 100% 3.012 100% 11.523 100%
Alter der HV

unter 15 Jahre 3 0% 2 0% 2 0% 7 0%
15-17 1.025 17% 450 18% 24 1% 1.499 13%
18-24 1.541 26% 554 22% 316 10% 2.411 21%
25-34 1.008 17% 331 13% 385 13% 1.724 15%
35-44 592 10% 243 10% 421 14% 1.256 11%
45-54 597 10% 248 10% 394 13% 1.239 11%
55-64 816 14% 430 17% 490 16% 1.736 15%
65 Jahre und mehr 421 7% 194 8% 617 20% 1.232 11%
unbekannt 12 0% 44 2% 363 12% 419 4%

Gesamt 6.015 100% 2.496 100% 3.012 100% 11.523 100%
Geschlecht der HV von U(P)
davon: männlich 5.122 85% 2.146 87% 1.860 70% 9.128 82%

weiblich 885 15% 308 13% 806 30% 1.999 18%
 divers 1 0% 0 0% 0 0% 1 0%

Unfallursachen der HV von U(P) *
Alkohol 120 2% 24 1% 48 2% 192 2%
sonstige Verkehrstüchtigkeit 69 1% 24 1% 18 1% 111 1%
Ablenkung 180 3% 76 3% 39 1% 295 3%
Straßenbenutzung 190 3% 324 13% 269 9% 783 7%
Geschwindigkeit 3.421 61% 609 24% 63 2% 4.093 37%
Abstand 63 1% 833 33% 202 7% 1.098 10%
Überholen 117 2% 472 19% 270 9% 859 8%
Vorbeifahren 0 0% 5 0% 6 0% 11 0%
Nebeneinanderfahren 1 0% 20 1% 56 2% 77 1%
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 138 6% 1.107 37% 1.245 11%
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 55 1% 96 4% 871 29% 1.022 9%
falsches Verhalten ggü. Zu Fuß Gehenden 0 0% 8 0% 0 0% 8 0%
ruhender Verkehr 1 0% 0 0% 5 0% 6 0%
Beleuchtungsvorschriften 0 0% 1 0% 4 0% 5 0%
Ladung - Besetzung 4 0% 0 0% 23 1% 27 0%
anderer Fehler der Fahrzeugführenden 1.764 32% 218 9% 135 4% 2.117 19%
technischer Mangel 154 3% 15 1% 66 2% 235 2%
falsches Verhalten zu Fuß Gehender 0 0% 0 0% 23 1% 23 0%

* Mehrfachnennungen möglich: Hauptverursachenden eines Unfalls können bis zu 3 Unfallursachen zugeordnet werden.
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Im Verlauf der Fahrunfälle kommt es überwiegend zu einem Abkommen nach rechts (33 %) 
oder links (14 %, Konstellation: Typ 1, Art 8/9, Tabelle 4-15). Hierbei wurden 49 % der SP 
registriert. Allerdings kann es im Ablauf eines Fahrunfalls auch zu einer Kollision mit Ande-
ren, insbesondere mit Gegenverkehr (3 %, Konstellation: Typ 1, Art 4, Tabelle 4-16), kom-
men. Trotz kleinen Unfallanteils fallen diese Unfälle aufgrund des größeren Anteils schwerer 
Personenschäden (5 %) mit einer besonders hohen Unfallschwere auf.  

Unter Typ 6, „Unfälle im Längsverkehr“, zeichnen sich überwiegend zwei Kollisionsarten ab: 
Das Auffahren auf ein Fahrzeug, das vorausfuhr oder verkehrsbedingt hielt (8 %, Konstella-
tion: Typ 6, Art 2, Tabelle 4-17) und Kollisionen mit Gegenverkehr (4 %, Konstellation: Typ 
6, Art 4, Tabelle 4-18). 

Unfälle beim Abbiegen sowie beim Einbiegen/Kreuzen (Konstellation: Typ 2/3, Art 5, Tabelle 
4-19) machten 3 % aller Unfälle aus, aber 4 % aller SP und wiesen daher eine überdurch-
schnittliche Unfallschwere auf.  

 

Tabelle 4-14: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp und Unfallart 2024 - mit hauptverursachenden Krad 
maK  

  

 Unfälle mit Personenschaden (mit hauptverursachendem Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen)

                                          Unfalltyp Einbiegen/ Unfall durch 
Fahr- Abbiege-Unfall Über- schreiten- Unfall im Längs- Sonstiger Unfall 

Unfallart                                         . Kreuzen-Unfall ruhenden Gesamt
unfall (1) (2) Unfall (4) verkehr (6) (7)

(3) Verkehr (5)

Unfall anderer Art (0) 1.075 13% 31 0% 3 0% 0 0% 1 0% 47 1% 437 5% 1.594 19%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 13 0% 12 0% 0 0% 0 0% 12 0% 54 1% 6 0% 97 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 54 1% 165 2% 3 0% 0 0% 1 0% 721 8% 23 0% 967 11%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 13 0% 26 0% 3 0% 0 0% 2 0% 98 1% 4 0% 146 2%
Entgegenkommend (4) 297 3% 19 0% 3 0% 0 0% 0 0% 374 4% 7 0% 700 8%
Einbiegen/Kreuzen (5) 2 0% 110 1% 148 2% 0 0% 0 0% 13 0% 4 0% 277 3%
Fahrzeug-Fußgänger (6) 4 0% 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 7 0% 14 0%
Auffahren auf Hindernis (7) 13 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 318 4% 332 4%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 2.772 33% 6 0% 0 0% 0 0% 0 0% 52 1% 252 3% 3.082 36%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 1.184 14% 2 0% 0 0% 0 0% 0 0% 28 0% 88 1% 1.302 15%

Gesamt 5.427 64% 372 4% 160 2% 0 0% 17 0% 1.389 16% 1.146 13% 8.511 100%

dabei: schwere Personenschäden

Unfall anderer Art (0) 299 8% 10 0% 0 0% 0 0% 0 0% 20 1% 131 4% 460 13%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 6 0% 4 0% 0 0% 0 0% 4 0% 13 0% 3 0% 30 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 25 1% 82 2% 0 0% 0 0% 0 0% 251 7% 4 0% 362 10%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 7 0% 15 0% 0 0% 0 0% 0 0% 47 1% 2 0% 71 2%
Entgegenkommend (4) 192 5% 12 0% 1 0% 0 0% 0 0% 272 8% 3 0% 480 14%
Einbiegen/Kreuzen (5) 0 0% 56 2% 74 2% 0 0% 0 0% 4 0% 3 0% 137 4%
Fahrzeug-Fußgänger (6) 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 2 0%
Auffahren auf Hindernis (7) 4 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 103 3% 108 3%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 1.213 34% 5 0% 0 0% 0 0% 0 0% 24 1% 86 2% 1.328 38%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 501 14% 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 19 1% 31 1% 552 16%

Gesamt 2.248 64% 185 5% 75 2% 0 0% 5 0% 650 18% 367 10% 3.530 100%
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Krad maK als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Abkommen von der Fahrbahn 

Bedeutung: n=3.956; 6 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-15: Krad maK Konstellation Typ 1, Art 8/9 

97 % der Abkommensunfälle mit Krad maK waren Alleinunfälle, 71 % gingen mit nicht an-
gepasster Geschwindigkeit einher (Tabelle 4-15). Falsche Straßenbenutzung (4 %) und Alko-
hol (2 %) spielten hier keine bedeutende Rolle. In 24 % wurde die nicht weiter spezifizierte 
Ursache „andere Fehler“ aufgenommen. Eine besonders hohe Unfallschwere geht mit nicht 
angepasster Geschwindigkeit (447 SP / 1.000 U(P)) und mit den, nur in je 2 % der U(P) vor-
kommenden, Ursachen „Alkohol“ und „Überholen“ (je 556 SP / 1.000 U(P)) einher.  

Mit einem Anteil von 76 % bildeten Kurven einen Schwerpunkt (3.012 U(P)). Wurde eine 
Kurve als zweite Nennung vermerkt, war die erste Nennung überwiegend „Steigung“ bzw. 
„Gefälle“. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 11.523 17% 399 4.953 24% 430 
darunter: Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen war HV 8.511 74% 259 3.530 71% 415 

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9
Fahrunfall mit Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links

6% 8%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 3.956 114 1.714 433 
100% 100%

darunter: Alleinunfälle 3.831 97% 101 1.639 96% 428 
Unfallursachen *

Alkohol 90 2% 3 50 3% 556 
Ablenkung 124 3% 3 47 3% 379 
Straßenbenutzung 174 4% 6 82 5% 471 
Geschwindigkeit 2.797 71% 91 1.251 73% 447 
Abstand 27 1% 2 11 1% 407 
Überholen 90 2% 5 50 3% 556 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 14 0% 0 5 0% 357 
andere Fehler 930 24% 21 371 22% 399 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 18 0% 0 8 0% 444 
Einmündung 109 3% 3 52 3% 477 
Grundstücksein- oder ausfahrt 3 0% 0 2 0% 667 
Steigung 333 8% 9 156 9% 468 
Gefälle 607 15% 17 273 16% 450 
Kurve 3.012 76% 85 1.330 78% 442 
Kreisverkehr 37 1% 1 11 1% 297 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 269 7% 33 167 10% 621 
Mast 37 1% 5 25 1% 676 
Lager 13 0% 2 8 0% 615 
Schutzplanke 851 22% 34 408 24% 479 
sonstiges Hindernis 779 20% 23 378 22% 485 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 3.479 88% 101 1.562 91% 449 
Nass 436 11% 12 140 8% 321 
Winterglatt 10 0% 1 2 0% 200 

Lichtverhältnisse
Tag 3.486 88% 100 1.526 89% 438 
Dämmerung 170 4% 4 65 4% 382 
Dunkelheit 300 8% 10 123 7% 410 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 1.113 28% 26 426 25% 383 
25-34 712 18% 19 299 17% 420 
35-44 396 10% 21 212 12% 535 
45-54 351 9% 14 185 11% 527 
55-64 476 12% 16 261 15% 548 
ab 65 Jahre 238 6% 13 122 7% 513 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 3.376 85% 105 1.515 88% 449 
weiblich 570 14% 9 197 11% 346 
divers 1 0% 0 0 0% 0 

* Mehrfachnennungen möglich
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Bei 49 % der Abkommensunfälle kam es zu einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahr-
bahn, am häufigsten auf eine Schutzplanke (22 %). Dabei wurden 24 % der SP registriert. 
Mit einem Unfallanteil von 7 % waren Baumunfälle deutlich seltener, ihr Anteil an allen SP 
betrug jedoch 10 %, was sie besonders folgenschwer macht (621 SP / 1.000 U(P)). 

Bezüglich der Lichtverhältnisse und des Straßenzustands zeigt diese Konstellation keine Be-
sonderheiten. Die Unfälle ereignen sich fast ausschließlich bei Tageslicht und auf trockener 
Fahrbahn. 

28 % der Abkommensunfälle wurden von 18-24-Jährigen und weitere 18 % von 25-34-Jäh-
rigen verursacht, 85 % von Männern.   
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Krad maK als HV, Konstellation: Typ 1, Art 4 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 

Bedeutung: n=297; 0,4 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-16: Krad maK Konstellation Typ 1, Art 4 

Fahrunfälle mit Zusammenstoß mit Gegenverkehr weisen eine überdurchschnittlich hohe 
Unfallschwere auf. Hochgerechnet auf 1.000 U(P) wurden im Durchschnitt 646 Personen 
getötet oder schwer verletzt (Tabelle 4-16). 

In 76 % der Fälle ging dem Unfall eine nicht angepasste Geschwindigkeit voraus, in 33 % 
spielt falsche Straßenbenutzung eine Rolle. Die prozentuale Verteilung der SP nach den Ur-
sachen entspricht der der Unfallverteilung.  

88 % der U(P) ereigneten sich in Kurven. Dies ist der höchste Anteil aller Konstellationen. 

Bezüglich der Lichtverhältnisse und des Straßenzustands zeigt diese Konstellation keine Be-
sonderheiten. Auch diese Unfälle ereignen sich fast ausschließlich bei Tageslicht und auf 
trockener Fahrbahn. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 11.523 17% 399 4.953 24% 430 
darunter: Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen war HV 8.511 74% 259 3.530 71% 415 

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen als HV, Konstellation: Typ 1, Art 4
Fahrunfall und Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

0,4% 1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 297 43 192 646 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 4 1% 1 5 3% 1.250 
Ablenkung 1 0% 0 2 1% 2.000 
Straßenbenutzung 97 33% 13 66 34% 680 
Geschwindigkeit 227 76% 32 148 77% 652 
Abstand 2 1% 1 1 1% 500 
Überholen 10 3% 3 5 3% 500 
Vorfahrt, Vorrang 2 1% 0 1 1% 500 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 0 0% 0 0 0% - 
andere Fehler 32 11% 5 19 10% 594 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 2 1% 0 1 1% 500 
Einmündung 6 2% 0 0 0% 0 
Grundstücksein- oder ausfahrt 0 0% 0 0 0% - 
Steigung 44 15% 5 31 16% 705 
Gefälle 64 22% 5 38 20% 594 
Kurve 260 88% 39 176 92% 677 
Kreisverkehr 0 0% 0 0 0% - 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 5 2% 1 2 1% 400 
Mast 1 0% 0 0 0% 0 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 21 7% 7 19 10% 905 
sonstiges Hindernis 7 2% 1 5 3% 714 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 253 85% 37 168 87% 664 
Nass 40 13% 6 21 11% 525 
Winterglatt 2 1% 0 2 1% 1.000 

Lichtverhältnisse
Tag 279 94% 41 182 95% 652 
Dämmerung 11 4% 1 5 3% 455 
Dunkelheit 7 2% 1 5 3% 714 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 75 25% 7 40 21% 533 
25-34 46 15% 14 35 18% 761 
35-44 33 11% 2 17 9% 515 
45-54 26 9% 1 22 11% 846 
55-64 46 15% 14 37 19% 804 
ab 65 Jahre 20 7% 3 14 7% 700 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 260 88% 40 172 90% 662 
weiblich 36 12% 3 20 10% 556 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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Die Altersgruppe der 18-24-Jährigen war mit 25 % die größte Altersgruppe Hauptverursa-
chender. Darauf folgen die 25-34- und die 55-64-Jährigen (je 15 %). Bei den über 64-Jähri-
gen waren es nur 7 %. Diese Unterschiede sind jedoch aufgrund der mit insgesamt 297 sehr 
kleinen Anzahl der U(P) dieser Konstellation mit Vorsicht zu betrachten.  
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Krad maK als HV, Konstellation: Typ 6, Art 2 

Unfalltyp: Unfall im Längsverkehr 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das vorausfährt oder wartet 

Bedeutung: n=721; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-17: Krad maK Konstellation Typ 6, Art 2 

Die Bedeutung der 721 Auffahrunfälle von Krad maK dieser Konstellation für das gesamte 
Unfallgeschehen auf Landstraßen ist gering (1 % der U(P) und der SP, Tabelle 4-17). Sie 
machten jedoch 52 % der Längsverkehrsunfälle unter Beteiligung von Krad maK aus (Tabelle 
4-14). 

Mit 348 SP / 1.000 U(P) zeichnen sie sich durch eine vergleichsweise geringe Unfallschwere 
aus.  

Ungenügender Sicherheitsabstand war bei 78 % dieser U(P) ursächlich. Neben nicht näher 
beschriebenen anderen Fehlern (10 %) spielte auch eine nicht angepasste Geschwindigkeit 
(10 %) eine Rolle. 

17 % ereigneten sich an einer Einmündung, 10 % in einer Kurve. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 11.523 17% 399 4.953 24% 430 
darunter: Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen war HV 8.511 74% 259 3.530 71% 415 

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen als HV, Konstellation: Typ 6, Art 2
Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das vorausfährt oder wartet

1% 1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 721 17 251 348 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 8 1% 2 7 3% 875 
Ablenkung 42 6% 0 17 7% 405 
Straßenbenutzung 2 0% 0 3 1% 1.500 
Geschwindigkeit 71 10% 5 41 16% 577 
Abstand 563 78% 11 178 71% 316 
Überholen 56 8% 3 32 13% 571 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 3 0% 0 4 2% 1.333 
andere Fehler 74 10% 1 23 9% 311 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 39 5% 0 11 4% 282 
Einmündung 124 17% 2 50 20% 403 
Grundstücksein- oder ausfahrt 11 2% 0 4 2% 364 
Steigung 30 4% 0 12 5% 400 
Gefälle 43 6% 1 10 4% 233 
Kurve 72 10% 4 36 14% 500 
Kreisverkehr 9 1% 0 0 0% 0 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 2 0% 0 3 1% 1.500 
Mast 0 0% 0 0 0% - 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 17 2% 1 12 5% 706 
sonstiges Hindernis 17 2% 3 9 4% 529 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 665 92% 17 233 93% 350 
Nass 56 8% 0 18 7% 321 
Winterglatt 0 0% 0 0 0% - 

Lichtverhältnisse
Tag 645 89% 16 228 91% 353 
Dämmerung 32 4% 1 11 4% 344 
Dunkelheit 44 6% 0 12 5% 273 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 150 21% 4 45 18% 300 
25-34 87 12% 4 30 12% 345 
35-44 58 8% 3 21 8% 362 
45-54 72 10% 0 35 14% 486 
55-64 120 17% 1 53 21% 442 
ab 65 Jahre 61 8% 5 28 11% 459 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 618 86% 16 223 89% 361 
weiblich 100 14% 1 27 11% 270 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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Bezüglich der Lichtverhältnisse und des Straßenzustands zeigt diese Konstellation keine Be-
sonderheiten. 

Die Altersverteilung der Hauptverursachenden zeigt einen leichten Schwerpunkt zwischen 
18 und 24 Jahren und zwischen 55 und 64 Jahren. Aufgrund der sehr kleinen Anzahl an Un-
fällen in jeder Altersgruppe sind diese Unterschiede jedoch mit Vorsicht zu interpretieren. 

86 % der HV waren männlich. 
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Krad maK als HV, Konstellation: Typ 6, Art 4 

Unfalltyp: Unfall im Längsverkehr 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 

Bedeutung: n=374; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-18: Krad maK Konstellation Typ 6, Art 4 

Unfälle im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit Gegenverkehr weisen mit 727 SP / 1.000 
U(P) die höchste Unfallschwere der betrachteten Konstellationen mit Krad maK auf (Tabelle 
4-18). Die 272 bei diesen 374 U(P) Getöteten und Schwerverletzten entsprachen 8 % aller 
SP bei U(P) unter Beteiligung von Krad maK. 

Dabei treten drei Ursachengruppen in den Vordergrund: Fehler bei der Straßenbenutzung, 
insbesondere Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot (46 %), Fehler beim Überholen, insbeson-
dere das Überholen trotz Gegenverkehrs (37 %) und nicht angepasste Geschwindigkeit 
(24 %). 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 11.523 17% 399 4.953 24% 430 
darunter: Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen war HV 8.511 74% 259 3.530 71% 415 

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen als HV, Konstellation: Typ 6, Art 4
Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

1% 1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 374 47 272 727 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 5 1% 1 4 1% 800 
Ablenkung 3 1% 1 2 1% 667 
Straßenbenutzung 172 46% 12 115 42% 669 
Geschwindigkeit 90 24% 7 64 24% 711 
Abstand 4 1% 0 2 1% 500 
Überholen 139 37% 31 124 46% 892 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 0 0% 0 0 0% - 
andere Fehler 19 5% 1 12 4% 632 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 4 1% 1 4 1% 1.000 
Einmündung 2 1% 0 2 1% 1.000 
Grundstücksein- oder ausfahrt 2 1% 0 2 1% 1.000 
Steigung 43 11% 5 40 15% 930 
Gefälle 39 10% 7 25 9% 641 
Kurve 245 66% 29 177 65% 722 
Kreisverkehr 1 0% 1 1 0% 1.000 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 5 1% 1 4 1% 800 
Mast 2 1% 1 1 0% 500 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 18 5% 3 14 5% 778 
sonstiges Hindernis 8 2% 2 7 3% 875 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 356 95% 46 261 96% 733 
Nass 18 5% 1 11 4% 611 
Winterglatt 0 0% 0 0 0% - 

Lichtverhältnisse
Tag 353 94% 45 258 95% 731 
Dämmerung 10 3% 1 3 1% 300 
Dunkelheit 11 3% 1 11 4% 1.000 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 90 24% 8 55 20% 611 
25-34 52 14% 5 37 14% 712 
35-44 46 12% 6 40 15% 870 
45-54 39 10% 7 30 11% 769 
55-64 72 19% 15 66 24% 917 
ab 65 Jahre 18 5% 2 12 4% 667 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 330 88% 44 246 90% 745 
weiblich 40 11% 3 25 9% 625 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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66 % der U(P) ereigneten sich in Kurven, 225 % an Steigung oder Gefälle, als erste Angabe 
häufig in Kombination mit einer Kurve. 

Bezüglich des Straßenzustandes und der Lichtverhältnisse zeigen sich keine Besonderhei-
ten. 

24 % der U(P) wurden von 18-24-Jährigen, 14 % von 25-34-Jährigen verursacht. Ältere HV 
(65 Jahre und mehr) spielten mit 5 % keine große Rolle, der Anteil der 55-64-Jährigen war 
jedoch mit 19 % kaum geringer als der der 18-24-Jährigen. 

Mit 88 % war der Großteil der HV dieser Konstellation männlich.  

                                                             
 

5 Aufgrund von Rundung abweichende Werte von Tabelle 4-18. 
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Krad maK als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5 

Unfalltyp: Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 

Bedeutung: n=258; 0,4 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-19: Krad maK Konstellation Typ 2/3, Art 5 

Die 258 U(P) an Knotenpunkten waren mit 504 SP / 1.000 U(P) überdurchschnittlich schwer 
(Tabelle 4-19). Bei 48 % waren Fehler bei der Beachtung der Vorfahrt bzw. des Vorrangs 
ursächlich, bei 26 % Fehler beim Überholen und bei 17 % Fehler beim Abbiegen, Wenden 
oder Rückwärtsfahren. 

In der Regel kommt es bei dieser Unfallkonstellation zu keinem Aufprall auf ein Hindernis 
neben der Straße. 

Bezüglich des Straßenzustandes und der Lichtverhältnisse zeigen sich keine Besonderhei-
ten. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen 11.523 17% 399 4.554 22% 395 
darunter: Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen war HV 8.511 74% 259 3.530 78% 415 

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5
Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt

0,4% 1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 258 9 130 504 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 0 0% 0 0 0% - 
Ablenkung 3 1% 0 1 1% 333 
Straßenbenutzung 3 1% 0 1 1% 333 
Geschwindigkeit 17 7% 4 15 12% 882 
Abstand 8 3% 0 3 2% 375 
Überholen 67 26% 1 37 28% 552 
Vorfahrt, Vorrang 124 48% 5 58 45% 468 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 43 17% 0 16 12% 372 
andere Fehler 2 1% 0 0 0% 0 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 66 26% 6 41 32% 621 
Einmündung 134 52% 1 63 48% 470 
Grundstücksein- oder ausfahrt 14 5% 0 9 7% 643 
Steigung 4 2% 0 1 1% 250 
Gefälle 5 2% 0 2 2% 400 
Kurve 18 7% 0 9 7% 500 
Kreisverkehr 6 2% 0 0 0% 0 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 2 1% 1 2 2% 1.000 
Mast 0 0% 0 0 0% #DIV/0!
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 5 2% 0 4 3% 800 
sonstiges Hindernis 14 5% 1 9 7% 643 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 238 92% 9 127 98% 534 
Nass 20 8% 0 3 2% 150 
Winterglatt 0 0% 0 0 0% - 

Lichtverhältnisse
Tag 228 88% 9 117 90% 513 
Dämmerung 9 3% 0 3 2% 333 
Dunkelheit 21 8% 0 10 8% 476 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 43 17% 2 22 17% 512 
25-34 25 10% 2 14 11% 560 
35-44 20 8% 0 11 8% 550 
45-54 20 8% 0 11 8% 550 
55-64 51 20% 3 28 22% 549 
ab 65 Jahre 32 12% 1 14 11% 438 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 222 86% 8 114 88% 514 
weiblich 35 14% 1 16 12% 457 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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20 % wurden von 55-64-Jährigen und 17 % von 18-24-Jährigen verursacht. Aufgrund der 
insgesamt geringen Anzahl von U(P) sind die Unterschiede nach Altersgruppe in dieser Kons-
tellation mit Vorsicht zu betrachten. 

86 % der HV waren männlich. 

4.2.4 Fazit 

2024 wurden auf Landstraßen 11.523 U(P) unter Beteiligung von Krad maK registriert. Dabei 
wurden 399 Personen getötet und 4.554 Personen schwer verletzt, also 4.953 schwere Per-
sonenschäden registriert. 4.784 davon waren Nutzende von Krad maK. Im Vergleich zu 2010 
hat die Anzahl der Alleinunfälle um mehr als die Hälfte zugenommen, während die Anzahl 
der Unfälle mit mehreren Beteiligten nur leicht anstieg. 2024 machten Alleinunfälle mehr 
als die Hälfte (52 %) der U(P) aus. 

Bedeutendste Unfallkonstellationen 

Bei 8.511 U(P) fuhren die Hauptverursachenden Krad maK (74 %). Dabei handelte es sich 
überwiegend (46 %) um Fahrunfälle mit Abkommen nach rechts oder links, die 49 % der 
schweren Personenschäden ausmachten. Eine nicht angepasste Geschwindigkeit war in 
71 % dieser U(P) ursächlich. Sie ereigneten sich überwiegend in Kurven (76 %) auf trockener 
Fahrbahn und am Tag (jeweils 88 %).  

Mit einem Unfallanteil von 3 % aber 5 % der SP zeichneten sich Fahrunfälle mit Kollisionen 
mit Gegenverkehr durch eine überdurchschnittlich hohe Unfallschwere aus (646 SP / 1.000 
U(P)). Ursächlich war hier in 76 % eine nicht angepasste Geschwindigkeit. Der Anteil der 
U(P) in Kurven betrug 88 %.  

Über die Hälfte der U(P) im Längsverkehr waren Auffahrunfälle, die eine unterdurchschnitt-
liche Unfallschwere aufwiesen und bei denen hauptsächlich ungenügender Sicherheitsab-
stand ursächlich war. Kollisionen mit Gegenverkehr waren zwar mit 27 % aller U(P) im 
Längsverkehr deutlich seltener, diese Konstellation weist aber mit 727 SP / 1.000 U(P) die 
höchste Unfallschwere aller betrachteten Konstellationen mit Krad maK auf. Hier spielten 
Verstöße gegen das Rechtsfahrgebot, Fehler beim Überholen sowie eine nicht angepasste 
Geschwindigkeit eine Rolle. Zwei Drittel ereigneten sich in Kurven, fast ein Fünftel an Stei-
gungen oder in Gefälle, oft in Kombination mit Kurven. 

Eine kleinere Rolle spielten mit 3 % Unfälle an Knotenpunkten. Auch diese sind durch eine 
überdurchschnittliche Unfallschwere gekennzeichnet (504 SP / 1.000 U(P)). Dabei überwie-
gen Fehler bei der Beachtung von Vorfahrt bzw. Vorrang oder beim Überholen. 

4.3 Landstraßenunfälle von Gkfz 

Nachfolgend wird das Unfallgeschehen unter Beteiligung von Gkfz auf Landstraßen unter-
sucht. Zunächst wird die Struktur beschrieben, darauf aufbauend werden die maßgeblichen 
Unfallkonstellationen abhängig von Unfalltyp und Unfallart abgeleitet und beleuchtet. 

4.3.1 Übersicht über die Struktur von Gkfz-Unfällen 

An 6.233 bzw. 9 % aller U(P) auf Landstraßen waren Gkfz beteiligt (Tabelle 4-20). Dabei ka-
men 260 Personen ums Leben, 1.698 wurden schwer, 7.144 leicht verletzt. 13 % waren Al-
leinunfälle. Dies ist mit Abstand der geringste Alleinunfall-Anteil der hier betrachteten Ver-
kehrsbeteiligungsarten. 
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Unfallhergang 

Anhand der Unfallmerkmale Unfalltyp und Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) kann 
näherungsweise der Unfallhergang abgeleitet werden. 

Unfalltyp 

44 % der U(P) entstanden im Längsverkehr (vgl. Bild 4-14). Aber auch Fahrunfälle (16 %) und 
Unfälle beim Einbiegen oder Kreuzen (18 %) machten je knapp ein Fünftel aus.  

 

Bild 4-14: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Gkfz 

Unfallart 

Bei je knapp einem Viertel der U(P) kam es zu einer Kollision beim Auffahren auf ein fahren-
des Fahrzeug (23 %), beim Einbiegen oder Kreuzen oder mit Gegenverkehr (je 22 %, Tabelle 
4-20). Ein Abkommen von der Fahrbahn nach rechts (10 %) oder links (5 %) wurde seltener 
erfasst, die übrigen Unfallarten haben einen Anteil von unter 10 %. Dabei entstanden bei 
Kollisionen mit Gegenverkehr jedoch mehr als die Hälfte (61 %) der GT und mehr als ein 
Drittel (38 %) der SV. Entsprechend liegt hier die Schwere mit 588 SP / 1.000 U(P) deutlich 
über der durchschnittlichen Gkfz-Unfallschwere von 314 SP / 1.000 U(P). 

Unfallumstände 

Charakteristik der Unfallstelle 

Bei knapp zwei Drittel (63 %6) der Gkfz-Unfälle wurde der Unfallstelle ein charakteristisches 
Merkmal zugeordnet (vgl. Tabelle 4-20). Hauptsächlich handelte es sich dabei um 
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6 Aufgrund von Rundung abweichende Werte von Tabelle 4-24. 
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Einmündungen (19 %) und Kurven (17 %). Weitere 14 % geschahen an Kreuzungen. Mit ei-
nem Anteil von jeweils unter 10 % wurden darüber hinaus Steigung, Gefälle, Kreisverkehre 
und Grundstücksein- und -ausfahrten dokumentiert. Mit 32 % lag der Anteil der Getöteten 
und mit 22 % der der Schwerverletzten in Kurven über dem entsprechenden Unfallanteil.  

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn 

Ein Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn wurde bei 25 % der U(P) registriert, bei 
9 % auf ein sonstiges Hindernis, bei 8 % auf einen Baum und bei 7 % auf eine Schutzplanke.  

Lichtverhältnisse, Straßenzustand 

Die prozentuale Aufteilung nach Lichtverhältnissen und Straßenzustand weicht kaum von 
der aller Landstraßenunfälle mit Personenschaden ab. 21 %7 ereigneten sich in der Dämme-
rung oder Dunkelheit und 79 % bei Tageslicht, 69 % auf trockener Fahrbahn, 28 % bei Nässe 
und 3 % bei Winterglätte. 

Zeitliche Verteilung 

Unfallmonat 

Es ist keine ausgeprägte Jahresganglinie zu beobachten. 

Wochentag 

U(P) unter Beteiligung von Gkfz wurden an Wochenenden (8 %) deutlich seltener registriert 
als montags bis freitags (92 %, vgl. Bild 4-15). 

                                                             
 

7 Aufgrund von Rundung abweichende Werte von Tabelle 4-20. 
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Bild 4-15: U(P) und SP auf Landstraßen nach Wochentag 2024 - unter Beteiligung von Gkfz 
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Tabelle 4-20: U(P) und dabei VU auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Gkfz 

Unfallgeschehen auf Landstraßen U(P) dabei Verunglückte
unter Beteiligung von Schwer- Leicht-

Insgesamt Anteil Getötete Anteil Anteil Anteil
Güterkraftfahrzeugen 2024 verletzte verletzte
Unfallgeschehen insges. auf Landstraßen 68.912 1.571 19.325 77.168
darunter: unter Beteiligung von Gkfz 6.233 9% 260 17% 1.698 9% 7.144 9%

darunter: Alleinunfälle 820 13% 25 10% 178 10% 702 10%
unter Beteilligung von Gkfz 6.233 100% 260 100% 1.698 100% 7.144 100%
Unfalltyp

Fahrunfall 992 16% 53 20% 282 17% 949 13%
Abbiegeunfall 718 12% 13 5% 216 13% 867 12%
Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 1.121 18% 45 17% 342 20% 1.302 18%
Überschreiten-Unfall 12 0% 1 0% 8 0% 4 0%
Unfall durch ruhenden Verkehr 87 1% 1 0% 28 2% 88 1%
Unfall im Längsverkehr 2.750 44% 132 51% 675 40% 3.361 47%
sonstiger Unfall 553 9% 15 6% 147 9% 573 8%

Unfallart
Auffahren auf haltendes Fahrzeug 247 4% 2 1% 56 3% 286 4%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug 1.421 23% 9 3% 184 11% 1.922 27%
Seitlich in gleiche Richtung 431 7% 5 2% 59 3% 485 7%
Entgegenkommen 1.369 22% 159 61% 646 38% 1.565 22%
Einbiegen, Kreuzen 1.389 22% 51 20% 428 25% 1.614 23%
Fahrzeug-Fußgänger 55 1% 5 2% 22 1% 40 1%
Auffahren auf Hindernis 51 1% 0 0% 8 0% 53 1%
Abkommen von der Fahrbahn nach rechts 649 10% 12 5% 150 9% 562 8%
Abkommen von der Fahrbahn nach links 341 5% 15 6% 89 5% 313 4%
Unfall anderer Art 280 4% 2 1% 56 3% 304 4%

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 886 14% 27 10% 265 16% 1.083 15%
Einmündung 1.212 19% 29 11% 278 16% 1.472 21%
Grundstücksein- oder -ausfahrt 133 2% 3 1% 28 2% 151 2%
Steigung 205 3% 16 6% 85 5% 230 3%
Gefälle 335 5% 21 8% 104 6% 372 5%
Kurve 1.030 17% 83 32% 377 22% 1.048 15%
Kreisverkehr 112 2% 3 1% 15 1% 119 2%

Aufprall auf Hindernis
Baum 474 8% 26 10% 184 11% 396 6%
Mast 57 1% 1 0% 18 1% 82 1%
Lager 7 0% 0 0% 6 0% 6 0%
Schutzplanke 458 7% 45 17% 189 11% 577 8%
sonstiges Hindernis 545 9% 23 9% 181 11% 630 9%

Lichtverhältnisse
Tag 4.895 79% 200 77% 1.333 79% 5.617 79%
Dämmerung 352 6% 19 7% 100 6% 417 6%
Dunkelheit 986 16% 41 16% 265 16% 1.110 16%

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 4.288 69% 194 75% 1.176 69% 4.862 68%
Nass 1.716 28% 62 24% 482 28% 2.008 28%
Winterglatt 212 3% 4 2% 38 2% 258 4%

Unfallmonat
Januar 528 8% 13 5% 131 8% 631 9%
Februar 411 7% 16 6% 101 6% 492 7%
März 488 8% 17 7% 136 8% 564 8%
April 518 8% 22 8% 158 9% 554 8%
Mai 505 8% 34 13% 148 9% 573 8%
Juni 502 8% 21 8% 156 9% 544 8%
Juli 598 10% 34 13% 171 10% 652 9%
August 555 9% 26 10% 163 10% 623 9%
September 563 9% 26 10% 137 8% 636 9%
Oktober 585 9% 16 6% 161 9% 677 9%
November 547 9% 22 8% 145 9% 659 9%
Dezember 433 7% 13 5% 91 5% 539 8%

Wochentag
Montag 1.215 19% 51 20% 330 19% 1.361 19%
Dienstag 1.248 20% 44 17% 326 19% 1.380 19%
Mittwoch 1.148 18% 46 18% 263 15% 1.368 19%
Donnerstag 1.116 18% 56 22% 332 20% 1.266 18%
Freitag 1.001 16% 38 15% 276 16% 1.162 16%
Samstag 342 5% 15 6% 110 6% 426 6%
Sonntag 163 3% 10 4% 61 4% 181 3%

Allgemeine Unfallursachen (Auswahl) *  
Nebel 25 0% 1 0% 14 1% 25 0%
Sichtb. durch Regen, Schnee o.ä. 12 0% 0 0% 4 0% 15 0%
Blendende Sonne 69 1% 1 0% 18 1% 88 1%
Wild auf der Fahrbahn 60 1% 0 0% 8 0% 57 1%

* Mehrfachnennungen möglich
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4.3.2 Unfallverursachende 

In 60 % der 6.233 U(P) wurde Gkfz-Fahrenden die Hauptschuld am Unfall zugewiesen (3.748 
U(P), Tabelle 4-21). 886 Personen wurden dabei getötet oder schwer verletzt, 373 davon in 
einem Gkfz. Die schweren Unfallfolgen treten somit überwiegend bei den Unfallgegnern 
auf. Im Folgenden werden Alleinunfälle und solche mit mehreren Beteiligten getrennt be-
trachtet. 

Alleinunfälle 

Gkfz wiesen mit 13 % (820 U(P)) den geringsten Alleinunfallanteil auf Landstraßen auf.  

Dabei war der Anteil der über 64-Jährigen mit 5 % deutlich geringer als der in den anderen 
Altersgruppen und bei den anderen Verkehrsbeteiligungsarten.  

Mit 95 % lag der Anteil männlicher HV bei Gkfz noch höher als bei Krad maK (85 %). 

Neben anderen Fehlern der Fahrzeugführenden (39 %), die in der amtlichen Unfallstatistik 
nicht näher beschrieben werden, war die häufigste Ursache eine nicht angepasste Ge-
schwindigkeit (41 %). Alkohol wies mit 11 % im Vergleich zu Alleinunfällen von Pkw (15 %) 
einen unterdurchschnittlichen Anteil auf, sonstige Verkehrstüchtigkeit mit 14 % einen hö-
heren Anteil (11 % bei Pkw). Die Anteile der anderen Ursachennennungen waren einstellig. 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten 

Die Gkfz-Fahrenden HV in den 2.928 U(P) mit mehreren Beteiligten (47 %) waren überwie-
gend 25 bis 64 Jahre alt (78 %) und männlich (96 %). 18-24-Jährige waren mit einem Anteil 
von 10 % unterdurchschnittlich häufig vertreten.  

Am häufigsten wurden die Ursachen „Abstand“ (26 %) und „Vorfahrt, Vorrang“ (20 %) auf-
genommen. Auch „Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren“ (14 %) und „Straßenbenutzung“ 
(12 %) spielten eine Rolle. „Andere Fehler der Fahrzeugführenden“ (9 %), „Geschwindig-
keit“ (8 %) und „Alkohol“ (1 %) waren hier weniger relevant. 

Gkfz als weitere Beteiligte 

Bei 2.485 U(P) (40 %) waren die Hauptverursachenden einer anderen Verkehrsbeteiligungs-
art zuzuordnen. Dabei wurden 180 Personen getötet und 892 schwer verletzt. Dies ent-
spricht 55 % aller SP bei Gkfz-Unfällen. Diese Unfälle waren somit deutlich schwerer als von 
Gkfz-Fahrenden verursachte U(P). Unfallgegner waren überwiegend Pkw (86 %), sowie Krad 
maK (6 %). 

Dabei kam es am häufigsten zu Unfällen im Längsverkehr (1.231 U(P), 50 %). Kollisionen 
ereigneten sich überwiegend mit entgegenkommenden Fahrzeugen (841 U(P), 34 %), beim 
Abbiegen oder Einbiegen/Kreuzen (648 U(P), 26 %) oder beim Auffahren auf ein anderes 
Fahrzeug ( 506 U(P), 20 %). 
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Tabelle 4-21: Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Gkfz 

4.3.3 Unfallkonstellationen (Kombination von Unfalltyp und Unfallart) 

Um vertiefte Informationen über den Unfallablauf zu erhalten, werden im folgenden Ab-
schnitt die 3.748 von Gkfz-Fahrenden verursachten U(P) basierend auf Unfalltyp und Unfall-
art (siehe Anhang 1 und Anhang 2) zu Konstellationen kombiniert. Für die auffälligsten Kon-
stellationen werden die Unfallumstände (Charakteristik, Straßenzustand) und ausgewählte 
Merkmale der Hauptverursachenden (Ursachen, Alter und Geschlecht) ausgewiesen und 
beschrieben. 

Mittels des Unfalltyps lassen sich die drei häufigsten Entstehungsphasen ausmachen: Un-
fälle im Längsverkehr (41 %), beim Abbiegen (12 %) bzw. Einbiegen/Kreuzen (16 %) und 
Fahrunfälle (20 %, vgl. Tabelle 4-22). 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten

Hauptverursachende von U(P) auf Alleinunfälle Gkfz-Fahrende Insgesamt
sonstige HVLandstraßen 2024 mit Güterkraftfahrzeugen waren HV

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Unfälle mit Peronenschaden insgesamt 26.024 42.888 68.912 100%
Unfälle mit Personenschaden mit Gkfz Beteiligung 820 100% 2.928 100% 2.485 100% 6.233 100%
Alter der HV

unter 15 Jahre 1 0% 0 0% 8 0% 9 0%
15-17 1 0% 3 0% 45 2% 49 1%
18-24 122 15% 301 10% 398 16% 821 13%
25-34 190 23% 577 20% 399 16% 1.166 19%
35-44 160 20% 558 19% 368 15% 1.086 17%
45-54 139 17% 562 19% 301 12% 1.002 16%
55-64 162 20% 587 20% 342 14% 1.091 18%
65 Jahre und mehr 44 5% 177 6% 532 21% 753 12%
unbekannt 1 0% 163 6% 92 4% 256 4%
Gesamt 820 100% 2.928 100% 2.485 100% 6.233 100%

Geschlecht der HV von U(P)
davon: männlich 781 95% 2.669 96% 1.587 66% 5.037 84%

weiblich 38 5% 104 4% 816 34% 958 16%
 divers 0 0% 0 0% 0 0% 0 0%

Unfallursachen der HV von U(P) *
Alkohol 84 11% 40 1% 52 2% 176 3%
sonstige Verkehrstüchtigkeit 114 14% 54 2% 145 6% 313 5%
Ablenkung 69 9% 125 4% 120 5% 314 5%
Straßenbenutzung 64 8% 359 12% 469 19% 892 14%
Geschwindigkeit 322 41% 222 8% 325 13% 869 14%
Abstand 8 1% 772 26% 379 15% 1.159 19%
Überholen 6 1% 177 6% 370 15% 553 9%
Vorbeifahren 0 0% 4 0% 4 0% 8 0%
Nebeneinanderfahren 0 0% 140 5% 47 2% 187 3%
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 571 20% 496 20% 1.067 17%
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 9 1% 423 14% 227 9% 659 11%
falsches Verhalten ggü. Zu Fuß Gehenden 0 0% 20 1% 1 0% 21 0%
ruhender Verkehr 3 0% 9 0% 2 0% 14 0%
Beleuchtungsvorschriften 0 0% 2 0% 1 0% 3 0%
Ladung - Besetzung 14 2% 46 2% 6 0% 66 1%
anderer Fehler der Fahrzeugführenden 309 39% 256 9% 223 9% 788 13%
technischer Mangel 27 3% 54 2% 26 1% 107 2%
falsches Verhalten zu Fuß Gehender 0 0% 0 0% 11 0% 11 0%

* Mehrfachnennungen möglich: Hauptverursachenden eines Unfalls können bis zu 3 Unfallursachen zugeordnet werden.
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Bei Fahrunfällen werden in der Regel deutlich schwerere Unfallfolgen registriert als bei den 
übrigen Unfalltypen. In ihrem Verlauf kommt es überwiegend zu einem Abkommen nach 
rechts oder links (16 %, Konstellation: Typ 1, Art 8/9, Tabelle 4-23). Allerdings kann es im 
Unfallablauf eines Fahrunfalls auch zu einer Kollision mit Anderen kommen, vor allem mit 
entgegenkommenden Fahrzeugen (2 %, Konstellation: Typ 1, Art 4, Tabelle 4-24). Diese Un-
fälle fallen durch einen vergleichsweise großen Anteil SP auf (4 %). 

Bei Abbiege- und Einbiegen/Kreuzen-Unfällen kommt es überwiegend zu Zusammenstößen 
mit anderen Fahrzeugen, die einbiegen oder kreuzen (198 %, Konstellation: Typ 2/3, Art 5, 
Tabelle 4-25). Nicht betrachtet werden in diesem Zusammenhang aufgrund ihrer geringen 
Unfallschwere bei einem Unfallanteil von lediglich 3 % Kollisionen beim Auffahren auf ein 
fahrendes Fahrzeug.  

Im Längsverkehr zeichnen sich überwiegend zwei Kollisionsarten ab: das Auffahren auf ein 
fahrendes oder verkehrsbedingt haltendes Fahrzeug (20 %, Konstellation: Typ 6, Art 2, Ta-
belle 4-26) und der Zusammenstoß mit einem entgegenkommenden Fahrzeug (9 %, Kons-
tellation: Typ 6, Art 4, Tabelle 4-27). Erstere fallen durch eine stark unterdurchschnittliche 
und letztere durch eine überdurchschnittliche Unfallschwere auf (110 gegenüber 439 SP / 
1.000 U(P)). 

 

 

Tabelle 4-22: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp und Unfallart 2024 - mit hauptverursachenden Gkfz 

  

                                                             

 Unfälle mit Personenschaden (mit hauptverursachendem Güterkraftfahrzeug)

                                          Unfalltyp Einbiegen/ Unfall durch 
Fahr- Abbiege-Unfall Über- schreiten- Unfall im Längs- Sonstiger Unfall 

Unfallart                                         . Kreuzen-Unfall ruhenden Gesamt
unfall (1) (2) Unfall (4) verkehr (6) (7)

(3) Verkehr (5)

Unfall anderer Art (0) 31 1% 13 0% 24 1% 1 0% 2 0% 42 1% 90 2% 203 5%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 3 0% 10 0% 3 0% 0 0% 24 1% 71 2% 22 1% 133 4%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 28 1% 104 3% 3 0% 0 0% 5 0% 753 20% 22 1% 915 24%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 3 0% 28 1% 6 0% 0 0% 1 0% 222 6% 10 0% 270 7%
Entgegenkommend (4) 71 2% 103 3% 7 0% 0 0% 1 0% 328 9% 18 0% 528 14%
Einbiegen/Kreuzen (5) 5 0% 170 5% 544 15% 0 0% 0 0% 6 0% 16 0% 741 20%
Fahrzeug-Fußgänger (6) 2 0% 3 0% 0 0% 7 0% 0 0% 15 0% 17 0% 44 1%
Auffahren auf Hindernis (7) 8 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 3 0% 28 1% 40 1%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 398 11% 3 0% 4 0% 0 0% 1 0% 56 1% 126 3% 588 16%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 192 5% 1 0% 2 0% 0 0% 0 0% 23 1% 68 2% 286 8%

Gesamt 741 20% 435 12% 593 16% 8 0% 35 1% 1.519 41% 417 11% 3.748 100%

dabei: schwere Personenschäden

Unfall anderer Art (0) 9 1% 3 0% 3 0% 0 0% 0 0% 7 1% 10 1% 32 4%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 6 1% 9 1% 3 0% 19 2%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 0 0% 17 2% 1 0% 0 0% 1 0% 83 9% 3 0% 105 12%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 0 0% 2 0% 1 0% 0 0% 1 0% 24 3% 1 0% 29 3%
Entgegenkommend (4) 32 4% 52 6% 5 1% 0 0% 0 0% 144 16% 10 1% 243 27%
Einbiegen/Kreuzen (5) 0 0% 58 7% 146 16% 0 0% 0 0% 1 0% 4 0% 209 24%
Fahrzeug-Fußgänger (6) 1 0% 2 0% 0 0% 5 1% 0 0% 2 0% 6 1% 16 2%
Auffahren auf Hindernis (7) 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 4 0% 6 1%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 100 11% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 13 1% 26 3% 140 16%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 60 7% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 4 0% 22 2% 87 10%

Gesamt 203 23% 134 15% 158 18% 5 1% 9 1% 288 33% 89 10% 886 100%

 

8 Aufgrund von Rundung abweichende Werte von Tabelle 4-22. 
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Gkfz als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Abkommen von der Fahrbahn 

Bedeutung: n=590; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-23: Gkfz Konstellation Typ 1, Art 8/9 

96 % der Abkommensunfälle waren Alleinunfälle (Tabelle 4-23).  

Ursächlich war in 51 % eine nicht angepasste Geschwindigkeit. 

Mit einem Anteil von 38 % bilden Kurven hier einen Schwerpunkt. In 11 % der U(P) wurde 
Gefälle genannt. Bei 729 % kam es zu einem Aufprall auf ein Hindernis, am häufigsten auf 

                                                             

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 96.493 1.400 

darunter: mit Güterkraftfahrzeug 6.233 9% 260 1.958 2% 314 
darunter: Güterkraftfahrzeug war HV 3.748 60% 80 886 45% 236 

Güterkraftfahrzeug als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9
Fahrunfall mit Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links

1% 0%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 590 21 160 271 
100% 100%

darunter: Alleinunfälle 566 96% 21 146 91% 258 
Unfallursachen *

Alkohol 75 13% 2 22 14% 293 
Ablenkung 54 9% 3 11 7% 204 
Straßenbenutzung 50 8% 5 23 14% 460 
Geschwindigkeit 298 51% 12 79 49% 265 
Abstand 5 1% 0 0 0% 0 
Überholen 6 1% 0 1 1% 167 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 4 1% 0 1 1% 250 
andere Fehler 187 32% 4 46 29% 246 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 7 1% 0 4 3% 571 
Einmündung 21 4% 0 0 0% 0 
Grundstücksein- oder ausfahrt 2 0% 0 0 0% 0 
Steigung 19 3% 0 9 6% 474 
Gefälle 65 11% 5 18 11% 277 
Kurve 227 38% 14 65 41% 286 
Kreisverkehr 9 2% 0 4 3% 444 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 234 40% 16 95 59% 406 
Mast 10 2% 0 1 1% 100 
Lager 2 0% 0 1 1% 500 
Schutzplanke 52 9% 1 5 3% 96 
sonstiges Hindernis 128 22% 2 25 16% 195 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 325 55% 14 90 56% 277 
Nass 200 34% 5 62 39% 310 
Winterglatt 65 11% 2 9 6% 138 

Lichtverhältnisse
Tag 383 65% 12 104 65% 272 
Dämmerung 38 6% 1 10 6% 263 
Dunkelheit 169 29% 8 46 29% 272 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 96 16% 1 32 20% 333 
25-34 133 23% 5 31 19% 233 
35-44 125 21% 1 28 18% 224 
45-54 91 15% 3 23 14% 253 
55-64 110 19% 8 33 21% 300 
ab 65 Jahre 29 5% 2 8 5% 276 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 555 94% 19 151 94% 272 
weiblich 30 5% 2 6 4% 200 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich

 

9 Aufgrund von Rundung abweichende Werte von Tabelle 4-23. 
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einen Baum (40 %). Bei Baumunfällen wurden 59 % der SP dieser Konstellation registriert, 
was zu einer überdurchschnittlichen Unfallschwere von 406 SP / 1.000 U(P) führt. 

Fast jeder zweite Abkommensunfall (45 %) ereignete sich auf nasser bzw. winterglatter 
Fahrbahn. Insbesondere der Anteil auf winterglatter Fahrbahn lag mit 11 % deutlich über 
dem aller Gkfz-Unfälle (3 %). Auch der Anteil der U(P) bei Dunkelheit war mit 29 % über-
durchschnittlich hoch. 

In der Tendenz hat die Verteilung der Altersgruppen der Hauptverursachenden einen 
Schwerpunkt zwischen 25 und 45 Jahren (21 bzw. 23 % je Altersgruppe). Die HV waren fast 
ausschließlich männlich (94 %).  
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Gkfz als HV, Konstellation: Typ 1, Art 4 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 

Bedeutung: n=71; 0,1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-24: Gkfz Konstellation Typ 1, Art 4 

Fahrunfälle, bei denen es zum Zusammenstoß eines Gkfz mit Gegenverkehr kommt, sind 
sehr selten (0,1 % aller Landstraßenunfälle, Tabelle 4-24), fallen jedoch durch eine hohe 
Unfallschwere auf (451 SP / 1.000 U(P)). 

Ursächlich war am häufigsten eine nicht angepasste Geschwindigkeit (72 %) oder falsche 
Straßenbenutzung (34 %).  

58 % ereigneten sich in Kurven, 27 % bei Gefälle und 10 % bei Steigung. 

Bei 65 % kam es nicht zu einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn.  

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 96.493 1.400 

darunter: mit Güterkraftfahrzeug 6.233 9% 260 1.958 2% 314 
darunter: Güterkraftfahrzeug war HV 3.748 60% 80 886 45% 236 

Güterkraftfahrzeug als HV, Konstellation: Typ 1, Art 4
Fahrunfall und Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

0,1% 0,0%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 71 3 32 451 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 0 0% 0 0 0% - 
Ablenkung 0 0% 0 0 0% - 
Straßenbenutzung 24 34% 2 10 31% 417 
Geschwindigkeit 51 72% 1 22 69% 431 
Abstand 0 0% 0 0 0% - 
Überholen 0 0% 0 0 0% - 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 0 0% 0 0 0% - 
andere Fehler 6 8% 0 5 16% 833 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 1 1% 0 1 3% 1.000 
Einmündung 1 1% 0 0 0% 0 
Grundstücksein- oder ausfahrt 0 0% 0 0 0% - 
Steigung 7 10% 0 2 6% 286 
Gefälle 19 27% 0 10 31% 526 
Kurve 41 58% 0 17 53% 415 
Kreisverkehr 0 0% 0 0 0% - 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 3 4% 0 3 9% 1.000 
Mast 1 1% 0 0 0% 0 
Lager 1 1% 0 0 0% 0 
Schutzplanke 16 23% 1 9 28% 563 
sonstiges Hindernis 4 6% 0 1 3% 250 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 25 35% 2 18 56% 720 
Nass 30 42% 1 9 28% 300 
Winterglatt 16 23% 0 5 16% 313 

Lichtverhältnisse
Tag 59 83% 2 30 94% 508 
Dämmerung 2 3% 0 0 0% 0 
Dunkelheit 10 14% 1 2 6% 200 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 10 14% 0 4 13% 400 
25-34 18 25% 2 6 19% 333 
35-44 16 23% 1 7 22% 438 
45-54 11 15% 0 5 16% 455 
55-64 10 14% 0 9 28% 900 
ab 65 Jahre 5 7% 0 1 3% 200 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 67 94% 3 30 94% 448 
weiblich 3 4% 0 2 6% 667 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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Eine verminderte Griffigkeit der Fahrbahnoberfläche begünstigt die Entstehung dieser Un-
fälle: Anders als bei allen anderen Konstellationen ereigneten sie sich mit 65 % häufiger auf 
nasser bzw. winterglatter Fahrbahn als auf trockener. 

In der Altersverteilung der HV zeigen sich keine Auffälligkeiten. Sie waren überwiegend 
männlich (94 %). 
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Gkfz als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5 

Unfalltyp: Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 

Bedeutung: n=714; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-25: Gkfz Konstellation Typ 2/3, Art 5 

U(P) an Knotenpunkten gingen zu 71 % mit Fehlern bei der Beachtung der Vorfahrt bzw. des 
Vorranges einher (Tabelle 4-25). Daneben standen Fehler beim Abbiegen, Wenden oder 
Rückwärtsfahren mit 25 % im Vordergrund. 

Sie ereigneten sich zu etwa gleichen Teilen an Kreuzungen (39 %) oder Einmündungen 
(44 %). Zu 6 % war die Unfallstelle eine Grundstücksein- oder ausfahrt. 

In der Regel kam es bei dieser Konstellation zu keinem Aufprall auf ein Hindernis neben der 
Fahrbahn. 

73 % ereigneten sich auf trockener Straße.  

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 96.493 1.400 

darunter: mit Güterkraftfahrzeug 6.233 9% 260 1.958 2% 314 
darunter: Güterkraftfahrzeug war HV 3.748 60% 80 886 45% 236 

Güterkraftfahrzeug als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5
Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt

1% 0%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 714 17 204 286 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 8 1% 0 1 0% 125 
Ablenkung 1 0% 0 1 0% 1.000 
Straßenbenutzung 4 1% 0 0 0% 0 
Geschwindigkeit 7 1% 0 2 1% 286 
Abstand 3 0% 0 0 0% 0 
Überholen 20 3% 1 5 2% 250 
Vorfahrt, Vorrang 509 71% 14 142 70% 279 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 177 25% 5 59 29% 333 
andere Fehler 9 1% 0 2 1% 222 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 277 39% 6 85 42% 307 
Einmündung 314 44% 8 93 46% 296 
Grundstücksein- oder ausfahrt 40 6% 1 10 5% 250 
Steigung 7 1% 1 3 1% 429 
Gefälle 6 1% 0 2 1% 333 
Kurve 18 3% 0 5 2% 278 
Kreisverkehr 38 5% 1 3 1% 79 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 13 2% 0 5 2% 385 
Mast 13 2% 0 3 1% 231 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 21 3% 4 10 5% 476 
sonstiges Hindernis 61 9% 0 25 12% 410 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 519 73% 15 149 73% 287 
Nass 189 26% 2 55 27% 291 
Winterglatt 6 1% 0 0 0% 0 

Lichtverhältnisse
Tag 578 81% 15 165 81% 285 
Dämmerung 39 5% 0 10 5% 256 
Dunkelheit 97 14% 2 29 14% 299 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 85 12% 1 24 12% 282 
25-34 121 17% 5 28 14% 231 
35-44 140 20% 0 44 22% 314 
45-54 135 19% 4 44 22% 326 
55-64 169 24% 2 38 19% 225 
ab 65 Jahre 53 7% 5 21 10% 396 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 666 93% 17 190 93% 285 
weiblich 40 6% 0 13 6% 325 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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55-64-Jährige stellten die stärkste Altersgruppe der HV (24 %). 18-24-Jährige hatten ledig-
lich einen Anteil von 12 %.  

Der überwiegende Anteil der HV war männlich (93 %).   
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Gkfz als HV, Konstellation: Typ 6, Art 2 

Unfalltyp: Unfall im Längsverkehr 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das vorausfährt oder wartet 

Bedeutung: n=753; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-26: Gkfz Konstellation Typ 6, Art 2 

Auffahrunfälle im Längsverkehr zeichnen sich durch eine sehr geringe Unfallschwere aus. Je 
1.000 U(P) wurden lediglich 110 Personen getötet oder schwer verletzt (Tabelle 4-26). 

Ursächlich war in 75 % ein ungenügender Sicherheitsabstand. Neben nicht näher beschrie-
benen anderen Fehlern (14 %) spielten eine nicht angepasste Geschwindigkeit (10 %) und 
Ablenkung (9 %) ebenfalls eine Rolle. 

Gut ein Drittel der U(P) dieser Konstellation ereignete sich an Knotenpunkten, davon 19 % 
an einer Einmündung und 16 % an einer Kreuzung.  

71 % geschahen auf trockener Straße. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 96.493 1.400 

darunter: mit Güterkraftfahrzeug 6.233 9% 260 1.958 2% 314 
darunter: Güterkraftfahrzeug war HV 3.748 60% 80 886 45% 236 

Güterkraftfahrzeug als HV, Konstellation: Typ 6, Art 2
Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das vorausfährt oder wartet

1% 0,1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 753 2 83 110 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 10 1% 0 1 1% 100 
Ablenkung 66 9% 0 6 7% 91 
Straßenbenutzung 9 1% 0 1 1% 111 
Geschwindigkeit 78 10% 1 16 19% 205 
Abstand 562 75% 1 59 71% 105 
Überholen 27 4% 0 6 7% 222 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 3 0% 0 0 0% 0 
andere Fehler 103 14% 0 13 16% 126 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 121 16% 0 14 17% 116 
Einmündung 141 19% 0 12 14% 85 
Grundstücksein- oder ausfahrt 10 1% 0 0 0% 0 
Steigung 15 2% 0 1 1% 67 
Gefälle 31 4% 0 9 11% 290 
Kurve 33 4% 0 5 6% 152 
Kreisverkehr 18 2% 0 0 0% 0 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 2 0% 0 0 0% 0 
Mast 2 0% 0 1 1% 500 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 17 2% 0 9 11% 529 
sonstiges Hindernis 15 2% 0 6 7% 400 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 537 71% 2 61 73% 114 
Nass 208 28% 0 22 27% 106 
Winterglatt 7 1% 0 0 0% 0 

Lichtverhältnisse
Tag 631 84% 1 73 88% 116 
Dämmerung 36 5% 0 3 4% 83 
Dunkelheit 86 11% 1 7 8% 81 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 85 11% 0 13 16% 153 
25-34 182 24% 1 22 27% 121 
35-44 147 20% 1 11 13% 75 
45-54 166 22% 0 14 17% 84 
55-64 122 16% 0 14 17% 115 
ab 65 Jahre 32 4% 0 8 10% 250 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 710 94% 2 72 87% 101 
weiblich 27 4% 0 10 12% 370 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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Die Verteilung nach Altersgruppen ist relativ ausgewogen. 24 % der HV waren 25-34-Jäh-
rige, 22 % 44-54-Jährige und weitere 20 % 35-44-Jährige.  

Der überwiegende Anteil der HV war männlich (94 %). 
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Gkfz als HV, Konstellation: Typ 6, Art 4 

Unfalltyp: Unfall im Längsverkehr 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 

Bedeutung: n=328; 0,5 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-27: Gkfz Konstellation Typ 6, Art 4  

Die 328 U(P) im Längsverkehr mit Kollision mit Gegenverkehr zeichnen sich durch eine ver-
gleichsweise hohe Unfallschwere aus (439 SP / 1.000 U(P), Tabelle 4-27). 

Bei 70 % dieser Unfälle waren Fehler bei der Straßenbenutzung ursächlich, insbesondere 
ein Verstoß gegen das Rechtsfahrgebot (61 %), bei je 9 % eine nicht angepasste Geschwin-
digkeit und das Überholen anderer VT. 

36 % ereigneten sich in Kurven, 13 % an Steigung oder Gefälle. In 59 % der U(P) an Stei-
gungs- oder Gefällestrecken wurde als zweite Angabe eine Kurve vermerkt. 

Bezüglich des Straßenzustands und der Lichtverhältnisse zeigen sich keine Besonderheiten. 
Dies gilt auch für Altersklasse und Geschlecht der Hauptverursachenden. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 96.493 1.400 

darunter: mit Güterkraftfahrzeug 6.233 9% 260 1.958 2% 314 
darunter: Güterkraftfahrzeug war HV 3.748 60% 80 886 45% 236 

Güterkraftfahrzeug als HV, Konstellation: Typ 6, Art 4
Unfall im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt

0,5% 0%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 328 19 144 439 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 6 2% 0 2 1% 333 
Ablenkung 22 7% 2 22 15% 1.000 
Straßenbenutzung 231 70% 14 104 72% 450 
Geschwindigkeit 31 9% 4 23 16% 742 
Abstand 6 2% 0 0 0% 0 
Überholen 31 9% 2 16 11% 516 
Vorfahrt, Vorrang 1 0% 0 0 0% 0 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 2 1% 0 1 1% 500 
andere Fehler 24 7% 3 19 13% 792 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 2 1% 0 1 1% 500 
Einmündung 7 2% 1 3 2% 429 
Grundstücksein- oder ausfahrt 1 0% 0 0 0% 0 
Steigung 14 4% 2 10 7% 714 
Gefälle 29 9% 4 13 9% 448 
Kurve 119 36% 9 62 43% 521 
Kreisverkehr 1 0% 0 1 1% 1.000 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 9 3% 2 6 4% 667 
Mast 1 0% 0 0 0% 0 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 27 8% 3 27 19% 1.000 
sonstiges Hindernis 17 5% 1 9 6% 529 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 213 65% 16 92 64% 432 
Nass 105 32% 3 50 35% 476 
Winterglatt 9 3% 0 2 1% 222 

Lichtverhältnisse
Tag 263 80% 15 114 79% 433 
Dämmerung 15 5% 0 10 7% 667 
Dunkelheit 50 15% 4 20 14% 400 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 33 10% 2 20 14% 606 
25-34 57 17% 4 34 24% 596 
35-44 68 21% 5 26 18% 382 
45-54 50 15% 4 18 13% 360 
55-64 67 20% 3 29 20% 433 
ab 65 Jahre 20 6% 1 15 10% 750 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 292 89% 19 138 96% 473 
weiblich 4 1% 0 4 3% 1.000 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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4.3.4 Fazit 

Gkfz waren 2024 an 9 % aller Landstraßenunfälle mit Personenschaden beteiligt (6.233 Un-
fälle). Dabei kamen 260 Personen ums Leben und 1.698 wurden schwer verletzt (9 % der SP 
auf Landstraßen). U(P) mit Gkfz fanden häufiger bei Tageslicht (79 %) und unter der Woche 
(92 %) statt.  

Bei über einem Drittel der U(P) wurde den Gkfz-Fahrenden nicht die Hauptschuld am Unfall 
zugewiesen. Bei diesen Unfällen entstanden jedoch über die Hälfte der schweren Personen-
schäden, was zu einer überdurchschnittlichen Unfallschwere von 359 SP / 1.000 U(P) führt. 

78 % der Gkfz-Fahrenden HV waren zwischen 25 und 65 Jahre alt, die Altersgruppe der 18-
24-Jährigen war dagegen mit 11 % unterdurchschnittlich vertreten. Fast alle HV waren 
männlich (92 %). Alkohol und Geschwindigkeit waren vergleichsweise selten ursächlich. 

Bedeutendste Unfallkonstellationen 

Bei den von Gkfz-Fahrenden verursachten U(P) waren Unfälle im Längsverkehr am häufigs-
ten (41 %). In der Regel waren dies Auffahrunfälle (50 % der U(P) im Längsverkehr) oder 
Zusammenstöße mit entgegenkommenden Fahrzeugen (22 %). Während bei den Zusam-
menstößen mit Gegenverkehr in mehr als zwei Drittel Fehler bei der Straßenbenutzung ur-
sächlich waren (70 %), war die Ursache der Auffahrunfälle in der Regel ein zu geringer Si-
cherheitsabstand (75 %). 

Bei U(P) an Knotenpunkten (19 % bzw. 714 U(P)) waren zu 71 % Fehler beim Beachten der 
Vorfahrt bzw. des Vorrangs ursächlich und zu 25 % Fehler beim Abbiegen, Wenden oder 
Rückwärtsfahren. 

Auch Fahrunfälle, bei denen das Fahrzeug von der Fahrbahn abkam (16 % bzw. 590 U(P)) 
oder mit einem entgegenkommenden Fahrzeug zusammenstieß (2 % bzw. 71 U(P)) spielten 
eine Rolle. Bei jedem zweiten Abkommensunfall wurde dabei eine nicht angepasste Ge-
schwindigkeit als Ursache vermerkt, 38 % ereigneten sich in einer Kurve. Bei 40 % kam es 
zu einem Aufprall auf einen Baum. Bei Kollisionen mit Gegenverkehr waren hauptsächlich 
Fehler bei der Straßenbenutzung (34 %) und Geschwindigkeit (72 %) ursächlich. Mehr als 
jeder zweite dieser U(P) fand in einer Kurve statt. 

4.4 Landstraßenunfälle von Fahrrädern 

Nachfolgend wird das Unfallgeschehen unter Beteiligung von Fahrrädern auf Landstraßen 
untersucht. Zunächst wird die Struktur beschrieben, darauf aufbauend werden die maßgeb-
lichen Unfallkonstellationen abhängig von Unfalltyp und Unfallart abgeleitet und beleuch-
tet. 

Seit 2013 werden Pedelecs im Rahmen der amtlichen Unfallstatistik als gesonderte Ver-
kehrsbeteiligungsart erfasst. Zuvor wurden sie als „Fahrrad“ erfasst, so dass aus den Daten 
nicht erkennbar war, ob bei einem Unfall ein Fahrrad mit oder ohne Trethilfe und elektro-
nischem Hilfsantrieb beteiligt war. In diesem Abschnitt werden alle Fahrräder gemeinsam 
betrachtet, da sich das Unfallgeschehen von konventionellen Fahrrädern und Pedelecs auf 
Landstraßen im Großen und Ganzen nicht unterscheidet. Wo dies doch der Fall ist, wird im 
Text darauf hingewiesen und die Unterschiede werden benannt. 
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4.4.1 Übersicht über die Struktur von Fahrradunfällen 

Fahrräder waren 2024 an 10.686 Landstraßenunfällen mit Personenschaden beteiligt (16 %, 
vgl. Tabelle 4-29). Dabei wurden 173 Personen getötet und 3.004 schwer verletzt. 167 der 
Getöteten und 2.908 der Schwerverletzten, also 97 % der SP, waren Fahrradnutzende. 

Mit 297 SP / 1.000 U(P) waren Fahrradunfälle im Mittel etwas leichter als ein durchschnitt-
licher Landstraßenunfall (303 SP /1.000 U(P)). Betrachtet man Pedelecs und konventionelle 
Fahrräder getrennt, ist dies nur für die konventionellen Fahrräder der Fall, deren Unfall-
schwere 278 SP / 1.000 U(P) betrug. Die der Pedelecs lag mit 321 SP / 1.000 U(P) deutlich 
darüber. 

Unfallhergang 

Anhand der Merkmale Unfalltyp und Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) kann nähe-
rungsweise der Unfallhergang abgeleitet werden.  

Unfalltyp 

Fahrunfälle hatten mit 32 % der U(P) und 36 % der SP den größten Anteil am Unfallgesche-
hen von Fahrrädern auf Landstraßen (vgl. Bild 4-16). Dies gilt sowohl für Pedelecs (35 %) als 
auch für konventionelle Fahrräder (30 %). Einbiegen-/Kreuzen-Unfälle kamen mit 21 % etwa 
gleich häufig vor wie Unfälle im Längsverkehr mit 20 %. 

 

Bild 4-16: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Fahrrädern 

Unfallart 

Nach Unfällen anderer Art, die mehr als ein Drittel aller Fahrradunfälle ausmachten, kam es 
am häufigsten zu Kollisionen beim Einbiegen/Kreuzen (24 %, vgl. Bild 4-17). Mit einem Un-
fallanteil von jeweils weniger als 10 % spielten die anderen Kollisionsarten eine untergeord-
nete Rolle. 
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Bild 4-17: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfallart 2024 - unter Beteiligung von Fahrrädern 

Unfallumstände 

Charakteristik der Unfallstelle 

In Tabelle 4-28 sind die Kombinationen der ersten und zweiten Angabe zur Charakteristik 
dargestellt. Bei 25 % der U(P) wurde eine Einmündung bzw. Kreuzung als erste Angabe ein-
getragen. Bei weiteren 14 % ein Gefälle. Jeder fünfte Unfall an Gefällestrecken ereignete 
sich in einer Kurve. 

 

Tabelle 4-28: U(P) nach der ersten und zweiten Nennung zur Charakteristik der Unfallstelle 2024 - unter 
Beteiligung von Fahrrädern 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn 

Ein Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn kam mit 5 % der U(P) selten vor (Tabelle 
4-29). 

Charakteristik der Unfallstelle Angabe 2
Gesamt

Kreu- Ein- Grundstücksein- Kreis- ohne in %
Angabe 1 Steigung Gefälle Kurve Angabe 1

zung mündung oder -ausfahrt verkehr Angabe

Kreuzung 0 0 0 2 13 5 0 924 944 9%

Einmündung 0 0 6 11 57 33 0 1.596 1.703 16%

Grundstücksein- oder -ausfahrt 0 0 0 3 6 2 0 237 248 2%

Steigung 0 2 0 0 0 26 0 223 251 2%

Gefälle 12 6 3 0 0 296 1 1.157 1.475 14%

Kurve 1 1 1 14 15 0 3 502 537 5%

Kreisverkehr 0 0 0 0 0 1 0 249 250 2%

ohne Angabe 0 0 0 0 0 0 0 5.278 5.278 49%

Gesamt Angabe 2 13 9 10 30 91 363 4 10.166 10.686 100%

in % 0,1% 0,1% 0,1% 0% 1% 3% 0,0% 95% 100%
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Lichtverhältnisse, Straßenzustand 

Ähnlich wie bei U(P) unter Beteiligung von Krad maK fand das Unfallgeschehen überwiegend 
tagsüber und auf trockener Fahrbahn statt: Je 83 % der U(P) und 77 % der SP wurden bei 
Tageslicht registriert, je 84 % der U(P) und der SP bei trockener Fahrbahn. 

Zeitliche Verteilung 

Unfallmonat 

Das Unfallgeschehen verteilt sich überwiegend auf die wärmeren Monate Mai bis Septem-
ber (vgl. Bild 4-18).  

 

Bild 4-18: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfallmonat 2024 - unter Beteiligung von Fahrrädern 

Wochentag 

Sonntags ereigneten sich mit 18 % überdurchschnittlich viele U(P) (vgl. Bild 4-19). Gleichzei-
tig wurden hier 21 % der SP registriert. Auch samstags lag der Anteil der SP mit 18 % über 
dem der U(P) (16 %). Dadurch waren am Wochenende nicht nur die Unfallzahlen, sondern 
auch ihre Schwere besonders hoch (340 SP / 1.000 U(P) sonntags und 339 SP / 1.000 U(P) 
samstags). 
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Bild 4-19: U(P) und SP auf Landstraßen nach Wochentag 2024 - unter Beteiligung von Fahrrädern 
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Tabelle 4-29: U(P) und dabei VU auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Fahrrädern 

Unfallgeschehen auf Landstraßen U(P) dabei Verunglückte
unter Beteiligung von Fahrrädern** Schwer- Leicht-

Insgesamt Anteil Getötete Anteil Anteil Anteil
2024 verletzte verletzte
Unfallgeschehen insges. auf Landstraßen 68.912 1.571 19.325 77.168
darunter: unter Beteiligung von Fahrrädern** 10.686 16% 173 11% 3.004 16% 8.678 11%

darunter: Alleinunfälle 4.724 44% 47 27% 1.483 49% 3.204 37%
unter Beteilligung von Fahrrädern** 10.686 100% 173 100% 3.004 100% 8.678 100%
Unfalltyp

Fahrunfall 3.464 32% 34 20% 1.113 37% 2.439 28%
Abbiegeunfall 740 7% 10 6% 171 6% 618 7%
Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 2.281 21% 79 46% 522 17% 1.885 22%
Überschreiten-Unfall 23 0% 0 0% 5 0% 28 0%
Unfall durch ruhenden Verkehr 81 1% 2 1% 22 1% 62 1%
Unfall im Längsverkehr 2.097 20% 27 16% 577 19% 2.150 25%
sonstiger Unfall 2.000 19% 21 12% 594 20% 1.496 17%

Unfallart
Auffahren auf haltendes Fahrzeug 119 1% 2 1% 22 1% 105 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug 546 5% 14 8% 194 6% 452 5%
Seitlich in gleiche Richtung 810 8% 9 5% 213 7% 787 9%
Entgegenkommen 866 8% 14 8% 234 8% 981 11%
Einbiegen, Kreuzen 2.600 24% 83 48% 610 20% 2.139 25%
Fahrzeug-Fußgänger 226 2% 0 0% 58 2% 273 3%
Auffahren auf Hindernis 241 2% 3 2% 83 3% 164 2%
Abkommen von der Fahrbahn nach rechts 817 8% 13 8% 255 8% 573 7%
Abkommen von der Fahrbahn nach links 332 3% 5 3% 110 4% 226 3%
Unfall anderer Art 4.129 39% 30 17% 1.225 41% 2.978 34%

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 957 9% 40 23% 239 8% 782 9%
Einmündung 1.714 16% 35 20% 397 13% 1.426 16%
Grundstücksein- oder -ausfahrt 258 2% 2 1% 49 2% 220 3%
Steigung 283 3% 9 5% 94 3% 214 2%
Gefälle 1.566 15% 24 14% 654 22% 1.023 12%
Kurve 920 9% 22 13% 343 11% 682 8%
Kreisverkehr 254 2% 2 1% 47 2% 214 2%

Aufprall auf Hindernis
Baum 96 1% 9 5% 37 1% 60 1%
Mast 21 0% 2 1% 7 0% 18 0%
Lager 1 0% 0 0% 1 0% 0 0%
Schutzplanke 107 1% 5 3% 38 1% 81 1%
sonstiges Hindernis 354 3% 12 7% 118 4% 261 3%

Lichtverhältnisse
Tag 8.871 83% 143 83% 2.496 83% 7.209 83%
Dämmerung 434 4% 3 2% 109 4% 368 4%
Dunkelheit 1.381 13% 27 16% 399 13% 1.101 13%

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 8.978 84% 159 92% 2.516 84% 7.354 85%
Nass 1.476 14% 14 8% 409 14% 1.155 13%
Winterglatt 78 1% 0 0% 28 1% 51 1%

Unfallmonat
Januar 276 3% 4 2% 82 3% 207 2%
Februar 347 3% 8 5% 94 3% 267 3%
März 632 6% 6 3% 168 6% 508 6%
April 855 8% 8 5% 268 9% 666 8%
Mai 1.461 14% 22 13% 432 14% 1.208 14%
Juni 1.359 13% 23 13% 357 12% 1.140 13%
Juli 1.583 15% 25 14% 490 16% 1.246 14%
August 1.591 15% 27 16% 457 15% 1.293 15%
September 1.114 10% 26 15% 289 10% 931 11%
Oktober 747 7% 15 9% 203 7% 607 7%
November 451 4% 4 2% 105 3% 378 4%
Dezember 270 3% 5 3% 59 2% 227 3%

Wochentag
Montag 1.301 12% 25 14% 349 12% 1.054 12%
Dienstag 1.471 14% 26 15% 378 13% 1.206 14%
Mittwoch 1.420 13% 20 12% 339 11% 1.198 14%
Donnerstag 1.506 14% 24 14% 404 13% 1.234 14%
Freitag 1.324 12% 27 16% 342 11% 1.093 13%
Samstag 1.724 16% 28 16% 556 19% 1.366 16%
Sonntag 1.940 18% 23 13% 636 21% 1.527 18%

Allgemeine Unfallursachen (Auswahl) *  
Nebel 12 0% 0 0% 4 0% 8 0%
Sichtb. durch Regen, Schnee o.ä. 8 0% 0 0% 3 0% 8 0%
Blendende Sonne 111 1% 5 3% 35 1% 83 1%
Wild auf der Fahrbahn 87 1% 1 1% 35 1% 54 1%

* Mehrfachnennungen möglich ** incl. Pedelecs
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4.4.2 Unfallverursachende 

Insgesamt ereigneten sich 2024 auf Landstraßen 10.686 Fahrradunfälle mit Personenscha-
den. Bei 69 % (7.424 U(P)) wurde Fahrradfahrenden die Hauptschuld am Unfall zugewiesen 
(vgl. Tabelle 4-30). Im Folgenden werden Alleinunfälle und solche mit mehreren Beteiligten 
getrennt betrachtet. 

Alleinunfälle 

Mit 4.724 U(P) waren 44 % Alleinunfälle (Tabelle 4-30). Bei Pedelecs waren es 47 %, bei 
konventionellen Fahrrädern 40 %.  

Dabei treten besonders die Altersgruppen ab 55 Jahren hervor, der etwa die Hälfte der HV 
angehörten. Bei Pedelecs waren es sogar 62 %, bei konventionellen Fahrrädern mit 42 % 
relativ weniger. Auch hier beginnt der Schwerpunkt der Altersverteilung jedoch bei 55 Jah-
ren. 

65 % wurden von Männern verursacht. Dieser Anteil liegt für konventionelle Fahrräder mit 
71 % etwas darüber, für Pedelecs mit 57 % darunter.  

Bezüglich der Verteilung der Ursachen unterscheiden sich diese U(P) deutlich von anderen 
Alleinunfällen auf Landstraßen. Es überwiegen hier „andere Fehler der Fahrzeugführenden“ 
(61 %), die in der amtlichen Unfallstatistik nicht näher beschrieben werden. Aber auch eine 
nicht angepasste Geschwindigkeit (28 %) spielt eine Rolle. Alkohol ist mit einem Anteil von 
12 % ähnlich relevant wie bei Alleinunfällen von Pkw (15 %). 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten 

Bei 2.700 U(P) mit mehreren Beteiligten (25 %) wurde Fahrradfahrenden die Hauptschuld 
zugewiesen (Tabelle 4-30). 

Auch hier waren die HV überwiegend 55 Jahre oder älter (insgesamt 4210 %). Dies ist sowohl 
für Pedelecs, als auch für konventionelle Fahrräder der Fall, jedoch mit unterschiedlich star-
kem Schwerpunkt: Bei Pedelecs machten über 54-Jährige 57 % aller HV aus, bei konventio-
nellen Fahrrädern 31 %.  

72 % der HV waren männlich, 64 % bei Pedelecs, 77 % bei konventionellen Fahrrädern. 

Bei den Ursachen standen Fehler beim Gewähren der Vorfahrt bzw. des Vorrangs mit einem 
Anteil von 24 % an erster Stelle. Es folgten neben anderen Fehlern der Fahrzeugführenden 
(17 %) Fehler bei der Straßenbenutzung (19 %) und beim Abbiegen, Wenden oder Rück-
wärtsfahren (11 %), sowie „Abstand“ (12 %). Alkohol spielte bei 6 % der U(P) eine Rolle. 

Fahrradfahrende als weitere Beteiligte 

Bei 3.262 U(P) waren andere Verkehrsbeteiligungsarten hauptverursachend (31 %). Dabei 
wurden 38 Personen getötet und 695 schwer verletzt; darunter 35 bzw. 660 Fahrradnut-
zende. 
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45 % waren Einbiegen-/Kreuzen-Unfälle. Hierbei wurden jedoch lediglich 33 % der SP regis-
triert. Folgenschwerer waren Unfälle im Längsverkehr, wo einem Unfallanteil von 26 % 35 % 
der SP gegenüberstanden. Die Unfallgegner waren überwiegend Pkw (79 %), sowie Gkfz 
(5 %). 

 

Tabelle 4-30: Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Fahrrädern 

4.4.3 Unfallkonstellationen (Kombination von Unfalltyp und Unfallart) 

Um vertiefte Informationen über den Unfallablauf zu erhalten, werden im folgenden Ab-
schnitt die 7.424 von Fahrradfahrenden verursachten U(P) basierend auf Unfalltyp und Un-
fallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) zu Konstellationen kombiniert. Für die auffälligsten 
Konstellationen werden die Unfallumstände (Charakteristik, Straßenzustand) und ausge-
wählte Merkmale der Hauptverursachenden (Ursachen, Alter und Geschlecht) ausgewiesen 
und beschrieben. 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten

Hauptverursachende von U(P) auf Alleinunfälle Fahrrad- Insgesamt
Fahrende** sonstige HVLandstraßen 2024 mit Fahrrädern**
waren HV

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Unfälle mit Peronenschaden insgesamt 26.024 42.888 68.912 100%
Unfälle mit Personenschaden mit Fahrrad** Beteiligung 4.724 100% 2.700 100% 3.262 100% 10.686 100%
Alter der HV

unter 15 Jahre 224 5% 214 8% 16 0% 454 4%
15-17 139 3% 156 6% 36 1% 331 3%
18-24 219 5% 200 7% 296 9% 715 7%
25-34 491 10% 248 9% 395 12% 1.134 11%
35-44 502 11% 259 10% 398 12% 1.159 11%
45-54 751 16% 304 11% 461 14% 1.516 14%
55-64 1.168 25% 470 17% 572 18% 2.210 21%
65 Jahre und mehr 1.227 26% 653 24% 676 21% 2.556 24%
unbekannt 3 0% 196 7% 412 13% 611 6%
Gesamt 4.724 100% 2.700 100% 3.262 100% 10.686 100%

Geschlecht der HV von U(P)
davon: männlich 3.085 65% 1.841 72% 1.958 68% 6.884 68%

weiblich 1.638 35% 725 28% 934 32% 3.297 32%
 divers 0 0% 0 0% 0 0% 0 0%

Unfallursachen der HV von U(P) *
Alkohol 535 12% 166 6% 27 1% 728 7%
sonstige Verkehrstüchtigkeit 135 3% 25 1% 22 1% 182 2%
Ablenkung 202 5% 120 4% 50 2% 372 4%
Straßenbenutzung 100 2% 514 19% 193 6% 807 8%
Geschwindigkeit 1.249 28% 156 6% 93 3% 1.498 14%
Abstand 48 1% 331 12% 276 9% 655 6%
Überholen 13 0% 183 7% 432 13% 628 6%
Vorbeifahren 0 0% 7 0% 6 0% 13 0%
Nebeneinanderfahren 4 0% 11 0% 2 0% 17 0%
Vorfahrt, Vorrang 1 0% 646 24% 1.183 37% 1.830 18%
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 46 1% 307 11% 717 22% 1.070 10%
falsches Verhalten ggü. Zu Fuß Gehenden 0 0% 91 3% 0 0% 91 1%
ruhender Verkehr 2 0% 0 0% 14 0% 16 0%
Beleuchtungsvorschriften 2 0% 18 1% 2 0% 22 0%
Ladung - Besetzung 14 0% 4 0% 11 0% 29 0%
anderer Fehler der Fahrzeugführenden 2.744 61% 457 17% 206 6% 3.407 33%
technischer Mangel 112 3% 39 1% 10 0% 161 2%
falsches Verhalten zu Fuß Gehender 0 0% 0 0% 185 6% 185 2%

* Mehrfachnennungen möglich ** incl. Pedelecs
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Mit einem Unfallanteil von 46 % waren Fahrunfälle der bedeutendste Unfalltyp (Tabelle 
4-31). Daneben spielten mit 17 % Unfälle im Längsverkehr und mit 14 % Unfälle beim Ein-
biegen oder Kreuzen eine Rolle. 

Bei mehr als zwei Drittel der Fahrunfälle konnte der Unfall keiner der Unfallarten zugeord-
net werden und wurde als „Unfall anderer Art“ kodiert. Diese haben eine eher geringe Un-
fallschwere und können aufgrund der allgemeinen Kategorie nicht differenzierter beschrie-
ben werden. Werden sie außen vor gelassen, gingen die meisten Fahrunfälle mit einem Ab-
kommen nach rechts oder nach links einher (Typ 1, Art 8/9, Tabelle 4-32). Dies betrifft 823 
U(P) mit einem Unfallanteil von 11 % und 1211 % der SP. 

Von den 1.025 U(P) beim Abbiegen, Einbiegen oder Kreuzen entfallen 859 auf Kollisionen 
mit einem anderen Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt (Konstellation: Typ 2/3, Art 5, Tabelle 
4-34). Sie machten 1211 % der U(P) aus und 15 % der SP. 

Unter dem Typ „Unfall im Längsverkehr“ zeichnen sich mehrere Unfallarten ab, deren Fall-
zahlen jedoch so gering sind, dass der Unfalltyp hier übergreifend betrachtet wird (Konstel-
lation: Typ 6, alle Unfallarten, Tabelle 4-33). Hier wurden 17 % der U(P) und 14 % der SP 
registriert. 

Die Restgruppe der sonstigen Unfälle (23 %) umfasst diejenigen Unfälle, die sich keinem der 
sechs Unfalltypen zuordnen lassen. Auch sie gehen mit einer eher geringen Unfallschwere 
einher und können hier nicht näher beschrieben werden. 

 

Tabelle 4-31: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp und Unfallart 2024 - mit hauptverursachenden 
Fahrrädern 

  

                                                             

 Unfälle mit Personenschaden (mit hauptverursachendem Fahrrad)*

                                          Unfalltyp Einbiegen/ Unfall durch 
Fahr- Abbiege-Unfall Über- schreiten- Unfall im Längs- Sonstiger Unfall 

Unfallart                                         . Kreuzen-Unfall ruhenden Gesamt
unfall (1) (2) Unfall (4) verkehr (6) (7)

(3) Verkehr (5)

Unfall anderer Art (0) 2.381 32% 24 0% 30 0% 0 0% 3 0% 92 1% 1.241 17% 3.771 51%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 8 0% 0 0% 4 0% 0 0% 40 1% 18 0% 11 0% 81 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 29 0% 19 0% 4 0% 0 0% 6 0% 173 2% 20 0% 251 3%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 28 0% 45 1% 13 0% 0 0% 1 0% 291 4% 35 0% 413 6%
Entgegenkommend (4) 54 1% 11 0% 8 0% 0 0% 0 0% 496 7% 22 0% 591 8%
Einbiegen/Kreuzen (5) 8 0% 94 1% 765 10% 0 0% 0 0% 6 0% 14 0% 887 12%
Fahrzeug-Fußgänger (6) 7 0% 0 0% 0 0% 8 0% 2 0% 125 2% 38 1% 180 2%
Auffahren auf Hindernis (7) 51 1% 0 0% 2 0% 0 0% 3 0% 3 0% 123 2% 182 2%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 585 8% 1 0% 2 0% 0 0% 0 0% 24 0% 136 2% 748 10%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 238 3% 3 0% 0 0% 0 0% 0 0% 8 0% 71 1% 320 4%

Gesamt 3.389 46% 197 3% 828 11% 8 0% 55 1% 1.236 17% 1.711 23% 7.424 100%

dabei: schwere Personenschäden

Unfall anderer Art (0) 773 32% 10 0% 9 0% 0 0% 2 0% 18 1% 375 15% 1.187 49%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 13 1% 4 0% 2 0% 19 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 9 0% 7 0% 1 0% 0 0% 1 0% 56 2% 9 0% 83 3%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 10 0% 16 1% 3 0% 0 0% 1 0% 91 4% 10 0% 131 5%
Entgegenkommend (4) 17 1% 4 0% 3 0% 0 0% 0 0% 135 6% 5 0% 164 7%
Einbiegen/Kreuzen (5) 4 0% 30 1% 341 14% 0 0% 0 0% 3 0% 6 0% 384 16%
Fahrzeug-Fußgänger (6) 1 0% 0 0% 0 0% 2 0% 0 0% 32 1% 9 0% 44 2%
Auffahren auf Hindernis (7) 19 1% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 0 0% 47 2% 68 3%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 203 8% 0 0% 2 0% 0 0% 0 0% 3 0% 42 2% 250 10%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 84 3% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 28 1% 114 5%

Gesamt 1.120 46% 67 3% 359 15% 2 0% 19 1% 344 14% 533 22% 2.444 100%
* incl. Pedelecs
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Fahrräder als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9 

Unfalltyp: Fahrunfall 

Unfallart: Abkommen von der Fahrbahn 

Bedeutung: n=823; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-32: Fahrräder Konstellation Typ 1, Art 8/9 

Bei den 823 Abkommensunfällen wurden 287 Personen getötet oder schwer verletzt (Ta-
belle 4-32). 98 % waren Alleinunfälle. 

Ursächlich war in 39 % der U(P) eine nicht angepasste Geschwindigkeit und in 6 % Ablen-
kung. Die Ursache „Alkohol“ wurde mit 18 % überdurchschnittlich häufig aufgenommen. 
Die große Gruppe der anderen Fehler (49 %) wird in der Statistik nicht weiter spezifiziert.  

36 % der U(P) ereigneten sich an Gefällestrecken. Dabei entstand fast die Hälfte aller SP 
(49 %). Ursächlich war hier bei rund 60 % eine nicht angepasste Geschwindigkeit. Bei 22 % 
der U(P) und 29 % der SP wurden Kurven als Merkmal der Unfallstelle erfasst. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Fahrrad** 10.686 16% 173 3.177 15% 297 
darunter: Fahrrad war HV** 7.424 69% 135 2.444 77% 329 

Fahrrad** als HV, Konstellation: Typ 1, Art 8/9
Fahrunfall mit Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links

1% 1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 823 10 287 349 
100% 100%

darunter: Alleinunfälle 803 98% 10 278 97% 346 
Unfallursachen *

Alkohol 149 18% 2 52 18% 349 
Ablenkung 50 6% 0 11 4% 220 
Straßenbenutzung 33 4% 1 12 4% 364 
Geschwindigkeit 324 39% 5 138 48% 426 
Abstand 9 1% 0 5 2% 556 
Überholen 6 1% 0 2 1% 333 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 4 0% 0 1 0% 250 
andere Fehler 403 49% 4 126 44% 313 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 11 1% 0 2 1% 182 
Einmündung 24 3% 0 8 3% 333 
Grundstücksein- oder ausfahrt 2 0% 0 2 1% 1.000 
Steigung 20 2% 0 6 2% 300 
Gefälle 296 36% 6 140 49% 473 
Kurve 181 22% 3 82 29% 453 
Kreisverkehr 6 1% 0 0 0% 0 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 44 5% 3 19 7% 432 
Mast 4 0% 0 1 0% 250 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 52 6% 1 19 7% 365 
sonstiges Hindernis 112 14% 3 46 16% 411 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 699 85% 10 251 87% 359 
Nass 107 13% 0 31 11% 290 
Winterglatt 4 0% 0 1 0% 250 

Lichtverhältnisse
Tag 659 80% 7 234 82% 355 
Dämmerung 25 3% 0 9 3% 360 
Dunkelheit 139 17% 3 44 15% 317 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 50 6% 1 15 5% 300 
25-34 104 13% 0 23 8% 221 
35-44 101 12% 2 34 12% 337 
45-54 123 15% 0 42 15% 341 
55-64 182 22% 2 81 28% 445 
ab 65 Jahre 195 24% 5 77 27% 395 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 595 72% 9 211 74% 355 
weiblich 227 28% 1 75 26% 330 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich ** incl. Pedelecs
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Bei lediglich 26 % der U(P) kam es zu einem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn, 
dies war meistens ein sonstiges Hindernis (14 %). 

Bezüglich des Straßenzustands und der Lichtverhältnisse zeigt diese Konstellation keine Be-
sonderheiten. Abkommensunfälle ereignen sich größtenteils auf trockener Fahrbahn und 
bei Tageslicht.  

Der überwiegende Anteil der HV war männlich (72 %). Die Altersverteilung ähnelt der bei 
allen Fahrradunfällen. 
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Fahrräder als HV, Konstellation: Typ 6, alle Arten 

Unfalltyp: Unfall im Längsverkehr 

Unfallart: alle 

Bedeutung: n=1.236; 2 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-33: Fahrräder Konstellation Typ 6, alle Arten 

Bei 40 % der 1.236 Unfälle im Längsverkehr kam es zu einer Kollision mit Gegenverkehr, bei 
24 % seitlich in gleicher Richtung und bei 14 % zum Auffahren auf ein fahrendes Fahrzeug 
(vgl. Tabelle 4-31). Sie zeichnen sich durch eine vergleichsweise geringe Unfallschwere aus 
(vgl. Tabelle 4-33).  

Ursächlich waren in 34 % der U(P) Fehler bei der Straßenbenutzung. Neben nicht näher be-
schriebenen anderen Fehlern (20 %) spielten ein nicht ausreichender Sicherheitsabstand 
(20 %) und Fehler beim Überholen (13 %) eine Rolle. 

10 % ereigneten sich in einer Kurve, 11 % an Gefällestrecken.  

Bezüglich des Straßenzustands und der Lichtverhältnisse zeigen sich keine Besonderheiten. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Fahrrad** 10.686 16% 173 3.177 15% 297 
darunter: Fahrrad war HV** 7.424 69% 135 2.444 77% 329 

Fahrrad** als HV, Konstellation: Typ 6, alle Arten
Unfall im Längsverkehr

2% 2%Unfälle bzw. schwere Personenschäden  1.236 9 344 278 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 101 8% 1 36 10% 356 
Ablenkung 74 6% 0 9 3% 122 
Straßenbenutzung 418 34% 6 122 35% 292 
Geschwindigkeit 72 6% 1 25 7% 347 
Abstand 247 20% 1 65 19% 263 
Überholen 159 13% 2 53 15% 333 
Vorfahrt, Vorrang 2 0% 0 2 1% 1.000 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 25 2% 0 11 3% 440 
andere Fehler 253 20% 2 74 22% 292 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 21 2% 0 6 2% 286 
Einmündung 44 4% 0 16 5% 364 
Grundstücksein- oder ausfahrt 4 0% 0 2 1% 500 
Steigung 40 3% 2 13 4% 325 
Gefälle 130 11% 1 55 16% 423 
Kurve 127 10% 2 39 11% 307 
Kreisverkehr 8 1% 0 1 0% 125 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 3 0% 0 1 0% 333 
Mast 2 0% 0 0 0% 0 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 12 1% 1 4 1% 333 
sonstiges Hindernis 28 2% 0 6 2% 214 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 1.106 89% 9 302 88% 273 
Nass 124 10% 0 40 12% 323 
Winterglatt 2 0% 0 2 1% 1.000 

Lichtverhältnisse
Tag 1.003 81% 7 274 80% 273 
Dämmerung 51 4% 1 15 4% 294 
Dunkelheit 182 15% 1 55 16% 302 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 83 7% 1 18 5% 217 
25-34 125 10% 0 39 11% 312 
35-44 126 10% 2 41 12% 325 
45-54 159 13% 0 54 16% 340 
55-64 226 18% 2 75 22% 332 
ab 65 Jahre 213 17% 3 72 21% 338 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 808 65% 7 246 72% 304 
weiblich 333 27% 1 86 25% 258 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich ** incl. Pedelecs
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Es zeigt sich ein Schwerpunkt bei Hauptverursachenden ab 55 Jahren, dieser ist jedoch we-
niger ausgeprägt als in den anderen Konstellationen.  

Der Anteil männlicher HV lag bei 65 %. 
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Fahrräder als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5 

Unfalltyp: Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 

Unfallart: Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 

Bedeutung: n=859; 1 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-34: Fahrräder Konstellation Typ 2/3, Art 5 

Die 859 U(P) an Knotenpunkten verzeichneten mit 432 SP / 1.000 U(P) die schwersten Fol-
gen aller Fahrrad-Konstellationen (Tabelle 4-34). 

Als Unfallursache wurden in 69 % Fehler bei der Beachtung der Vorfahrt bzw. des Vorrangs 
genannt, insbesondere das Nichtbeachten von vorfahrtregelnden Verkehrszeichen. Fehler 
beim Abbiegen, Wenden oder Rückwärtsfahren waren zu 21 % ursächlich. 

In der Regel kommt es hier zu keinem Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn. 

Bezüglich des Straßenzustands und der Lichtverhältnisse zeigen sich keine Besonderheiten. 

Hauptverursachende im Alter von über 64 Jahren stellen die größte Altersgruppe (36 %). In 
keiner anderen Konstellation hat diese Gruppe ähnlich hohe Anteile. 

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Fahrrad** 10.686 16% 173 3.177 15% 297 
darunter: Fahrrad war HV** 7.424 69% 135 2.444 77% 329 

Fahrrad** als HV, Konstellation: Typ 2/3, Art 5
Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-Unfall mit Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt

1% 2%Unfälle bzw. schwere Personenschäden  859 72 371 432 
100% 100%

Unfallursachen *
Alkohol 24 3% 1 10 3% 417 
Ablenkung 7 1% 0 2 1% 286 
Straßenbenutzung 25 3% 0 7 2% 280 
Geschwindigkeit 6 1% 0 0 0% 0 
Abstand 3 0% 0 0 0% 0 
Überholen 5 1% 0 2 1% 400 
Vorfahrt, Vorrang 597 69% 58 269 73% 451 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 182 21% 14 84 23% 462 
andere Fehler 55 6% 0 15 4% 273 

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 280 33% 33 139 37% 496 
Einmündung 296 34% 29 130 35% 439 
Grundstücksein- oder ausfahrt 32 4% 2 9 2% 281 
Steigung 7 1% 1 4 1% 571 
Gefälle 27 3% 0 10 3% 370 
Kurve 31 4% 7 19 5% 613 
Kreisverkehr 55 6% 0 12 3% 218 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 3 0% 3 4 1% 1.333 
Mast 1 0% 0 2 1% 2.000 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 2 0% 2 3 1% 1.500 
sonstiges Hindernis 15 2% 4 14 4% 933 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 768 89% 66 334 90% 435 
Nass 88 10% 6 37 10% 420 
Winterglatt 2 0% 0 0 0% 0 

Lichtverhältnisse
Tag 769 90% 65 336 91% 437 
Dämmerung 29 3% 2 8 2% 276 
Dunkelheit 61 7% 5 27 7% 443 

U(P) bzw. Getötete nach Merkmalen der Hauptverursachenden
Altersklasse der Hauptverursachenden

18-24 73 8% 1 20 5% 274 
25-34 65 8% 1 16 4% 246 
35-44 64 7% 3 27 7% 422 
45-54 74 9% 4 30 8% 405 
55-64 131 15% 5 47 13% 359 
ab 65 Jahre 308 36% 55 191 51% 620 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 613 71% 55 260 70% 424 
weiblich 237 28% 17 110 30% 464 
divers 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich ** incl. Pedelecs

100	 BASt / M 364



100 BASt / Projekt F1100.4225001 

Der überwiegende Anteil der HV war männlich (71 %). 

4.4.4 Fazit 

2024 ereigneten sich auf Landstraßen 10.686 Fahrradunfälle mit Personenschaden. Das ent-
spricht 16 % aller U(P) auf Landstraßen. Bezüglich der Unfallhäufigkeit liegen sie damit an 
dritter Stelle. Dabei wurden insgesamt 173 Personen getötet und 3.004 schwer verletzt, 
97 % der SP waren Fahrradnutzende selbst. 

Fahrradunfälle ereignen sich besonders häufig in den Sommermonaten sowie sonntags. 
69 % wurden von Fahrradfahrenden verursacht. 25 % der HV waren dabei 65 Jahre oder 
älter.  

Bedeutendste Unfallkonstellationen 

Es lassen sich drei relevante Unfallkonstellationen identifizieren. Abkommensunfälle (11 %) 
geschehen oft in Verbindung mit nicht angepasster Geschwindigkeit und ereignen sich über-
wiegend an Gefällestrecken sowie in Kurven. Mit 349 SP / 1.000 U(P) waren ihre Folgen 
überdurchschnittlich schwer. 

Die höchste Unfallschwere verzeichnen jedoch Unfälle an Knotenpunkten (12 %) mit 432 SP 
/ 1.000 U(P). Ursächlich war hier am häufigsten das Nichtbeachten von vorfahrtregelnden 
Verkehrszeichen. Hauptverursachenden im Alter ab 65 Jahren waren 36 % der U(P) und 
51 % der SP zuzuordnen. 

U(P) im Längsverkehr (16 %) zeichnen sich durch eine geringere Unfallschwere als die ande-
ren Konstellationen aus (278 SP / 1.000 U(P)). Sie geschehen häufig in Zusammenhang mit 
falscher Straßenbenutzung. 

Unterschiede zwischen Pedelecs und konventionellen Fahrrädern 

Seit 2013 werden Pedelecs im Rahmen der amtlichen Unfallstatistik als gesonderte Ver-
kehrsbeteiligungsart erfasst. Ihr Unfallgeschehen auf Landstraßen unterscheidet sich nur in 
wenigen Punkten von dem konventioneller Fahrräder: Bezüglich der Schwere, des Alters 
und Geschlechts der Beteiligten, sowie des Anteil der Alleinunfälle. Pedelecunfälle sind mit 
321 SP / 1.000 U(P) deutlich schwerer als die konventioneller Fahrräder (278 SP / 1.000 
U(P)). Auch ist der Anteil der Alleinunfälle bei Pedelecs (47 %) höher als bei konventionellen 
Fahrrädern (40 %). Die Beteiligten auf Pedelecs (sowohl HV als auch weitere Beteiligte) wei-
sen einen stärkeren Schwerpunkt bei den höheren Altersklassen auf. Zwar beginnt dieser in 
beiden Gruppen bei 55 Jahren, ihr Anteil ist jedoch bei Pedelecs noch höher als bei konven-
tionellen Fahrrädern, besonders bei den HV. Gleichzeitig ist der Anteil männlicher HV bei 
Pedelecs geringer als bei konventionellen Fahrrädern.  

4.5 Landstraßenunfälle im Fußverkehr 

Nachfolgend wird das Fußverkehrsunfallgeschehen auf Landstraßen untersucht. Zunächst 
wird die Struktur beschrieben, darauf aufbauend werden die maßgeblichen Unfallkonstel-
lationen abhängig von Unfalltyp und Unfallart abgeleitet und beleuchtet. 

4.5.1 Übersicht über die Struktur von Fußverkehrsunfällen 

Mit 1.414 U(P) machten Fußverkehrsunfälle lediglich 2 % aller Landstraßenunfälle aus (Ta-
belle 4-35). Dabei wurden allerdings 89 Personen getötet, alle zu Fuß. Das entspricht 6 % 
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aller bei Landstraßenunfällen Getöteten. Mit 335 SP / 1.000 U(P) ergibt sich daraus eine 
überdurchschnittliche Unfallschwere.  

Fußverkehrsunfälle beinhalten in der amtlichen Unfallstatistik notwendigerweise auch die 
Beteiligung eines Fahrzeugs, da sie andernfalls nicht als Straßenverkehrsunfälle definiert 
und in die Statistik aufgenommen werden. 

Unfallhergang 

Anhand der Unfallmerkmale Unfalltyp und Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) kann 
näherungsweise der Unfallhergang abgeleitet werden.  

Unfalltyp 

Mehr als die Hälfte der U(P) wurden als „Überschreiten-Unfall“ (25 %) oder „Unfall im 
Längsverkehr“ (32 %) klassifiziert, weitere 29 % als „Unfall sonstigen Typs“ (vgl. Bild 4-20). 
Über die Hälfte der GT (65 %) und 36 % der SV waren Überschreiten-Unfällen zuzuordnen 
(Tabelle 4-35). Diese zeichnen sich dementsprechend durch eine besonders hohe Unfall-
schwere aus (557 SP / 1.000 U(P)).  

 

Bild 4-20: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp 2024 - unter Beteiligung von Fußverkehr 

Unfallart 

81 % der U(P) waren Zusammenstöße zwischen Fahrzeug- und Fußverkehr (Tabelle 4-35). 
Diesen sind 97 % der GT und 83 % der SV zuzuordnen. Für die Unfallart ist die erste Kollision 
erheblich. Bei einem Fußverkehrsunfall mit mehr als zwei Beteiligten kann diese auch zwi-
schen zwei Fahrzeugen stattfinden, die dann erst in der Folge mit Fußverkehr kollidieren. 
Am häufigsten wurde dies als „Unfall anderer Art“ (12 %) aufgenommen.  
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Unfallumstände 

Charakteristik der Unfallstelle 

Bei 34 % der U(P) wurden charakteristische Merkmale der Unfallstelle dokumentiert (vgl. 
Tabelle 4-35). Mit 9 % sind dies am häufigsten Kreuzungen, gefolgt von Einmündungen 
(8 %), Kurven (6 %) und Gefälle (5 %). 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn 

Ein Aufprall auf ein Hindernis neben der Fahrbahn spielt bei Unfällen mit Fußverkehrsbetei-
ligung so gut wie keine Rolle (jeweils 4 % der U(P) sowie der SP).  

Lichtverhältnisse, Straßenzustand, Jahreszeit 

Fußverkehrsunfälle auf Landstraßen ereigneten sich hauptsächlich bei trockener Fahrbahn 
(76 %), bei 22 % war die Fahrbahn nass, bei 1 % winterglatt.  

Während sich insgesamt die Mehrheit (73 %) der U(P) bei Tageslicht ereignete, geschahen 
hier ähnlich viele Fußverkehrsunfälle (58 %) wie bei Dämmerung oder Dunkelheit (42 %). 
Die Unfallschwere war bei Dunkelheit (431 SP / 1.000 U(P)) erheblich höher als bei Tages-
licht (282 SP / 1.000 U(P)).  

Es zeigen sich keine großen Unterschiede zwischen den Monaten und Wochentagen.  
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Tabelle 4-35: U(P) und dabei VU auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Fußverkehr 

U(P) dabei VerunglückteUnfallgeschehen auf Landstraßen unter 
Schwer- Leicht-Beteiligung von Fußverkehr 2024 Insgesamt Anteil Getötete Anteil Anteil Anteil
verletzte verletzte

Unfallgeschehen insges. auf Landstraßen 68.912 1.571 19.325 77.168
darunter: unter Beteiligung von Fußverkehr 1.414 2% 89 6% 385 2% 1.242 2%
unter Beteilligung von Fußverkehr 1.414 100% 89 100% 385 100% 1.242 100%
Unfalltyp

Fahrunfall 79 6% 3 3% 19 5% 78 6%
Abbiegeunfall 91 6% 3 3% 16 4% 82 7%
Einbiegen-/Kreuzen-Unfall 15 1% 2 2% 3 1% 12 1%
Überschreiten-Unfall 352 25% 58 65% 138 36% 229 18%
Unfall durch ruhenden Verkehr 12 1% 1 1% 5 1% 9 1%
Unfall im Längsverkehr 458 32% 15 17% 104 27% 462 37%
sonstiger Unfall 407 29% 7 8% 100 26% 370 30%

Unfallart
Auffahren auf haltendes Fahrzeug 8 1% 0 0% 1 0% 8 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug 11 1% 0 0% 2 1% 17 1%
Seitlich in gleiche Richtung 2 0% 0 0% 2 1% 1 0%
Entgegenkommen 10 1% 0 0% 1 0% 16 1%
Einbiegen, Kreuzen 9 1% 1 1% 4 1% 6 0%
Fahrzeug-Fußverkehr 1.143 81% 86 97% 318 83% 982 79%
Auffahren auf Hindernis 35 2% 1 1% 7 2% 29 2%
Abkommen von der Fahrbahn nach rechts 19 1% 0 0% 9 2% 20 2%
Abkommen von der Fahrbahn nach links 8 1% 0 0% 3 1% 8 1%
Unfall anderer Art 169 12% 1 1% 38 10% 155 12%

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 123 9% 14 16% 41 11% 104 8%
Einmündung 114 8% 15 17% 24 6% 93 7%
Grundstücksein- oder -ausfahrt 41 3% 3 3% 12 3% 33 3%
Steigung 38 3% 4 4% 11 3% 27 2%
Gefälle 74 5% 4 4% 35 9% 65 5%
Kurve 78 6% 5 6% 32 8% 59 5%
Kreisverkehr 16 1% 0 0% 4 1% 13 1%

Aufprall auf Hindernis
Baum 8 1% 1 1% 2 1% 8 1%
Mast 2 0% 1 1% 1 0% 1 0%
Lager 0 0% 0 0% 0 0% 0 0%
Schutzplanke 9 1% 0 0% 3 1% 12 1%
sonstiges Hindernis 42 3% 2 2% 17 4% 42 3%

Lichtverhältnisse
Tag 817 58% 20 22% 210 55% 746 60%
Dämmerung 87 6% 4 4% 20 5% 75 6%
Dunkelheit 510 36% 65 73% 155 40% 421 34%

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 1.081 76% 63 71% 284 74% 981 79%
Nass 309 22% 24 27% 97 25% 241 19%
Winterglatt 19 1% 2 2% 3 1% 15 1%

Unfallmonat
Januar 108 8% 11 12% 29 8% 89 7%
Februar 106 7% 9 10% 36 9% 76 6%
März 108 8% 11 12% 30 8% 93 7%
April 87 6% 3 3% 24 6% 87 7%
Mai 132 9% 5 6% 36 9% 124 10%
Juni 100 7% 3 3% 31 8% 84 7%
Juli 122 9% 2 2% 30 8% 123 10%
August 121 9% 9 10% 26 7% 115 9%
September 137 10% 10 11% 24 6% 132 11%
Oktober 134 9% 8 9% 41 11% 108 9%
November 129 9% 6 7% 40 10% 110 9%
Dezember 130 9% 12 13% 38 10% 101 8%

Wochentag
Montag 209 15% 18 20% 52 14% 182 15%
Dienstag 193 14% 8 9% 54 14% 160 13%
Mittwoch 176 12% 14 16% 49 13% 147 12%
Donnerstag 206 15% 11 12% 49 13% 187 15%
Freitag 192 14% 11 12% 54 14% 166 13%
Samstag 229 16% 13 15% 71 18% 207 17%
Sonntag 209 15% 14 16% 56 15% 193 16%

Allgemeine Unfallursachen (Auswahl) *  
Nebel 3 0% 1 1% 1 0% 2 0%
Sichtb. durch Regen, Schnee o.ä. 4 0% 0 0% 1 0% 5 0%
Blendende Sonne 14 1% 0 0% 6 2% 10 1%
Wild auf der Fahrbahn 0 0% 0 0% 0 0% 0 0%

* Mehrfachnennungen möglich
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4.5.2 Unfallverursachende 

Unfälle mit ausschließlich Fußverkehr werden nicht in die Straßenverkehrsunfallstatistik 
aufgenommen. Es ist also immer auch mindestens ein Fahrzeug beteiligt.  

Gehende waren in 27 % der Fußverkehrsunfälle auf Landstraßen Hauptverursachende (vgl. 
Tabelle 4-36). Diese verteilen sich relativ gleichmäßig über die Altersklassen mit einem 
leichten Schwerpunkt ab 55 Jahren. Ursächlich sind in der Regel „Fehler der Gehenden“. 
Besonders häufig wurden „Fehler der Gehenden ohne auf den Verkehr zu achten“ (37 %) 
sowie „andere Fehler der Gehenden“ (35 %) genannt. Alkohol spielte bei 10 % eine Rolle, 
sonstige Verkehrstüchtigkeit bei 2 %.  

Bei anderen Hauptverursachenden überwog die Ursachengruppe „Falsches Verhalten ge-
genüber Gehenden“, mit 38 % besonders an „anderen Stellen“ (als an Fußgängerüberwe-
gen, -furten, beim Abbiegen und an Haltestellen). Bei je 12 % wurde zu hohe Geschwindig-
keit und ungenügender Abstand dokumentiert.  
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Tabelle 4-36: Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Fußverkehr 

4.5.3  Unfallkonstellationen (Kombinationen von Unfalltyp und Unfallart) 

Um vertiefte Informationen über den Unfallablauf zu erhalten, werden im folgenden Ab-
schnitt basierend auf dem Unfalltyp und der Unfallart (siehe Anhang 1 und Anhang 2) Un-
fallkonstellationen generiert. Für die auffälligsten Konstellationen werden die Unfallum-
stände (Charakteristik, Straßenzustand) und ausgewählte Merkmale der Hauptverursa-
chenden (Ursachen, Alter und Geschlecht) ausgewiesen und beschrieben. 

Bei den anderen Verkehrsbeteiligungsarten (Abschnitte 4.1 bis 4.4) wurde bei diesen Ana-
lysen das Augenmerk auf die Hauptverursachenden gerichtet. Hier werden aufgrund der 
geringen Fallzahlen jedoch alle 1.414 U(P) betrachtet, ohne nach HV zu differenzieren.  

Die Mehrheit lässt sich den Unfalltypen „Unfälle im Längsverkehr“ (32 %), Überschreiten-
Unfälle“ (25 %) und „sonstige Unfälle“ (29 %) zuordnen (vgl. Tabelle 4-37). „Sonstige 

Unfälle mit 2 und mehr Beteiligten

Alleinunfälle Insgesamt
Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 mit Fußverkehr zu Fuß Gehende

sonstige HV
waren HV

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Unfälle mit Peronenschaden insgesamt 26.024 42.888 68.912 100%
Unfälle mit Personenschaden mit Fußverkehrsbeteiligung 0 100% 382 100% 1.032 100% 1.414 100%
Alter der HV

unter 15 Jahre 49 13% 10 1% 59 4%
15-17 22 6% 24 2% 46 3%
18-24 31 8% 96 9% 127 9%
25-34 30 8% 129 13% 159 11%
35-44 42 11% 125 12% 167 12%
45-54 42 11% 118 11% 160 11%
55-64 57 15% 168 16% 225 16%
65 Jahre und mehr 79 21% 201 19% 280 20%
unbekannt 30 8% 161 16% 191 14%
Gesamt 382 100% 1.032 100% 1.414 100%

Geschlecht der HV von U(P)
davon: männlich 230 64% 684 76% 914 72%

weiblich 132 36% 216 24% 348 28%
 divers 0 0% 0 0% 0 0%

Unfallursachen der HV von U(P) *
Alkohol 38 10% 44 4% 82 6%
Verkehrstüchtigkeit 7 2% 18 2% 25 2%
Ablenkung 0 0% 25 2% 25 2%
Straßenbenutzung 0 0% 26 3% 26 2%
Rechtsfahrgebot 0 0% 27 3% 27 2%
Geschwindigkeit 0 0% 123 12% 123 9%

Alleinunfälle von Abstand 0 0% 119 12% 119 8%
zu Fuß Gehenden Überholen 0 0% 41 4% 41 3%

werden nicht Vorfahrt, Vorrang 0 0% 16 2% 16 1%
erhoben.

Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 0 0% 74 7% 74 5%
Falsches Verhalten ggü. Gehenden

an Fußgängerüberwegen 0 0% 0 0%
an Fußgängerfurten 18 2% 18 1%
beim Abbiegen 76 7% 76 5%
an Haltetstellen 16 2% 16 1%
an anderen Stellen 396 38% 396 28%
Nichttbeachten der Beleuchtungsvorschriefen 7 1% 7 0%
andere Fehler bei Fahrzeugführenden 172 17% 172 12%
Technische Mängel 10 1% 10 1%

Fehler der Gehenden
an Stellen mit Regelung 24 6% 24 2%
an Stellen ohne Regelung 0 0% 0 0%
in der Nähe von Kreuzungen oder Einmündungen 21 5% 21 1%
durch plötzliches Hervortreten 15 4% 15 1%
ohne auf Verkehr zu achten 142 37% 142 10%
sonstiges 39 10% 39 3%
Nichtbenutzung des Gehweges 4 1% 4 0%
Nichtbenutzung vorgeschreibene Straßenseite 10 3% 10 1%
Spielen auf oder neben der Fahrbahn 5 1% 5 0%
andere Fehler der Gehenden 134 35% 134 9%
sonstige Ursachen 0 0% 15 1% 15 1%

* Mehrfachnennungen möglich: Hauptverursachenden eines Unfalls können bis zu 3 Unfallursachen zugeordnet werden.
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Unfälle“ sind unterdurchschnittlich schwer und können aufgrund des verallgemeinernden 
Charakters dieses Unfalltyps nicht differenzierter analysiert werden.  

Überschreiten-Unfälle und Unfälle im Längsverkehr treten mehrheitlich in Kombination mit 
der Unfallart „Zusammenstoß zwischen Fahrzeug- und Fußverkehr“ auf. Dies war bei 332 
von 352 Überschreiten-Unfällen der Fall (Konstellation Typ 4, Art 6, Tabelle 4-38). Die Anzahl 
der dabei Getöteten und Schwerverletzten belief sich auf 190, was 40 % der schweren Per-
sonenschäden bei Fußverkehrsunfällen entspricht.  

Bei den 411 U(P) im Längsverkehr mit einem Zusammenstoß zwischen Fahrzeug- und Fuß-
verkehr wurden 107 Personen getötet oder schwer verletzt. Aufgrund der geringen Fallzah-
len bei gleichzeitig unterdurchschnittlicher Unfallschwere (260 SP / 1.000 U(P)) wird diese 
Konstellation nicht weiter beschrieben. 

 

Tabelle 4-37: U(P) und SP auf Landstraßen nach Unfalltyp und Unfallart 2024 - unter Beteiligung von 
Fußverkehr 

  

 Unfälle mit Personenschaden (unter Beteiligung von Fußverkehr)

                                          Unfalltyp Einbiegen/ Unfall durch 
Fahr- Abbiege-Unfall Überschreiten- Unfall im Längs- Sonstiger Unfall 

Unfallart                                         . Kreuzen-Unfall ruhenden Gesamt
unfall (1) (2) Unfall (4) verkehr (6) (7)

(3) Verkehr (5)

Unfall anderer Art (0) 12 1% 4 0% 3 0% 13 1% 4 0% 27 2% 106 7% 169 12%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 3 0% 0 0% 4 0% 8 1%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 2 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 5 0% 4 0% 11 1%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 0 0% 2 0%
Entgegenkommend (4) 1 0% 1 0% 0 0% 2 0% 0 0% 6 0% 0 0% 10 1%
Einbiegen/Kreuzen (5) 0 0% 1 0% 4 0% 4 0% 0 0% 0 0% 0 0% 9 1%
Fahrzeug-Fußverkehr (6) 48 3% 84 6% 8 1% 332 23% 5 0% 411 29% 255 18% 1.143 81%
Auffahren auf Hindernis (7) 1 0% 1 0% 0 0% 1 0% 0 0% 3 0% 29 2% 35 2%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 10 1% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 7 0% 19 1%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 4 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 2 0% 8 1%

Gesamt 79 6% 91 6% 15 1% 352 25% 12 1% 458 32% 407 29% 1.414 100%

dabei: schwere Personenschäden

Unfall anderer Art (0) 2 0% 1 0% 0 0% 3 1% 3 1% 6 1% 24 5% 39 8%
Auffahren auf haltendes Fahrzeug (1) 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 1 0%
Auffahren auf fahrendes Fahrzeug (2) 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 2 0%
Seitlich in gleicher Richtung (3) 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 0% 0 0% 2 0%
Entgegenkommend (4) 0 0% 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0%
Einbiegen/Kreuzen (5) 0 0% 1 0% 2 0% 2 0% 0 0% 0 0% 0 0% 5 1%
Fahrzeug-Fußverkehr (6) 15 3% 16 3% 3 1% 190 40% 2 0% 107 23% 71 15% 404 85%
Auffahren auf Hindernis (7) 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 0 0% 2 0% 5 1% 8 2%
Abk. von d. Fahrbahn nach rechts (8) 3 1% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 6 1% 9 2%
Abk. von d. Fahrbahn nach links (9) 1 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 0% 1 0% 3 1%

Gesamt 22 5% 19 4% 5 1% 196 41% 6 1% 119 25% 107 23% 474 100%
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Fußverkehrsunfälle, Konstellation: Typ 4, Art 6  

Konstellation:  Typ 4, Art 6 

Unfalltyp: Überschreiten-Unfall 

Unfallart:  Zusammenstoß Fahrzeug und Fußverkehr  

Bedeutung: n=332; 0,5 % aller Unfälle auf Landstraßen 

 

Tabelle 4-38: Fußverkehr Konstellation Typ 4, Art 6 

Überschreiten-Unfälle mit Zusammenstoß von Fahrzeug- und Fußverkehr machten rund ein 
Viertel aller Fußverkehrsunfälle und 40 % aller SP aus (Tabelle 4-37). Sie zeichnen sich durch 
eine hohe Unfallschwere aus (572 SP / 1.000 U(P), Tabelle 4-38). 

Eine Kreuzung (16 %) oder Einmündung (17 %) wurde hier am häufigsten als charakteristi-
sches Merkmal der Unfallstelle angegeben. Andere Merkmale haben nur eine geringe Be-
deutung. 

Die äußeren Bedingungen dieser Unfälle entsprechen im Großen und Ganzen denen der 
Fußverkehrsunfälle insgesamt. Sie ereignen sich hauptsächlich auf trockener Fahrbahn 
(70 %) und je etwa zur Hälfte am Tag (48 %) und in der Dunkelheit (45 %), sind bei Dunkel-
heit (716 SP / 1.000 U(P)) allerdings deutlich schwerer als bei Tageslicht (453 SP / 1.000 
U(P)). 

Anders als bei Fußverkehrsunfällen insgesamt sind hier überwiegend Gehende hauptverur-
sachend (in 57 % der U(P)).  

Unfälle mit dabei: Unfallschwere
Unfallgeschehen auf Landstraßen 2024 Anteil

Personenschaden U(P) GT SP Anteil SP je 1.000 U(P)
U(P) bzw. schwere Personenschäden insgesamt 68.912 1.571 20.896 303 

darunter: mit Fußverkehrsbeteiligung 1.414 2% 89 474 2% 335 
darunter: Fußverkehr war HV 382 27% 47 185 39% 484 

Fußverkehrsunfälle, Konstellation: Typ 4, Art 6
Überschreiten-Unfall mit Konflikt Fahrzeug- und Fußverkehr

0,5% 1%Unfälle bzw. schwere Personenschäden 332 57 190 572 
100% 100%

Charakteristik der Unfallstelle *
Kreuzung 52 16% 10 32 17% 615 
Einmündung 55 17% 13 33 17% 600 
Grundstücksein- oder ausfahrt 18 5% 3 8 4% 444 
Steigung 6 2% 2 4 2% 667 
Gefälle 12 4% 0 9 5% 750 
Kurve 17 5% 4 16 8% 941 
Kreisverkehr 3 1% 0 2 1% 667 

Aufprall auf Hindernis neben der Fahrbahn
Baum 0 0% 0 0 0% - 
Mast 0 0% 0 0 0% - 
Lager 0 0% 0 0 0% - 
Schutzplanke 0 0% 0 0 0% - 
sonstiges Hindernis 10 3% 1 5 3% 500 

Straßenzustand (Auswahl) *
Trocken 233 70% 38 133 70% 571 
Nass 95 29% 18 55 29% 579 
Winterglatt 4 1% 1 2 1% 500 

Lichtverhältnisse
Tag 161 48% 11 73 38% 453 
Dämmerung 23 7% 4 11 6% 478 
Dunkelheit 148 45% 42 106 56% 716 

* Mehrfachnennungen möglich
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Tabelle 4-39: Hauptverursachende von U(P) auf Landstraßen 2024 - unter Beteiligung von Fußverkehr, 
Konstellation Typ 4, Art 6 

Beim Fußverkehr war größtenteils fehlerhaftes Verhalten, vor allem das Überschreiten der 
Fahrbahn ohne auf den Fahrzeugverkehr zu achten (56 %), ursächlich (vgl. Tabelle 4-39). 
Alkohol spielte in 10 % der U(P) eine Rolle. Bei den anderen Beteiligten spielte neben 

Hauptverursachende der Konstellation: Typ 4, Art 6
Überschreiten-Unfall mit Konflikt Fahrzeug- und Fußverkehr

zu Fuß Gehende als Hauptverursachende Sonstige als Hauptverursachende
Unfall- Unfall-dabei: dabei:

schwere schwere
U(P) Anteil SP je U(P) Anteil SP je 

Anteil Anteil
GT SP 1.000 GT SP 1.000 

SP SP
U(P) U(P)

Unfälle bzw. schwere Personenschäden 188 100% 34 117 100% 622 144 100% 23 73 100% 507 
Unfallursachen*

Alkohol 19 10% 5 14 12% 737 6 4% 2 5 7% 833 
Verkehrstüchtigkeit 5 3% 0 3 3% 600 1 1% 0 1 1% 1.000 
Ablenkung 0 0% 0 0 0% - 6 4% 4 4 5% 667 
Straßenbenutzung 0 0% 0 0 0% - 1 1% 0 0 0% 0 
Rechtsfahrgebot 0 0% 0 0 0% - 1 1% 0 1 1% 1.000 
Geschwindigkeit 0 0% 0 0 0% - 32 22% 10 25 34% 781 
Abstand 0 0% 0 0 0% - 4 3% 1 1 1% 250 
Überholen 0 0% 0 0 0% - 0 0% 0 0 0% - 
Vorfahrt, Vorrang 0 0% 0 0 0% - 9 6% 1 4 5% 444 
Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren 0 0% 0 0 0% - 5 3% 0 2 3% 400 

Falsches Verhalten ggü. Gehenden 
an Fußgängerüberwegen 0 0% 0 0 0% - 
an Fußgängerfurten 6 4% 0 4 5% 667 
beim Abbiegen 11 8% 0 0 0% 0 
an Haltetstellen 11 8% 1 7 10% 636 
an anderen Stellen 62 43% 8 29 40% 468 
Nichttbeachten der Beleuchtungsvorschriften 0 0% 0 0 0% - 
andere Fehler bei FzgFührenden 13 9% 4 7 10% 538 
Technische Mängel 1 1% 0 1 1% 1.000 

Fehler der Gehenden ...
an Stellen mit Regelung 21 11% 4 14 12% 667 
an Stellen ohne Regelung 0 0% 0 0 0% - 
in der Nähe von Kreuzungen oder Einmündungen 19 10% 5 12 10% 632 
durch plötzliches Hervortreten 12 6% 1 6 5% 500 
ohne auf Verkehr zu achten 106 56% 20 66 56% 623 
sonstiges 17 9% 3 15 13% 882 
Nichtbenutzung des Gehweges 1 1% 0 2 2% 2.000 
Nichtbenutzung vorgeschreibene Straßenseite 1 1% 1 1 1% 1.000 
Spielen auf oder neben der Fahrbahn 2 1% 0 2 2% 1.000 
andere Fehler der Gehenden 17 9% 0 7 6% 412 
sonstige Ursachen 0 0% 0 0 0% - 1 1% 0 1 1% 1.000 

Altersklasse der Hauptverursachenden
unter 15 Jahre 36 19% 1 21 18% 583 0 0% 0 0 0% - 
15-17 19 10% 1 10 9% 526 3 2% 0 1 1% 333 
18-24 13 7% 1 8 7% 615 16 11% 6 13 18% 813 
25-34 7 4% 1 5 4% 714 27 19% 8 14 19% 519 
35-44 22 12% 2 14 12% 636 18 13% 3 11 15% 611 
45-54 21 11% 2 11 9% 524 20 14% 1 13 18% 650 
55-64 17 9% 8 14 12% 824 21 15% 1 8 11% 381 
65 Jahre und mehr 49 26% 18 34 29% 694 21 15% 4 10 14% 476 

Geschlecht der Hauptverursachenden
männlich 121 64% 27 79 68% 653 96 67% 17 51 70% 531 
weiblich 64 34% 7 38 32% 594 32 22% 6 19 26% 594 
divers 0 0% 0 0 0% - 0 0% 0 0 0% - 

* Mehrfachnennungen möglich
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falschem Verhalten gegenüber Fußverkehr, besonders an anderen Stellen (43 %), auch nicht 
angepasste Geschwindigkeit (22 %) eine Rolle. 

Die Altersverteilung der HV weist die unter 15-Jährigen (19 %) und die über 65-Jährigen 
(26 %) als größte Gruppen aus. Wie bei Fußverkehrsunfällen insgesamt waren auch hier 
zwei Drittel der HV männlich (64 %). 

4.5.4 Fazit 

Fußverkehrsunfälle spielen im Unfallgeschehen auf Landstraßen auf den ersten Blick eine 
eher untergeordnete Rolle. Sie machten 2024 nur 2 % aller U(P) aus, jedoch 6 % aller GT. An 
ihnen ist immer auch mindestens ein Fahrzeug beteiligt, da sie andernfalls nicht als Stra-
ßenverkehrsunfälle definiert sind und keine Berücksichtigung in der amtlichen Statistik fin-
den.  

Sie ereignen sich mehrheitlich bei trockener Fahrbahn und vergleichsweise häufig bei Däm-
merung und Dunkelheit (42 %), wo sie darüber hinaus folgenschwerer sind.  

Bei Hauptverursachenden auf Seiten des Fußverkehrs überwiegen Fehler besonders beim 
Queren ohne auf den Verkehr zu achten. Bei anderen HV spielen neben falschem Verhalten 
gegenüber Fußverkehr und anderen Fehlern der Fahrzeugführenden vor allem Geschwin-
digkeit und Abstand eine Rolle. 

Bedeutendste Unfallkonstellation 

Es handelt sich typischerweise um Unfälle der Art Zusammenstoß zwischen Fahrzeug- und 
Fußverkehr. In Kombination mit dem Unfalltyp ist vor allem eine Konstellation durch ihre 
Unfallhäufigkeit und Schwere (23 % der U(P) und 40 % der SP) von Bedeutung: Überschrei-
ten-Unfälle in Kombination mit einem Zusammenstoß zwischen Fahrzeug- und Fußverkehr 
(Typ 4, Art 6). Bei 27 % der Fußverkehrsunfälle insgesamt, aber mehr als der Hälfte dieser 
Konstellation, waren Gehende hauptverursachend. Hauptursache war das Überschreiten 
der Fahrbahn ohne Beachtung des Fahrzeugverkehrs, bei anderen VT als Hauptverursachen-
den spielte erhöhte Geschwindigkeit eine deutlich größere Rolle als bei Fußverkehrsunfäl-
len insgesamt.  

4.6 Gesamtschau der beschriebenen Konstellationen auf 
Landstraßen 

In den Abschnitten 4.1 bis 4.5 wird das Unfallgeschehen für die prävalentesten Verkehrsbe-
teiligungsarten auf Landstraßen detailliert dargestellt. Dabei werden für jede Verkehrsbe-
teiligungsart die bedeutendsten Konstellationen aus Unfalltyp und Unfallart beschrieben. 
Hier werden diese 20 Unfallkonstellationen gemeinsam dargestellt und zueinander in Bezug 
gesetzt.  

Die Unfallkonstellation, der auf Landstraßen 2024 die meisten U(P) zuzuordnen waren, sind 
Unfälle an Knotenpunkten (Typ 2/3, Art 5, 11.049 U(P)), gefolgt von Abkommensunfällen 
(Typ 1, Art 8/9, 9.946 U(P)), jeweils mit hauptverursachenden Pkw (Tabelle 4-40). Bei Letz-
teren wurde zudem die größte Anzahl Getöteter (305) und schwerer Personenschäden 
(3.224) registriert.  
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SP / 
Anteil Anteil Anteil Unfallkonstellationen Unfalltyp / Unfallart 2024 U(P) GT SP 1.000 
insg. insg. insg.

U(P)
Unfälle mit Personenschaden insgesamt 68.912 100% 1.571 100% 20.896 100% 303

Pkw hauptverursachend 45.187 66% 997 63% 12.874 62% 285

Typ 1 - Fahrunfall Art 8/9 - Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links 9.946 14% 305 19% 3.224 15% 324

Typ 1 - Fahrunfall Art 4 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 1.025 1% 80 5% 699 3% 682

Typ 2/3 - Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-UnArt 5 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 11.049 16% 125 8% 3.070 15% 278

Typ 2/3 - Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-UnArt 4 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 1.759 3% 20 1% 578 3% 329

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Art 2 - Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug, das vorausfährt oder 7.420 11% 28 2% 660 3% 89

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Art 4 - Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug, das entgegenkommt 3.174 5% 294 19% 2.338 11% 737

Kraftrad mit amtlichem Kennzeichen hauptverursachend 8.511 12% 259 16% 3.530 17% 415

Typ 1 - Fahrunfall Art 8/9 - Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links 3.956 6% 114 7% 1.714 8% 433

Typ 1 - Fahrunfall Art 4 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 297 0,4% 43 3% 192 1% 646

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Art 2 - Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug, das vorausfährt oder 721 1% 17 1% 251 1% 348

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Art 4 - Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug, das entgegenkommt 374 1% 47 3% 272 1% 727

Typ 2/3 - Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-UnArt 5 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 258 0,4% 9 1% 130 1% 504

Güterkraftfahrzeug hauptverursachend 3.748 5% 80 5% 886 4% 236

Typ 1 - Fahrunfall Art 8/9 - Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links 590 1% 21 1% 160 1% 271

Typ 1 - Fahrunfall Art 4 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt 71 0,1% 3 0,2% 32 0,2% 451

Typ 2/3 - Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-UnArt 5 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 714 1% 17 1% 204 1% 286

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Art 2 - Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug, das vorausfährt oder 753 1% 2 0,1% 83 0,4% 110

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Art 4 - Zusammenstoß mit einem anderen Fahrzeug, das entgegenkommt 328 0,5% 19 1% 144 1% 439

Fahrrad incl. Pedelec hauptverursachend 7.424 11% 135 9% 2.444 12% 329

Typ 1 - Fahrunfall Art 8/9 - Abkommen von der Fahrbahn nach rechts oder links 823 1% 10 1% 287 1% 349

Typ 6 - Unfall im Längsverkehr Alle Arten 1.236 2% 9 1% 344 2% 278

Typ 2/3 - Abbiege- und Einbiegen-/Kreuzen-UnArt 5 - Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt 859 1% 72 5% 371 2% 432

Fußverkehr beteiligt 1.414 2% 89 6% 474 2% 335

Typ 4 - Überschreiten-Unfall Art 6 - Konflikt Fahrzeug- und Fußverkehr 332 0,5% 57 4% 190 1% 572

Tabelle 4-40: Übersicht über die bedeutendsten Unfallkonstellationen auf Landstraßen 2024 

Die höchste Unfallschwere verzeichneten mit 737 SP / 1.000 U(P) Unfälle im Längsverkehr mit Zusammenstoß 
mit Gegenverkehr und hauptverursachenden Pkw (Typ 6, Art 4), dicht gefolgt von der gleichen Unfallkonstella-
tion mit hauptverursachenden Krad maK (727 SP / 1.000 U(P), Bild 4-21). Unabhängig von den Konstellationen 
liegt die Unfallschwere für Krad maK mit 430 SP / 1.000 U(P) am höchsten. 
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Bild 4-21: Unfallschwere der Verkehrsbeteiligungsarten und ihrer schwersten Konstellationen auf Landstraßen 
2024 
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5 Zusammenfassung 

Im vorliegenden Bericht wird das Unfallgeschehen auf Landstraßen auf Basis der amtlichen 
Straßenverkehrsunfallstatistik analysiert. Dabei werden die zeitliche Entwicklung und die 
Unfallstruktur herausgearbeitet. Um der Heterogenität des Unfallgeschehens gerecht zu 
werden, wird diese für die verschiedenen Verkehrsbeteiligungsarten und ihre dominieren-
den Unfallkonstellationen getrennt abgebildet. 

2024 ereigneten sich auf Landstraßen 68.912 U(P) mit 118.668 Beteiligten. Dabei wurden 
96.493 Personen verletzt und 1.571 getötet. Auf Landstraßen geschah damit knapp ein Vier-
tel (24 %) aller U(P), dabei wurden jedoch 57 % aller Getöteten registriert. Mit 23 GT / 
1.000 U(P) war die Unfallschwere hier mehr als doppelt so hoch wie auf allen Straßenklas-
sen zusammen (10 GT / 1.000 U(P)). 

Zwischen 2010 und 2024 ist die Anzahl der U(P) und der Verunglückten in Deutschland ins-
gesamt leicht angestiegen. Auf Landstraßen war hingegen ein Rückgang um 6 % von 73.635 
U(P) auf 68.912 U(P) zu verzeichnen. Die Verunglücktenzahlen gingen hier um 8 % zurück, 
die Getötetenzahlen um 29 %. Gleichzeitig lag jedoch die Unfallschwere auf Landstraßen im 
gesamten Zeitverlauf deutlich über der innerorts und auf BAB.  

Mit 68 % hatten Pkw 2024 den höchste Beteiligungsanteil auf Landstraßen (80.162 Betei-
ligte). Fahrräder (12.149, davon 4.827 Pedelecs) und Krad maK (12.143) machten je 10 % 
der Beteiligten aus, Gkfz 6 % (6.737) und der Fußverkehr 1 % (1.492). Während sich die An-
zahl zwischen 2010 und 2024 bei Gkfz (-33 %) um rund ein Drittel verringerte, fiel der Rück-
gang bei Pkw (-14 %) und im Fußverkehr (-7 %) deutlich geringer aus. Die Anzahl der betei-
ligten Krad maK nahm um 24 % zu, die der konventionellen Fahrräder um 7 %, und die aller 
Fahrräder (inklusive Pedelecs) sogar um 78 %.  

Konventionelle Fahrräder verzeichnen mit -54 % den größten Rückgang der Getötetenzah-
len zwischen 2010 und 2024. Fahrrädern inklusive Pedelecs ist in diesem Zeitraum mit 6 % 
der größte Anstieg der Getöetenzahlen zuzuordnen. Bei Gkfz (-41 %), Pkw (-37 %) und Krad 
maK (-16 %), sowie im Fußverkehr (-21 %) waren die Zahlen rückläufig. Pkw-Nutzende stel-
len die größte Gruppe Getöteter, auch wenn sich ihr Anteil an allen Getöteten zwischen 
2010 (61 %) und 2024 (54 %) deutlich verringerte. Der Anteil getöteter Nutzender von Krad 
maK lag 2024 bei 24 %, die Anteile der anderen Verkehrsbeteiligungsarten jeweils bei we-
niger als 10 %.  

Landstraßenunfälle ereigneten sich mehrheitlich am Tag (73 %) und auf trockener Fahrbahn 
(71 %). Sie verteilten sich gleichmäßig über die Wochentage und – mit leicht steigender Ten-
denz zum Sommer hin – über die Monate des Jahres. Jeweils rund ein Fünftel ereignete sich 
im Bereich einer Kurve (22 %) oder einer Einmündung (18 %). 62 % hatten mehrere Betei-
ligte, 38 % waren Alleinunfälle. 

Fahrunfälle machten etwa ein Drittel (33 %) der U(P) aus, Unfälle im Längsverkehr 27 %. 
Beide hatten eine durchschnittliche Unfallschwere. Bei mehr als der Hälfte kam es zu einer 
Kollision mit anderen Beteiligten, am häufigsten mit einbiegenden oder kreuzenden Fahr-
zeugen (20 % bzw. 13.830 U(P)). Bei fast einem Drittel kamen Fahrzeuge von der Fahrbahn 
ab (29 % bzw. 20.223 U(P)). Kollisionen zwischen entgegenkommenden Fahrzeugen (12 % 
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bzw. 8.419 U(P)) zeichneten sich durch eine sehr hohe Unfallschwere aus (64 GT / 1.000 
U(P)).  

Im Folgenden werden die wichtigsten Unfallkonstellationen für die verschiedenen Ver-
kehrsbeteiligungsarten dargestellt. Dabei wird bei Pkw, die mit Abstand den größten Anteil 
Beteiligter auf Landstraßen ausmachen, die Anzahl der Getöteten sowie die Unfallschwere 
in Form der Anzahl der Getöteten pro 1.000 Unfälle mit Personenschaden dargestellt. Da 
diese Zahlen für die anderen Verkehrsbeteiligungsarten bei weiterer Differenzierung statis-
tisch nicht mehr belastbar sind, wird dort die Anzahl der schweren Personenschäden (Ge-
tötete und Schwerverletzte zusammen) dargestellt und auch für die Berechnung der Unfall-
schwere verwendet.  

Pkw 

Bei fast jedem vierten Pkw-Unfall handelte es sich um einen Fahrunfall (24 %), in der Regel 
in Kombination mit Abkommen von der Fahrbahn (84 % der Fahrunfälle mit HV Pkw) oder 
einem Zusammenstoß mit einem entgegenkommenden Fahrzeug (9 % der Fahrunfälle mit 
HV Pkw). Abkommensunfälle waren zu 96 % Alleinunfälle. Mehr als jeder dritte wurde von 
18-24-Jährigen verursacht. Ursächlich war in 64 % eine nicht angepasste Geschwindigkeit, 
in 16 % wurde Alkoholeinfluss dokumentiert. Häufig kam es zu einem Aufprall auf einen 
Baum. Dabei wurden 79 % der Getöteten registriert. Kurvenbereiche und nasse Fahrbahn-
oberflächen sowie eingeschränkte Lichtverhältnisse zeigen bei Abkommensunfällen er-
höhte Anteile. Bei Fahrunfällen mit Zusammenstößen mit Gegenverkehr sind Geschwindig-
keit und Fehler bei der Straßenbenutzung die bedeutendsten Ursachen. 

Unfälle an Knotenpunkten (16 % der U(P) und 8 % der GT auf Landstraßen insgesamt) wur-
den häufig ausgelöst durch das Nichtbeachten der Vorfahrt bzw. des Vorrangs (73 %). Hier 
war der Anteil Hauptverursachender ab 65 Jahren mit 24 % so hoch wie in keiner anderen 
Pkw-Konstellation. 

Mit einem vergleichsweise geringen Unfallanteil (14 % der U(P) mit HV Pkw) aber 41 % der 
Getöteten waren Kollisionen mit entgegenkommenden Fahrzeugen besonders schwer. 
Diese Kollisionen ereigneten sich überwiegend bei Fahrunfällen, Abbiegeunfällen sowie bei 
Unfällen im Längsverkehr. Unabhängig vom Unfalltyp ereigneten sie sich überwiegend in 
Kurven.  

Krafträder mit amtlichem Kennzeichen 

Krad maK wiesen den höchsten Anteil an Alleinunfällen auf (52 %). Dieser lag deutlich über 
dem von 2010, da seitdem die Anzahl der Alleinunfälle um 51 % zugenommen hat, die der 
Unfälle mit mehreren Beteiligten jedoch nur um 4 %.  

Bei jedem vierten U(P) gehörten die HV einer anderen Verkehrsbeteiligungsart an. Schwer-
punkt waren dann Kollisionen beim Einbiegen/Kreuzen. 

Bei U(P) mit Hauptverursachenden auf Krad maK handelte es sich überwiegend um Fahrun-
fälle mit Abkommen von der Fahrbahn nach rechts (33 %) oder links (14 %). Dabei war in 
71 % eine nicht angepasste Geschwindigkeit ursächlich. Die Unfälle ereigneten sich über-
wiegend in Kurven (76 %), auf trockener Fahrbahn und am Tag (je 88 %). 

Mit einem Unfallanteil von nur 8 % aber 36 % der GT und 14 % der SP waren Kollisionen mit 
Gegenverkehr besonders folgenschwer. Kollisionen mit Gegenverkehr im Längsverkehr wie-
sen mit 727 SP / 1.000 U(P) die höchste Unfallschwere aller Konstellationen über alle Ver-
kehrsbeteiligungsarten hinweg auf. 
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Güterkraftfahrzeuge 

Gkfz-Unfälle waren vergleichsweise selten Alleinunfälle, bei 87 % gab es weitere Beteiligte. 
Sie fanden vergleichsweise häufig am Tag und unter der Woche statt. Hauptverursachende 
von 18 bis 24 Jahren waren unterdurchschnittlich häufig vertreten. Die Ursachen „Alkohol“ 
und „Geschwindigkeit“ traten seltener auf als bei Pkw-Unfällen. 

Bei Hauptverursachenden Gkfz-Fahrenden waren Unfälle im Längsverkehr am häufigsten. 
In der Regel waren dies Auffahrunfälle oder Zusammenstöße mit entgegenkommenden 
Fahrzeugen. Während bei den Zusammenstößen mit Gegenverkehr in fast zwei Drittel der 
Fälle Fehler bei der Straßenbenutzung ursächlich waren, war die Ursache der Auffahrunfälle 
in der Regel ein zu geringer Sicherheitsabstand. 

Von Bedeutung waren auch Unfälle an Knotenpunkten und Abkommensunfälle. 

U(P) mit anderen HV waren mit 359 SP / 1.000 U(P) überdurchschnittlich schwer. 

Fahrräder 

Fahrradunfälle ereignen sich überwiegend in den Sommermonaten sowie sonntags. 

Bei 69 % (7.424 U(P)) wurden Fahrradfahrende als HV eingestuft. Mit einem Anteil von 25 % 
waren Hauptverursachende im Alter ab 65 Jahren hier die stärkste Altersgruppe.  

Fahrunfälle mit Abkommen nach rechts oder links (11 %) ereigneten sich hauptsächlich an 
Gefällestrecken sowie in Kurven. Ihre Folgen waren überdurchschnittlich schwer. Bei der 
Hälfte dieser Unfälle wurden als Ursache andere Fehler genannt, die nicht genauer spezifi-
ziert werden können. Daneben spielten besonders Geschwindigkeit (39 %) und Alkoholein-
fluss (18 %) eine Rolle. 

Mit 432 SP / 1.000 U(P) hatten Unfälle an Knotenpunkten (12 %) eine besonders hohe Un-
fallschwere. Die häufigste Ursache war das Nichtbeachten vorfahrtregelnder Verkehrszei-
chen. Hauptverursachende im Alter von 65 Jahren und mehr standen mit 36 % der U(P) und 
51 % der SP im Vordergrund. 

17 % der U(P) ereigneten sich im Längsverkehr. Diese Unfälle zeichnen sich durch eine etwas 
geringere Unfallschwere als die beiden anderen Konstellationen aus. 

Seit 2013 werden Pedelecs, die im Straßenverkehr in Deutschland stark an Bedeutung ge-
winnen, im Rahmen der amtlichen Unfallstatistik als gesonderte Verkehrsbeteiligungsart 
erfasst. In ihrem Unfallgeschehen auf Landstraßen unterscheiden sie sich nur in wenigen 
Punkten von konventionellen Fahrrädern: dem Alter und Geschlecht der Beteiligten und HV, 
sowie dem Anteil der Alleinunfälle. Letzterer beträgt bei Pedelecs 47 %, bei konventionellen 
Fahrrädern nur 40 %. Hauptverursachende und weitere Beteiligte weisen bei Pedelecs ei-
nen stärkeren Schwerpunkt bei den höheren Altersklassen auf als bei konventionellen Fahr-
rädern. Gleichzeitig ist der Anteil männlicher Beteiligter bei Pedelecs geringer als bei kon-
ventionellen Fahrrädern. Auch gehen Pedelecunfälle insgesamt mit einer höheren Unfall-
schwere einher als Unfälle konventioneller Fahrräder. 

Fußverkehr 

Fußverkehrsunfälle spielen im Unfallgeschehen auf Landstraßen auf den ersten Blick eine 
eher untergeordnete Rolle. Die vergleichsweise geringe Anzahl von Fußverkehrsunfällen 
(2 % der U(P)) war jedoch mit 335 SP / 1.000 U(P) in erheblichem Maße von Schwerstfolgen 
gekennzeichnet.  
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An Fußverkehrsunfällen auf Landstraßen ist immer auch mindestens ein Fahrzeug beteiligt, 
da sie sonst keine Berücksichtigung in der amtlichen Statistik finden.  

Sie ereignen sich vergleichsweise häufig bei Dunkelheit, wo auch die Unfallschwere höher 
ist. 

Die wichtigste Konstellation sind Überschreiten-Unfälle mit einem Zusammenstoß zwischen 
einem Fahrzeug und querendem Fußverkehr (23 % der Unfälle). 

Insgesamt 

Die Unfallkonstellation mit den meisten U(P) waren Unfälle an Knotenpunkten, gefolgt von 
Abkommensunfällen, jeweils mit hauptverursachenden Pkw. Letztere weisen zudem die 
höchste Anzahl schwerer Personenschäden auf. Die höchste Unfallschwere verzeichnen 
U(P) im Längsverkehr mit Zusammenstoß mit Gegenverkehr und hauptverursachenden Pkw 
oder Krad maK. Konstellationsübergreifend liegt die Unfallschwere bei U(P) unter Beteili-
gung von Krad maK am höchsten. 

Auch wenn sich die Straßenverkehrssicherheit auf Landstraßen verbessert hat, bleiben sie 
– auch aufgrund der vorherrschenden Unfallschwere – ein Schwerpunkt für die Verkehrssi-
cherheitsarbeit. Die in der Studie aufgezeigten Strukturen und Unfallhergänge geben An-
haltspunkte dafür, in welchen Bereichen Verbesserungspotenzial abgeleitet werden kann. 
Einzelne Bereiche (insbesondere Fuß- und Radverkehrsunfälle) können auf der Basis der 
amtlichen Straßenverkehrsunfallstatistik in ihren Ursachen nicht ausreichend untersucht 
werden. Hier sind tiefergehende, dezidierte Ansätze erforderlich.  
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Anhang 

Anhang 1: Definition der Unfalltypen, Quelle: StBA. Fachserie 8, Reihe 7, Verkehrsunfälle 2021, Wiesbaden, 
2022 

 

Unfalltyp
Der Unfalltyp beschreibt die Konfliktsituation, die zum Unfall führte, d.h. die Phase des 
Verkehrsgeschehens, in der ein Fehlverhalten oder eine sonstige Ursache den weiteren Ablauf 
nicht mehr kontrollierbar machte. Im Gegensatz zur Unfallart geht es also beim Unfalltyp nicht um 
die Beschreibung der wirklichen Kollision, sondern um die Art der Konfliktauslösung vor diesem 
eventuellen Zusammenstoß.
1. Fahrunfall
Der Unfall wurde ausgelöst durch den Verlust der Kontrolle über das Fahrzeug (wegen 
Nichtangepasster Geschwindigkeit oder falscher Einschätzung des Straßenverlaufs, des 
Straßenzustandes o. ä.), ohne dass andere Verkehrsteilnehmer dazu beigetragen haben. Infolge 
unkontrollierter Fahrzeugbewegungen kann es dann aber zum Zusammenstoß mit anderen 
Verkehrsteilnehmern gekommen sein. Zu den Fahrunfällen gehören aber nicht solche Unfälle, bei 
denen der Fahrer die Gewalt über das Fahrzeug infolge eines Konfliktes mit einem anderen 
Verkehrsteilnehmer, einem Tier oder einem Hindernis auf der Fahrbahn oder infolge plötzlichen 
körperlichen Unvermögens oder plötzlichen Schadens am Fahrzeug verloren hat. Im Verlauf des 
Fahrunfalles kann es zu einem Zusammenstoß mit anderen Verkehrsteilnehmern kommen, so 
dass man nicht von einem Alleinunfall sprechen kann.
2. Abbiege-Unfall
Der Unfall wurde ausgelöst durch einen Konflikt zwischen einem Abbieger und einem aus gleicher 
oder entgegengesetzter Richtung kommenden Verkehrsteilnehmer (auch Fußgänger) an 
Kreuzungen, Einmündungen, Grundstücks- oder Parkplatzzufahrten. Wer einer Straße mit 
abknickender Vorfahrt folgt, ist kein Abbieger.
3. Einbiegen/Kreuzen-Unfall
Der Unfall wurde ausgelöst durch einen Konflikt zwischen einem einbiegenden oder kreuzenden 
Wartepflichtigen und einem vorfahrtberechtigten Fahrzeug an Kreuzungen, Einmündungen oder 
Ausfahrten von Grundstücken und Parkplätzen.
4. Überschreiten-Unfall
Der Unfall wurde ausgelöst durch einen Konflikt zwischen einem Fahrzeug und einem Fußgänger 
auf der Fahrbahn, sofern dieser nicht in Längsrichtung ging und sofern das Fahrzeug nicht 
abgebogen ist. Dies gilt auch, wenn der Fußgänger nicht angefahren wurde. Ein Zusammenstoß 
mit einem Fußgänger, der sich in Längsrichtung auf der Fahrbahn bewegt, gehört zum Unfalltyp 6.
5. Unfall durch ruhenden Verkehr
Der Unfall wurde ausgelöst durch einen Konflikt zwischen einem Fahrzeug des fließenden 
Verkehrs und einem Fahrzeug, das parkt/hält bzw. Fahrmanöver im Zusammenhang mit dem 
Parken/Halten durchführte. Unfälle mit Fahrzeugen, die nur verkehrsbedingt warten, zählen nicht 
dazu.
6. Unfall im Längsverkehr
Der Unfall wurde ausgelöst durch einen Konflikt zwischen Verkehrsteilnehmern, die sich in 
gleicher oder entgegengesetzter Richtung bewegten, sofern dieser Konflikt nicht einem anderen 
Unfalltyp entspricht.
7. Sonstiger Unfall
Hierzu zählen alle Unfälle, die keinem anderen Unfalltyp zuzuordnen sind. Beispiele: Wenden, 
Rückwärtsfahren, Parker untereinander, Hindernis oder Tier auf der Fahrbahn, plötzlicher 
Fahrzeugschaden (Bremsversagen, Reifenschäden o. ä.).
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Anhang 2: Definition der Unfallarten, Quelle: StBA. Fachserie 8, Reihe 7, Verkehrsunfälle 2021, Wiesbaden, 
2022 

 

 

Unfallart
Die Unfallart beschreibt vom gesamten Unfallablauf die Bewegungsrichtung der beteiligten 
Fahrzeuge zueinander beim ersten Zusammenstoß auf der Fahrbahn oder, wenn es nicht zum 
Zusammenstoß gekommen ist, die erste mechanische Einwirkung auf einen Verkehrsteilnehmer. 
Es werden folgende 10 Unfallarten unterschieden:
1. Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das anfährt, anhält oder im ruhenden Verkehr steht
Anfahren oder Anhalten ist hier im Zusammenhang mit einer gewollten Fahrtunterbrechung zu 
sehen, die nicht durch die Verkehrslage veranlasst ist. Ruhender Verkehr im Sinne dieser Unfallart 
ist das Halten oder Parken am Fahrbahnrand, auf Seitenstreifen, auf den markierten Parkstellen 
unmittelbar am Fahrbahnrand, auf Gehwegen oder auf Parkplätzen. Der Verkehr von und zu 
Parkplätzen mit eigenen Zufahrten gehört zur Unfallart 5.
2. Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das vorausfährt oder wartet
Unfälle durch Auffahren auf ein Fahrzeug, das selbst noch fuhr oder verkehrsbedingt hielt. 
Auffahren auf anfahrende bzw. anhaltende Fahrzeuge gehören zur Unfallart 1.
3. Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das seitlich in gleicher Richtung fährt
Unfälle beim Nebeneinander fahren (Streifen) oder beim Fahrstreifenwechsel (Schneiden).
4. Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das entgegenkommt
Zusammenstöße im Begegnungsverkehr, ohne dass ein Kollisionspartner die Absicht hatte, über 
die Gegenspur abzubiegen.
5. Zusammenstoß mit anderem Fahrzeug, das einbiegt oder kreuzt
Zu dieser Unfallart gehören Zusammenstöße mit dem Querverkehr und Kollisionen mit 
Fahrzeugen die aus anderen Straßen, Wegen oder Grundstücken einbiegen oder dorthin 
abbiegen wollen. Das Auffahren auf wartende Abbieger gehört zur Unfallart 2.
6. Zusammenstoß zwischen Fahrzeug und Fußgänger
Personen, die sich arbeitsbedingt auf der Fahrbahn aufhalten oder noch in enger Verbindung zu 
einem Fahrzeug stehen, wie Straßenarbeiter, Polizeibeamte bei der Verkehrsregelung oder 
ausgestiegene Fahrzeuginsassen bei Pannen zählen nicht als Fußgänger. Zusammenstöße mit 
ihnen gehören zur Unfallart 10.
7. Aufprall auf ein Hindernis auf der Fahrbahn
Zu den Hindernissen zählen z.B. umgestürzte Bäume, Steine, verlorene Fracht sowie freilaufende 
Tiere oder Wild. Zusammenstöße mit geführten Tieren oder Reitern gehören zur Unfallart 10.
8./9. Abkommen von der Fahrbahn nach rechts/links
Bei diesen Unfallarten ist es nicht zu einem Zusammenstoß mit anderen Verkehrsteilnehmern 
gekommen. Es kann jedoch weitere Unfallbeteiligte geben, z.B. wenn das verunglückte Fahrzeug 
von der Straße abgekommen ist, weil es einem anderen Verkehrsteilnehmer ausgewichen ist, 
ohne ihn zu berühren.
10. Unfall anderer Art
Hier werden alle Unfälle erfasst, die sich nicht einer der Unfallarten von 1 bis 9 zuordnen lassen.
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